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ired Poſttarif und Fernſprechgebühr. Deutſches Reich.Angenügender Schutz des deutſchen Der künftige Poſttarif ab 1. April 1900 enthält Halle a. S., 14. Dezember.
Mk. Handels. folgende weſentlichen Veränderungen Ein Kaiſertelegramm an die Niederſoachſen. Bejetzt künftig Gelegenheit der erſten gemeinſamen Feier des Stiftungsfeſtes
l Die Klagen über ungenügenden Schutz, welcher der Frankirter gewöhnlicher Brief 10 Pf. 10 Pf- der Hannoverſchen GardeKüraſſiere und der

deutſchen Handelsmarine ſeitens der Kriegsflotte zu Theil Bis zum Gewicht von 3 r 14. Ulanen hatte die Feſtverſammlung eine e ſind ſchon r e t deſto weniger dine r h von e f. uldigungs- und Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer ge-

2 egner 2 4 i f ertheiwen möglichen Einwande g. Wenn e ſehr ernſte Frage Die Ortsportotarife für Hamburg und Altona (eine Aus u Siteeſog als
der angeſchnitten wird. Bald hat man an der Methode des unbe dehnung auf weitere Nachbarorte iſt dem Poſtreglement vor Kameraden deſſelben Heeres feiernden O ſieren des ehemaligen

e quemen Mahners etwas auszuſetzen, bald zweifelt man ſeine en We t. Der Poſtzwang wird auf verſchloſſene Ortsbriefe r mee und W e We
ſei r ehn anenRegts. Nr. anke ür da ir üverſandte Telegramm.e en theke v land e e Frankirte gewöhnliche Briefe iſt Mir eine freudige enungthuung, zu ſehen, daß, ſo wiegch es gewünſcht,

einen Vergleich anſtellt zwiſchen den Handelsintereſ n ohne Unterſchied des Gewichts 5 Pfg. 5 Pfg die alten hannoverſchen Offiziere jetzt in den
J Großma g v ſtellt zwiſchen den Handelsintereſen einiger Peucgeten 5 2 Reihen ihrer jüngſten Kameraden ein Heimroßmächte und ihrer Kriegsmarine und dabei zu dem ruckſachen bis 50 gr 3 2 gefunden, in dem ſie der glorreichen Thaten ihres alten Re

Schluß kommt, daß der deutſche Handel bet Weitem am 100 5 3 gimert; gedenken und in dem jungen Geſchlecht die Bürgſchaft einer
ſchlechteſten geſchützt iſt. Die „Weſtern Morning News“ ſtellen 250 10 5 gleichen Zukunft heranwachſen ſehen können. Ich vertraue und350 20 10 weiß daß Meine Niederſachſen ſich ſtets des Nufes ibrer

ſtellun jener Beamten ſeien alle Mitglieder desn iſt r Mark, kne „Deutſchland 83 Mark, in 7 29 120 Ekaateminiſteriums gleich mäßig verantwortlich. Wenn ihm
Wag ſchüp ſüid Frankreich 26 Mark und in Japan 201 500 140 eine größere Verantwortlichkeit in dieſer Hinſicht zugeſchrieben werde,

rk zu ſchützen find. 5 501 1000 150 ſo könne dies nur darauf deruhen, daß er den Vorſitz im StaatsAus dieſen Zahlen geht klar hervor, wie ungünſtig die 1001 5000 160 miniſterium r n re e nen deshält 5 f 5001 20 000 70 einen oder anderen Miniſters die Rede ſein kann. ſo düftenu C e e Kfaade r Kurs des n Sute d mehr 20 000 139 dabei böchſtens die Disziplinar und Reſſortminiſter der betreffenden
e er Krieges nicht würde erfüllen können. Das Verlangen der Die EinzelGeſprächsgebühr ſetzt ſich zuſammen aus u nen dalen be P igeterſe alen e

deutſchen Regiermg nach einer bedeutenden Verſtärkung der einer Grundgebühr und einer Geſprächsgebühr. Die Grund i ts anderes als eine dem prenßeſchen Verfaffungs echt durchaus
Flotte iſt daher nur in richtiger Erkenntniß der Sachlage aus gebühr beträgt in Netzen von ſpre z iche Deriegeng vger t ge aus unter 1 00 TheilnehmerAnſchlüſſen 60 M entſprechende ſtaatsrechtliche Darlegung.gepregen ß a r eſeenn von 1001 5 000 75 Ans der geſtrigen Sitzung des Reichstags. Die geſtrige

v n ph gnei ou 5001 20000 90 e Sitzung gehörte den preußiſchen Finanzminiſter Dr. v. Miquel,o e verkennen die Thatſache, die dem Kaiſer und ſeinen Miniſtern mehr als 20 000 100 der in längerer Aus inanderſetzung, die wir bereits mitgetheilt haben,
a ſchon ſeitLangem klar iſt, daß Deutſchland in eine neue Entwicklungs Die Geſprächsgebühr beträgt 5 Pfg. für jede Verbindung; Zie Angriffe des Abg. Dr. Kieber gegen ſeine Perſon zurückwies.

phaſe getreten iſt, in die wir ſelbſt vor Generationen ſie iſt mindeſtens für 400 Geſpräche jährlich zu zahlen Tie Der Min ſter befand ſich in begreiflicher Erregung er klopfte winn
durch die Forderungen unſerer geographiſchen Lage gedrängt Gebühren für Geſpräche zwiſchen verſchiedenen Orten betragen Finger n r e v

9 wurden. Während die Bevölkerung Frankreichs ſtationär für eine Verbindung von nicht mehr als drei Minuten Dauer J e u
S bleibt, nimmt jene Deutſchlands infolge des außerordentlichen bei einer Entfernung Sonſt aber bewadrte er völlig ſeine Ruhe. Gleich im Eingeng zeigte
3 Wohlſtandes des Landes ſprungweiſe zu. Und venn ſie auch bis zu 25 Kilometer 0,20 Mk. er, daß es nicht in ſeiner Abſicht liege, den Konflikt zu ver chärten.
16 gegenwärtig auch noch nicht Ellbogenraum braucht, ſo kann die 390 09,25 Er gab nämüſch ſeiner Meinung Ausdruck, daß es beſſer wäre, wie
9 Zeit doch nicht mehr fern ſein, wo die Deutſchen gezwun en 100 e 900 es früher üblich war, die Perſon des Monarchen überhaupt nicht in

ſein werden, auszuwandern, wie ſie es jetzt ſchon aus freiem 3500 1,600 die Debatte zu ziehen, vermied aber auch den Anſchein, als wolle er
5 Antrieb thun. Eine weiſe Regierung ſieht ihre Unterthanen 1000 e 1,50 ſich in die Geſchäftsführung des Hauſes miſchen. Viel bemerkt und
d lieber unter eigener, als unter fremder Flagge Wenn AüUber 100o 240 lerh ift beſprochen wurde der Hinweis des Mininers, daß ibmDeutſchland genöthigt iſt, ein transozeaniſches Reich für ſeine Für dringende Geſpräche wird, wie bisher, die dreifache vermuthlich nur noch eine kurze Amtszeit beſchieden ſein

überzählige Bevölkerung zu errichten wie wir es gethan Gebühr erboben. Für den Verkehr der Nachbarorte mit werde. Seine Geanir ſpisten die Obren und alaudten aus in
haben ba iſt es h verpfüchtet, eine Floe za f äffen, einander wird kein beſonderer Zuſchlag erhoben; nur muß ren eine Vorahnung des nabenden Sturzes herauszuhör n.
die es gegen alle möglichen Angriffe vertheidi eventuell die höhere Bauſchgebühr des Nachbarortes gezahlt der ſie dürften ſich gründlich im Jrribum befinden Herr vongegen alle möglichen Angriffe vertheidigen ſoll. pri Miquel, d t in ſei igjährigen Erfabwerden. Alle übrigen Zuſchläge und beſonderen Gebühren Heront hane e ſchen r auf r

00 ſind der Beſtimmung des Reichskanzlers überlaſſen. der ſich mit Räcktrittsgedanken trägt, ſpricht nicht ſo energiſch und

s ſelbſthewußt und verkündet nicht, daß er an der ihm von3 ſeiner Ueberzeugung diktirten Prlitik, ſo lange er auf2

83 5 rennt Kih r z ubführung waren nur deutſch- amerikaniſche eſer n r 2c., ferner ein96 eeheLE=L—L-OAOA en betheilig teibſtein und viele eigefäße. er Fund ſtammt aus der98 bot ogenannten Hallſtatt- (Salzſtätte-) Zeit die Formen ſind zumeines Feuil röhlen in erbetenen Gänſen eiten i an Theil ſüditder, m Thel de t et de
vo e einer kürzlich erfolgten Erſchließung von der Provinz Branden- ſich auch einige Eiſenreſte, was beweiſt, daß das Eiſen damals
c burg zur dauernden Erhaltung für den Preis von 2000 Mk. zwar bekannt, aber noch ſehr ſelten und koſtbar war.

Ein Hermannsdenkmal in Nordamerika. Es dürfte käuflich erworben worden ſein Jnhalt iſt an das Märkiſche Kannibalismus und Menſchenhandel am Kongo.wohl nicht allgemein bekannt ſein, daß ſich auch in den Ver Provinzial Muſeum übergegangen. Ueber Art und Geſchichte Der bekannte engliſche Geograph Herbert Ward, der kürzlich
z einigten Staaten ein eindrucksvolles rmannsdenkmal erhebt, des Grabes ſei Folgendes berichtet: Die Grabſtätte hat das Kongogebiet bereiſt hat, erzählt grauenhafte Details über
T welches an Höhe das im Teutoburger Walde übertrifft, während eine Höhe von zwölf Metern und einen Umfang von den Handel mit gemäſteten Sklaven, der unter den einzelnen
s9 es im Uebrigen nach deſſen Muſter geſchaffen iſt. Es ſteht weit über 200 Metern; große Blöcke bilden um Kannibalenſtämmen betrieben wird. Jn der Nähe des Fluſſes
e bei NeuUlm im Staate Minneſota und iſt von dem Verein ſie eine Art Schutzmauer. Die Sage wollte Lulungu hauſt der Stamm der Ngombi, der einen ausgedehnten
5 Hermannsbrüder geſtiftet, welcher die Pflege deutſcher Sprache wiſſen, daß hier ein König in goldenem Sarge begraben ſei. Sklavenhandel treibt. Da befinden ſich eine Anzahl ſtark
2 und Sitte auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Die Man war ſeit Jahrzehnten bemüht, bis zur Grabkammer vor befeſtigter Dörfer, die den Ngombi als Hauptſtapel
36 Sammlungen für das Denkmal begannen im Jahre zudringen, und viele Schatzgräber haben ernſthafte Verſuche platz für die Sklaven dienen. Ein Beſuch dieſer
z 1885, und am 25. September 1897 fand die Enthüllung mittels der „Wünſchel-Ruthe“ unternommen, um zu den Schätzen Sklavendepots, ſagt Mr. Ward, giebt ein Bild
z ſtatt. Das Bauwerk hat, wie die „Köln. Volksztg.“ ſchildert, zu gelangen. Erſt nach vieljähriger Arbeit, durch welche un von »viehiſcher Rohheit und menſchlichem Elend,d ſeinen Standpunkt auf ſteiler bewaldeter Höhe, wie ſein Vor geheure Steinmaſſen für die umliegenden Ortſchaften will das keine hre im Stande iſt zu ſchildern. Ward fand circa
S7 bild, mißt nach oben 34 Meter und zerfällt in drei Theile. er weneß Pflaſterungsmaterial zu Tage gefördert wurden, hundert Gefangene, Männer, Frauen und Kinder. Die männ-

Die Grundlage bildet ein maſſiver Unterbau, in dem ſich gelang es endlich, den Eingang der Grabkammer lichen Gefangenen, bei denen man einen Fluchtverſuch be
Näume für eine Bibliothek und ein Muſeum vorfinden. finden. Vor dem agchteckigen Raume lagen fürchtete, waren in barbariſcher Weiſe gefeſſelt, indem manDarüber wölbt ſich eine Säulenhalle, die lebhaft an das drei horizontal angeordnete Felsblöcke (die Steine ihnen ſchwere Baumklötze an die Füße ſchnallte oder ſie mit
urſprüngliche Projekt des Bandelſchen Hermannsdenkmals er der Grabkammer ſelbſt ſtehen ſenkrecht); im Jnnenraum fand beiden Händen an übermannshohe in oder Pfähle feſſelte

innert, welches ebenfalls Säulen um einen maſſiven San man eine gewaltige Urne, welche das Märkiſche Muſeum vor ſodaß ſie mit den Füßen kaum den Erdboden erreichten. Jn
vorgeſehen hatte. Beim Denkmal in NeuUlm iſt dieſer Schaft ſichtig öffnen ließ. Das Gefäß umſchloß eine altitaliſche Urne S kommen dann die Käufer für die Skiaven.
durch eine ſteinerne Spindel erſetzt, um die ſich eine Wendeltreppe aus Goldbronze, in welcher die Ueberreſte des altgermaniſchen enn der widerliche Schacher vorüber iſt, ziehenzieht, welche in ihrer proſaiſchen Ausgeſtaltung den Eindruck Königs aus dem ſechſten hrhundert vor Ehriſue ruhten. die Käufer mit den erhandelten Sklaven ab, um

des Ganzen leider ſehr erheblich abſchwächt. Die Säulenhalle Sanitätsrath Dr. Liſſauer, den Leichenbrand unterſuchte, ſie entweder wieder zu verkaufen oder ſie ſelbſt zu mäſten und
trägt eine maſſive Kuppel, deren Zinne vom Standbilde Her iſt der Anſicht, daß der Beſtattete ein Alter von nur etwa 30 Jahren ſchließlich zu ſchlachten und zu verzehren. Die Mäſtung dermanns gekrönt wird. Letzteres iſt bis zur Schwertſpitze 95 m erreicht hat. Daneben fanden ſich zwei Thonurnen, welche die Sklaven i nicht weniger barbariſch und viehiſch, als das ganze

hoch, aus Kupfer gelrieben und eine verkleinerte Nachbildung Reſte einer Frau von eiwa 25 Jahren und eines Mädchens widerliche Geſchäft ſelbſt. Unter den Verfahren, die angewendet
des lippeſchen Hermann. Das Denkmal imponirt durch ſeine von etwa 16 Jahren beherbergten. Das Schlachtſchwert des werden, um das Fleiſch der armen Opfer zart und ſchmackhaft
Maſſe, indeß macht es wegen des zu dem Standbilde nicht im Königs ſtand neben der großen Urne, aufgerichtet nach oben zu machen, erwähnt Ward neben anderen die, die gemäſteten
rechten Verhältniſſe ſtehenden Unterbaues keinen künſtleriſch voll hier lagen auch der ſchwere Trinkpokal, der am Gäürtei Sklaven zwei bis drei Tage, bevor ſie geſchlachtet

n, kommen befriedigenden Eindruck; es kommt einem vor, als ob befeſtigt wurde, die Lanzenſpitze des alten Germanen, ſeine werden, ununterbrochen lebend in Waſſer zu ſtellen, und
on, dieſe Figur des Unterbaues halber da ſei, nicht aber umgekehrt. Streitaxt und ein Meißel, alles aus Bronze. Bei den kleineren daß er mehrere Male ſolche armen Geſchöpfe

Der Entwurf ſtammt von dem Neu Ulmer Architekten Julius befreien konnte, die über 48 Stunden bis zum Halſe im Fluß

dieſe ſehr en Thatſache in einem längeren Artikel feſt.
Jhren Angaben zufolge betrüge der engliſche Außenhandel
17 500. der deutſche 10040, der amerikaniſche 8070, der
franzöſiſche 6280 und der japaniſche 1080 Millionen Mark.
Die entſprechenden Ausgaben für die Marine betrugen in dem
ſelben Jahre in England 450, in Deutſchland etwas mehr
als 120, in Amerika 200, in Frankreich 240 und in Japan
175 Millionen Mark, ſodaß für je 1 Mark, welche für die
Kriegsmarine aufgewendet wird, Handelsintereſſen im Werthe

Nach der gleichfalls am 1. April 1900 in Kraft treten
den Fernſprechgebühren-Ordnung hat jeder FernſprechTheil-
nehmer mit Ausnahme an Orten ohne Netz oder in Netzenvon nicht über 50 Theilnehmer-Anſchlüſſen das Recht, wiſchen

einer Bauſchgebühr und einer Einzelgeſprächsgebühr zu wählen.
Es beträgt die Bauſchgebühr (die bisher überall 150 Mk.
beträgt) künftig in Netzen:

bis z TheilnehmerAnſchlüſſen 9 Mk.

Voreitern würdig zeigen und ſchlagen werden. (gez.) Wilhelm I. R.
Ueber die angeblichen Aeußerungen des Für en

zu Herrn v. Kröcher ſcyreiben die „vBerl.
eueſt. Nachr.“:

„Was die jetzt in der Pro vielfach erörterten Aeußerungen
de Reichskanzlers über die Disvoſitionsſtellung der kanalgegneriſchen
politiſch n Beamten aulangt, ſo wird uns glaubhaft berivtet, daß ſie
etwa folgendermaßen gelautet haben Für die Disvpoſitions-

Urnen wurden viele Bronze Gegenſtände gefunden, wie Nadeln,



e

ſeinem Poſten bleibe, feſthalten werde. Daß bei einzelnen
ſeiner Ausführungen auf der Linken und in der Mitte des
Hauſes lebhafte Unruhe entſtand, iſt nicht verwunderlich; es gehört
nun einmal zu den Gepflogenheiten aller Verſammlungen, einem
Redner bei gewiſſen prägnanten Aeußerungen ſofort Mißfallen oder
Zuſtimmung auszudrücken. Darüber werden wohl Alle einig geweſen
ſein, daß die geſtrige Rede des Herrn v. Miquel an den Steilen, an
denen er Erfolg erzielen wollte, ihre Wirkung nicht verfehlt hat, die
rechte Seite des Hauſes begleitete ſeine Ausführungen mit lebhaftem
Beifall, und mehrere Staatsſekreiäre, die in ſeiner Nähe ſaßen,
ſchüttelten ihm, als er geendet, glückwünſchend die Hand.

Perſonaluachrichten. Wie der „Reichsanzeig.“ mitthyilt, iſt der
bisherige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
niederländiſchen Hofe, Wirkl. Geh. Rath und Kammerherr von den
Brincken ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen und,
unter Verleihung des Großkreuzes des Nothen Adler Ordens mit
Eichenlaub, in den Ruheſtand verſetzt worden. Jm Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ſtehen zum 1. Januar zwei
wichtige Veränderungen bevor indem der Wirkl. Geh. Oberbaurath
Adler aus dem Amte ſcheidet und der Geh. Oberbaurath Eag gert
zur Ausführung des neuen Rathhauſes in Hannover einen mehrjährigen
Urlaub antritt. Wie nach der „Voſſ. Ztg.“ rerlautet, ſind in diefreiwerdenden Stellen die Geh. Vauräthe Hoßfel d (Berlin) und
De l iu s (Stettin) berufen worden. Der deutſche Militärattaché
in Paris Frhr. v. Süßkind iſt zum Oberſtleutnant befördert.

Der ſechſte Dezember wird von der ſozialdemokratiſchen
„Leipziger Volkszeitung“ als der „dritte große Tag des
neuen Seſſionsabſchnittes“ des Reichstags bezeichnet. Der erſte
große Tag war der 20. November, die „Verſcharrung der Zucht-
hausvorlage“, der zweite große Tag der 1. Dezember, die
Debatte über den ſozialdemokratiſchen Koalitionsantrag und
der dritte ſür die Sozialdemokratie große Tag war der

e der die Erklärung des Reichskanzlers über
ie Aufhebung des VereinsVerbindungsverbotes brachte. Die

Sozaldemokratie hofft auf weitere „große“ Tage, und nach den
bisherigen Erfahrungen wird dieſe J wohl leider nicht
für ganz ausſichtslos gehalten werden dürfen. Sehr draſtiſch
macht das W dem rat We Organ auch auf den am 6. d. M.
vollzogenen Bruch mit der Gepflogenheit der Regierung, an
Schwerinstagen ſich nicht einzufinden, aufmerkſam,
es äußert, das „ungewohnte Gewimmel“
am Miniſtertiſche, an dem es ſonſt an Schwerinstagen
„ſo greulich leer zu ſein pflege“, habe die „Volksvertreter in
eine faſt weihevolle Stimmung verſetzt“. Am „weihe-
vollſten“ wird wohl die Stimmung unter den Sozialdemokraten
geweſen ſein. In der freiſinnigen Preſſe wird übrigens noch
immer behauptet, der Ausdruck der konſervativen Ueberzeugung,
daß die Regierung durch ihr Zurückweichen in der Vereins-
angelegenheit vor dem Drängen der Reichstagsmehrheit ihr An
ehen geſchwächt und den Parlamentarismus neu gekräftigt
jabe, ſei eine tendenziöſe Darſtellung. Die „harmloſen“ Leute
ſcheinen keine demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Zeitungen
zu leſen, ſonſt würde es ihnen nicht entgangen ſein, daß die
Sache auch auf der radikalen Linken genau ſo wie auf der
Rechten aufgefaßt wird. Wir wollen heute dieſe Thatſache nur
durch ein neues Beiſpiel von vielen belegen Die Königsberger
„Volkstribüne“, ein ſozialdemokratiſches Organ, ſchreibt: „Am
6. Dezember hat der Reichstag einen großen Sieg
über die Reichsregierung erfochten: der Reichskanzler
ſelbſt hat vor dem faſt einmüthigen Willen der Volks
vertretung die Waffen geſtreckt.“ Das dürfte genügen.

Nochmals die Verhetzung der Eiſenbahnbedienſteten.
Jn der geſtrigen Sitzung der 2. königl. ſächſiſchen Kammer gelangte
die von der konſervativen Fraktion eingereichte Inter
pellation betr. die Verhetzung der Eiſenbahnbedienſteten durch die Sozialdemokratie zur Ver
handlung. Mimiſter v. Watzdorff ſprach ſich dahin aus, daß er
die Verſuche, das ſozialdemokratiſche Gift unter die Staatsbahn-
angeſtellten zu tragen, aufs Tiefſte bedauere, zumal er alles Mögliche
ur Verbeſſerung ihrer Lage thue. Es gehöre eine eiſerne Stirn

zu, zu dehaupten, es geſchehe nichts, angeſichts der Thatſache, daß

für 1899 2x Millionen Mark mehr eingeſtellt ſeien,
um die Dienſtzeit verkürzen und die Löhne erhöhen zu können
und außerdem 60) 000 Mk. für Verbeſſerung der Unterkunftsräume
der Angeſtellten flüſſig gemacht wurden. Auch die Bahnſteigſperre,
bei welcher der Staat 4 Million zuſetze, diene doch wahrlich nicht
der Bequemlichkeit des Publikums, ſondern des Fahrperſonals. Einzelne
r Agitatoren unter den Eiſenbahnangeſtellten hätten
chon entlaſſen werden müſſen. Zum Glück ſei zu beronderen Maß-

nahmen noch kein Anlaß hervorgetreten da die ſozialdemokratiſche
Propaganda auf dieſem Gebiete ſich bis jetzt erfolglos er
wieſen habe. Sie ſcheitere an dem geſunden Sinn und Pflichtgefühl
der Bedienſteten die ihrer Verantwortung ſich bewußt ſeien.
Es herrſche auch nicht, wie behauptet wird, eine maßloſe Erbitterung
unter dem Perſonal. Die Möglichkeit müſſe die Regierung allerdings
ins Auge faſſen, daß unſelbſtſtändige Elemente ſich zur Pflichtverletzung
verleiten laſſen. Wenn dieſer Fall eintrete, könne die Verwaltung
nur die größte Strenge üben und er, der Miniſter, erkläre
beſtimmt, daß jeder Beamte und Arbeiter, der ſich an einer Agitation
in der Richtung betheiligen ſollte, um das Perſonal zum Zuſammen-
ſchluß gegen Maßnahmen der Verwaltung zu veranlaſſen, in kürzeſter
Friſt aus dem Eiſenbahndienſt entfernt werde. Eine dement-
ſprechende Bekanntmachung iſt heute erlaſſen worden.

AuarchiſtenMoral. Jn dem Berliner Anarchiſten
organ „Neues Leben“ veröffentlicht ein „Unverbeſſerlicher“ Be
trachtungen über die „Moral“ und fördert dabei folgende An
ſchauungen zutage:

„Was kfümmert's z. B. auch mich, wenn irgend einer, dem der
Magen vor Hunger knurrt, eine volle Kaſſe ſucht und ganz einfach einen

tiefen Griff ins volle Menſchenleben hinein macht? Der Staat
nimmt ja auch und fragt nicht, wo es herkommt, die Menſchheitfragt den
Dieb auch nie, ob er glücklich oder unglücklich war. DieHaupt-

ü T Shingen, während ſchwere Steine, die ihnen von ihren Peinigern
an die Füße gebunden wurden, ſie zwangen, in der Strömung
andauernd ſenkrecht zu hängen andere waren mit Händen und
Füßen tagelang an Pfähle in Teichen angebunden. Jm All-
gemeinen werden mehr Männer geſchlachtet als Frauen,
weil dieſe, ſo lange ſie jung ſind, Feldarbeit verrichten können.
Sind die Sklaven felt genug, ſo zieht der Beſitzer
mit ihnen im Dorfe umher und verkauft ſie ſtückweiſe, das
heißt, er verkauft die einzelnen Theile der Opfer die Einwohner
der Dörfer, denen der oder die Sklaven vorgeführt werden,
ſuchen ſich dies oder rgg Stück an dem lebendigen Opfer
aus und markiren auf ihm mit farbiger Thonerde oder mit
Grasſchnüren die Stücke, die ſie zu haben wünſchen. Das Schlacht
opfer verhält ſich hierbei faſt immer vollkommen ſtumpfſinnig
und apathiſch und geht ebenſo ruhig zur Schlachtbank; es ſcheint
aſt, als ob dieſe unglücklichen Geſchöpfe den Tod als eine

ohlthat gegenüber den grauſamen Quälereien empfinden. Die
Kannibalenſtämme haben bis vor kurzer Zeit noch ihre Streif-
züge bis an das deutſch-oſtafrikaniſche Territorium ausgedehnt.
Sowie aber öſtlich des Gebietes zwiſchen Tanganyika und
Albert Eduard-See die deutſchen Stationen ſich immermehr
vorgeſchoben, ſind ſie von dort verdrängt; die Regierung des
Kongoſtaates hat es leider hierin immer noch an der nöthigen
Energie fehlen laſſen.

e

ſache iſt, daß er ſich nicht erwiſchen läßt. Beim Nehmen
neige ich mich aber wieder lieber zur Moral des Staales und gehöre
wieder lieber zu Denjenigen, die auch nehmen möchten, denn es iſt doch gewiß
kein ſchönes Bewußtſein, lebenslang zu den Beſtohlenen zugehören.
Ob dies durch den Staat oder durch einen gewöhnlichen Dieb
eſchieht. Aber während man ſich vor einem gewöhnlichen Dieb ſchützen
ann, könnte einer etwas erleben, falls er ſich es einfallen ließe, dem
Staate zu erklären, er laſſe ſich nichts nehmen, d. h. er werde keine
Steuer mehr zahlen. Mein Grundſatz iſt daher dieſer, fort
mit aller Moral, die mir nicht paßt. Thue Jeder, was
er nicht laſſen kann, für gut findet und nach ſeiner Meinung für
das Beſte hält. Keiner aber hat das Recht, dasſelbe von ſeinem
Nächſten zu verlangen, ihm Lehren zu geben oder über die That
eines Anderen entrüſtet zu ſein.“

Dieſe „Moral“ ſpricht für ſich ſelbſt. Angeregt ſind
derartige „Weltanſchauungen“ aber unzweifelhaft durch die
ſozialdemokratiſche Lehre.

Der Dreibund und die Weltlage. Der ſüdafrikaniſche
Krieg ſcheint zunächſt in Wirklichkeit ein iſolirter Vorgang zu
bleiben. Nicht zum Wenigſten iſt dieſe für den Weltfrieden
gewiß günſtige Thatſache auf die mehr oder minder feſte
Gruppirung der großen Mächte zurückzuführen.
Wie Graf von Bülow und vor ihm in ſeinem letzten
Expoſés Graf Goluchowski, ſo hat am Dienstag auch
der Leiter der auswärtigen Politik Jtaliens, Herr Visconti-
Venoſta, dem Dreibund als nunverrückbarer
Grundlage der Staatskunſt des Königreichs warme
Worte gewidmet. Seine Aeußerungen haben um ſo
größeres Gewicht, als franzöſiſcherſeits von der Wirkſamkeit
dieſes Staatsmannes eine Lockerung des Dreibundverhält-
niſſes erhofft worden iſt. Daß das Bündniß bisher alle
Veränderungen in den leitenden Stellen der drei Mächte
derart überdauert hat, iſt der glänzendſte Beweis für
ſeine Zweckmätzigkeit und Erſprießlichkeit vom Stand-
punkte der Friedens- Intereſſen Deutſchlands, Oeſterreich-
Ungarns und Jtaliens. Des Verhältniß der Dreibund-
ſtaaten zu England iſt in den miniſteriellen Kundgebungen in
einer un beleuchtet worden, die erkennen läßt, daß England
auf Grund ſeiner engeren Beziehungen zu Jtalien, ſowie ent
ſprechend ſeinem Jntereſſe an der Wahrung der Orientſtellung
OeſterreichUngarns und an einer friedlichen Auseinanderſetzung
mit den deutſchen Expanſionsbeſtrebungen in mancher Beziehung der
Dreibundgruppe genähert wird. Die Stellung Englands zum Drei-
bund involvirt jedoch keineswegs eine wie immer geartete Bindung
der Politik bezüglich Rußlands. Die Ausführungen des
Grafen v. Bülow legen Zeugniß ab für die freundſchaftliche
Geſtaltung der Beziehungen zu der öſtlichen Nachbarmacht.
Wenn die zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rußland vor einigen
Jahren getroffene Verſtändigung hinſichtlich der Balkanhalbinſel
von Dauer bleibt, ſo kann dies die Pflege freundſchaftlicher
Beziehungen zu beiden Mächten nur erleichtern.

Engliſche Verdächtigungen. Die engliſchen Blätter
ſind unausgeſetzt bemüht, Mißtrauen zwiſchen Deutſch
land und Rußland zu erzeugen. Beſonders die einer
deutſchen Geſellſchaft gewährte Konzeſſion zum Bau der meſo
potamiſchen Bahn iſt in dieſer Abſicht unausgeſetzt ausge-
nutzt worden. Allerdings ohne jeden Erfolg. Denn die Ruſſen
ſind mißtrauiſch gegen Alles, was aus England kommt, und
wenn die engliſche Preſſe ſcheinbar unabſichtlich darauf hin
weiſt, daß ſich die Stellung Rußlands in Kleinaſien nach Fertig-
n der Bagdadbahn erheblich verſchlechtern werde, ſo ſind

ie Ruſſen urtheilsfähig genug, einzuſehen daß durch derartige
Aeußerungen nur die Gegenſätze zwiſchen den beiden Nachbar-
reichen vertieft werden ſollen, damit dem gegenwärtig in Süd
afrika arg bedrängten England um ſo ſicherer der Rücken frei
gehalten werde. Die Ruſſen kennen dieſe engliſche Kampf
methode und laſſen ſich nicht mehr in den Dienſt engliſcher
Intereſſen ſtellen. Nun ſcheinen die Engländer es auf der
anderen Seite verſuchen zu wollen, wenigſtens veröffentlicht
„Daily Mail“ eine der „Voſſ. Ztg.“ übermittelte angebliche
Petersburger Drahtung folgenden Jnhalts:

Jn Folge der Deutſchland von der Türkei gewährlen Kon
zeſſion zum Bau der meſopotamiſchen Eiſenbahn hat der ruſſiſche
Kriegsminiſter beſchloſſen, die Truppen an der
perſiſchen und türkiſchen Grenze um 40000 Mann
zu verſtärken, wenn die Eiſenbahn fertiggeſtellt ſein wird.
Gleichzeitig wird die Flotte auf dem Schwarzen Meere um vier große
Transportdampfer und vier Küſtenkreuzer verſtärkt werden, um für
alle Verwickelungen im Orient vorbereitet zu ſein.

Die Abſicht dieſer Meldung wird offenbar, wenn man
erwägt, daß für den Bau der Bagdad-Bahn acht Jahre in
Ausſicht genommen ſind. Was auf ruſſiſcher Seite nach
ihrer Fertigſtellung zu geſchehen hat, iſt für die ruſſiſchen
Politiker heute offenbar noch eine Sorge der Zukunft. Was
dann aber auch immer beſchloſſen und ausgeführt wird, kann
ſich ſtets nur gegen die Türkei richten, deren Schlagfertigkeit
durch die Bahn nach Bagdad allerdings erheblich verſtärkt
wird und die durch dieſen Schienenweg in den Stand geſetzt
wird, raſche und bequeme Truppenanſammlungen in Aſien
auszuführen. Das hat die „Nowoje Wremja“ dieſer Tage
bereits ausgeführt und Rußland wird im gegebenen Augenblick
auch nicht zögern, ſeine militäriſchen Rüſtungen im Kaukaſus
zu verſtärken. Die obige Mittheilung der „Daily Mail“ kann,
wie das oben citirte Blatt richtig ausführt, nur den Zweck
haben, den Türken die falſche Meinung beizubringen, wie
ſehr ſie gegen ihre Jntereſſen handelten, als ſie den Deutſchen
die Erlaubniß ertheilten, die Bahn nach Bagdad zu bauen.
Aber auch dieſe Abſicht wird der engliſchen Preſſe nicht ge
lingen, denn die Türken begreifen den wirthſchaftlichen, ſtrate-
giſchen und moraliſchen Vortheil der Bagdad-Bahn zu wohl,
um ſich durch die von den Engländern betonten drohenden
Ausſichten ins Bockshorn jagen zu laſſen.

Noch etwas ans den Schutzgebieten. Nach dem
Jahresbericht über die afrikaniſchen Schutzgebiete vom 1. Juli
1898 bis 30. Juni 1899 betrug die Geſammtausfuhr aus
Togo 2 Mill. Mk. oder 0,9 Mill. mehr als im Vorjahre, die
Einfuhr in das Schutzgebiet belief ſich auf 3 Mill. Mk. Der
Werth der aus Kamerun in dem gleichen Zeitraum ausge-
führten Waaren bezifferte ſich auf 5,1 oder ä,2 Mill. Mk.
mehr wie im Vorjahre, derjenige der eingeführten Waaren
auf 10,6 oder 3,5 Millionen mehr. Für das ſüdweſt-
afrikaniſche Schutzgebiet liegen die Verhältniſſe
nicht gleich günſtig. Zwar hat ſich der Werth der Einfuhr
auch hier und zwar von 4,8 auf 5,8 Millionen Mark, alſo um
rund eine Million gehoben, dagegen war die Ausfuhr an
Landesprodukten von 12 auf 0,9 Millionen Mark, alſo um 0,3
Millionen geſunken. Es hat das in den beſonders ungünſtigen
Verſchiffungsverhältniſſen innerhalb des Guano Ausfuhr-
gebietes von Kap Croß während des Berichtsjahres ſeinen Grund.
Wegen ſchwerer Brandung mußte zuweilen ein
bis zwei Monate lang von der Vrerladungdes am Strande bereit liegenden Guanos abgeſehen
werden. Jmmerhin weiſen die Seſammtzahlen des Ein und
Ausfuhrhandels unſ2rer afrikaniſchen Schußgebiete, unter denen

als Material
deutſchen Bäderverbandes“ betr. der Ueberführung Schwerkranker auf

allerdings noch die des wichtigſten, des oſtafrikaniſchen Gebietes,
e jetzt ſchon eine ganz beträchtliche Höhe auf. Jn den
rei Schutzgebieten Togo Kamerun und Südweſtafrika zu-

ſammen hat der Ausfuhr- und Einführhandel in dem genannten
Berichtsjahre dem Werthe nach insgeſammt bereits die Höhe
von 27,4 Mill. Mk. erreicht, von denen 8 Millionen auf die
Ausfuhr und 19,4 Millionen auf die Einfuhr entfielen.

Parlamentariſches.

Jn der Petitionskommiſſion des Reichstags
wurde geſtern eine Petition aus Kreiſen der Mäßigkeitsvereine betr.
eine Erhöhung der Branntweinſteuer behufs Bekämpfung der Trunk-
ſucht der Regierung als Material überwieſen. Der Regierungsver
treier Geb. Rath Koreuber konnte über die Stellung der Regierung
zu der Frage keine Auskunft geben, war aber der Meinung, daß in
nächſter 8 eine Neuregelung der Brennſteuer vorgenommen werden
müſſe. Eine Petition wegen Abänderung des Krankenverſicherungs-
geſetzes gegen die freie Aerztewihl wurde ebenfalls der Regierung

überwieſen. Ueber die Petition des „Allgemeinen

den Eiſenbahnen wurde beſchloſſen mit ſchriftlichem Bericht ans
Plenum zur Tagesordnung überzugehen.

Mit dem im 77. Lebensjahre verſtorbenen Legationsrath a. D.
v. Neumann-Gerbſledt iſt der letzte der Vierundzwanzig dahin-
gegangen, die durch den ſogen. großen Pairsſchub vom
30. November 1872 zu Mitgliedern des Herren hauſes berufen
wurden.

Zeitungsſchau.
Ein Rückblick auf die offiziellen Kundgebungen der leitenden

Staatsmänner in den Großmachtſtaaten läßt die erfreuliche
Erſcheinung hervortreten, daß die Weltſtellung Deutſchlands
allerorten die ihr gebührende Achtung und Anerkennung genießt.
Dieſe Thatſache iſt beſonders auch wieder bewieſen worden durch
die Aufnahme, welche die große Rede des Grafen v. Bülow
überall gefunden hat. Beſonders wird dieſelbe in Wien und
Rom ſympathiſch beſprochen, auch in Frankreich iſt man all
gemein höchlich erfreut über dieſelbe.

Alle Pariſer Blätter heben hervor, daß der Staatsſekretär
unter den Mächten, mit denen Deutſchland in gutem Einver-
nehmen lebt und leben will, England an letzter Stelle und am
kürzeſten erwähnt hat. Sie erklären ſich von der Rede, die eine
Antwort auf Chamberlains Aufſchneiderei mit einem deutſchen
Bündniß ſei, voll befriedigt. Sie ſtellen weiter feſt, daß die Flotten
vermehrung ihre Spitze nur gegen England richten könne, da
Deutſchland ſeine Sache mit den zwei anderen möglichen Gegnern,
Rußland und Frankreich, immer zu Lande austragen würde.

Der Temps ſagt, aus der Rede des Grafen Bülow gehe ebenſo
wie aus den Handlungen und Plänen des deutſchen Kaiſers mit
glänzender Deutlichkeit hervor, daß der wahre Charakter der Politik
des Kaiſers der ſei: Vollſtändige Selbſiſtändigkeit und der lebhafte
Wunſch, Unabhängigkeit ſowohl jenen gegenüber, welche ein Zerwürf-
niß mit England anſtreben, als auch England ſeltſt gegenüber zu
wahren. Die Republique Frangaiſe ſchreibt Die Deutſchen ziehen
zu viel Nutzen aus der rieſenhaften Ecwickelung ihres Außenhandels,
als daß ſie nicht Anhänger einer ausgeſprochen friedlichen Politik
ſein ſollten aber dieſe Friedensvpolitik darf nicht mit der Entwicke
lung von Deutſchlands Macht nach außen unvereinbar ſein. Dieſe
Politik hat Graf Bülow mit großer Klarheit in ſeiner Rede ver
theidigt, aus der auch hervorgeht, daß Deutſchland ſich in keine
fernen Abenteuer einlaſſen will.

Aehnlich ſchreibt das bedeutendſte Blatt Rußlands die
„Nowoje Wremja“:

In demjenigen Theile der Rede, der die Beziehungen zu den
auswärtigen Mächten berührt, ſtehen an erſter Stelle die Staaten,
mit deren Beziehungen zu Deutſchland auf dem Boden
der Kolonialpolitik dieſes völlig unbedingt zufrieden iſt.
Auf Frankreich folgt Rutzhand und dann. Amerika.England ſieht an letzter Stelle, wobei Graf Bülow
bedingt ausdrückt, was bei Frankreich, Rußland und
Amerika nicht der Fall iſt mit der Beherrſcherin
der Meere werde das Reich der Hohenzollern in Freundſchaft leben,
wenn die engliſche Regierung das Prinzip der Gegenſeitigkeit und
der gegenſeitigen Achtung beobachten werde. Die „Nowoſti“ bemerken,
die Rede des Grafen v. Bülow beſtätige die allgemeine Anſicht über
die friedliebende Politik Deutſchlands. Graf Bülow habe freilich von
einer Verſtärkung der Flotte geſprochen, das Projekt aber mit der
Nothwendigkeit begründet, dieFriedensintereſſen Deutſchlands zu ſchützen.
Die „Roſſija“ bezeichnet die Rede des Grafen v. Bülow als eine
der hervorragendſten Erſcheinungen des ganzen politi-
ſten Jahres. Es ſei nicht die Rede eines Diplomaten der alten
Schule, ſondern die laute Verkündigung von Prinzipien, die noch
vor 30 Jahren internationale Verwickelungen veranlaßt haben würden.
Natürlich ſei die Rede darauf berechnet geweſen, das Parlament für
die Flotienpläne zu gewinnen.

Von den ſchon erwähnten ſympathiſchen Aeußerungen, die
in Wien und Rom gefallen ſind, abgeſehen, zeigte auch die
Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley mit Bezug
auf Deutſchland einen Grad außergewöhnlicher Wärme. Und
ziehen wir von der viel erörterten Chamberlainſchen
Kundgebung ab, was ſie an rhetoriſchen Ueber-
treibungen enthielt, ſo bleibt immer noch ein hohes
Maß von Anerkennung für das Gewicht Deutſchlands
im Rathe der Völker übrig. Die engliſche Preſſe trägt
zwar eine gewiſſe Enttäuſchung zur Schau, weil Graf Bülow
der Beziehungen zu England nicht mit genügender Wärme ge
dacht habe. Dieſe Enttäuſchung iſt aber wohl mehr eine Folge
übermäßig hochgeſpannter Erwartungen, die ſchon während der
Anweſenheit des Kaiſers in England die berechtigte Linie weit
überſchritten und für den verantwortlichen Leiter der deutſchen
Politik eine gewiſſe Zurückhaltung zur Nothwendigkeit machten

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Die Obſtruktion.

Bekanntlich hat der Jungczechen-Klub die allgemeine
Obſtruktion beſchloſſen. Der formelle Beſchluß liegt jetzt vor,
und die Jungezechen haben dieſen Beſchluß auch bereits in der
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Vollzug geſetzt. Man
glaubt aber, daß ſich nun die Czechen, welche hauptſä lich fürchten,
zu Weihnachten ohne den mindeſten Erfolg zu ihren Wählern zurück
zu müſſen, mit jeder Konzeſſion, die den Schein eines Sieges, wenn
auch nur eines formellen hat, zufrieden geben. Man hält es nicht
für unmöglich, daß ihnen der Juſtizmiviſter Kindinger geopfert wird
damit vor der Vertagung wenigſtens das Budget erledigt wird.

Frankreich.
Staatsgerichtshof. Labori.

Das Zeugenverhör wurde geſtern fortgeſetzt. Mehrere Zeugen
erklären, Sabran-Pontevès ſei den Anwerbungen von Arbeitern in
La Villette für verſchiedene Kundgebungen fern geblieben. Der Staats
anwalt Bulet macht Ausſagen über die hinſichtlich der Angeklagten
geführte Unterſuchung und weiſt darauf hin, daß dieſelbe in voll-
kommen geſetzmätziger Weiſe vorgenommen worden ſei. Es werden
noch mehrere Zeugen vernommen, wobei ſich keinerlei Zwiſchenfall
ereignet; dann wird die Sitzung geſchloſſen.

Jn der Klageſache Laboris gegen die „Libre Parole“, welche
nach dem Attentat auf Labori in Rennes behauptet hatte, Labori
ſei in Rennes überhaupt nicht von einem Piſtolenſchuß verwundet
worden, wurde die „Lidre Parole“. welche vor Gericht vertreten war
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zu einer Geldſtrafe von 2000 Franes, zu einem Frane
Schadenerſatz und zur Veröffentlichung des Urtheils in 240 Blättern
verurtheilt.

Spanieu.
Ceuta.

Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid Die Vachricht, Ruß
land habe von Spanien die Abtretung Ceuta'“s ver
langt, iſt unbegründet. Alle Parteien ſtänden einem ſolchen
Verlangen ablehnend gegenüber.

Der Krieg in Südafrika.
Aus den Niederlagen der Generale Gatacre und

Methuen und bei der durch die ungenügende Truppenzahl
u e keit des Generals Buller darfman die militäriſche Lage der Engländer in Süd-

afrika als geradezu verzweifelt bezeichnen. Von einem
offenſiven Vorgehen kann, abgeſehen vielleicht von dem Entſatz
des einen oder des anderen belagerten Platzes, auf lange Zeit
hinaus keine Rede ſein. Es ſcheinen jene Recht zu behalten,
die von vornherein meinten, England ſei nicht im Stande, den
Krieg gegen die Burenrepubliken mit ſeinen militäriſchen Macht-
mitteln ſiegreich durchzuführen. Außerhalb Englands wird eine
ſolche Entwickelung der Dinge nicht gerade bedauert werden.

General Gatacre hat auf dem Rückzuge nach ſeiner ſchweren
Niederlage bei Stormberg auch die ſehr wichtige, befeſtigte
Stellung von Buſhmanshoek geräumt.

Recht bemerkenswerthe Einzelheiten über die Schlacht
bei Stormberg, die ſich immer mehr als eine vollſtändige
und für die ſauge ſchimpfliche Ueberrumpelung der engliſchen
Truppen darſtellt, berichtet folgendes Telegramm

Lordon, 14. Dez. Die „Times“ meldet, der Verluſt der Buren
bei Stormberg betiug nur vier Todte und neun Verwundete. Die
engliſchen Truppen machten keinen richtigen Angriff, ſondern wurden
total überraſcht, während ſie in Kolonnen marſchirten, ſie ſlürzten
darauf einfach auf den nächſten Hügel, ohne Vefehle und ohne zu
wiſſen, wo der Feind war. Als das Feuer auf die Engländer er-
öffnet war, marſchirten ſie auf den nordweſtlichen Flügel des Feindes.
Dagegen wurde von den Buren ein Angriff auf den ſüdweſtlichen Flügel
gemacht. Die Soldaten waren ſeit vier Uhr früh auf den Beinen
und völlig erſchöpft. Sie fuhren Sonnabend in offenen Eiſenbahn
wagen in glühendem Sonnenſcheine nach Molteno welches ſie ſo
ſpät erreichten, daß der Marſch nach Stormöerg um zwei Stunden
verzögert wurde. Sie hatten daher in der N. dem Kampf
nur eine Stunde Schlaf. Der Marſch nach Stormberg war zu lang
ünd die feindliche Poſition uneinnehmbar. Die Geiſtlichen ſind zur
Beerdigung der Todten ausgegangen und noch nicht zurück. Die
Buren erklären, ſie verbrannten die Todten und ſchickten die Ge
fangenen nach Bloemfontein.

Die Schlacht am Modderfluſſe, wo Lord Methuen
am Montag dem Burenführer Cronje unterlag, hat den Eng-
ländern nach amtlicher Angabe 450 Mann an Todten, Ver-
wundeten und Vermißten gekoſtet, eine im Verhältniß zu der
Druppenzahl ſehr bedeutende Einbuße, ſelbſt wenn die Ziffer
wirklich nicht höher ſein ſollte, wie das Londoner Kriegsamt
ſie angiebt.

Nach einem Bericht von der Burenſeite haben die
Engländer auch 41 Gefangene verloren. Jm Uebrigen ſagen die
Worte, mit denen Methuen ſeinen Bericht ſchließt, daß er
nämlich „ſeine Stellung behauptet habe“, nur Selbſtverſtänd-
liches. Es bleibt dem General nichts Anderes übrig,
als ſeine Stellung zu behaupten, da er ſich weder
vorwärts, noch rückwärts bewegen kann. Auffällig iſt an
der Meldung, daß 293 Verwundete am Oranje River
angelangt ſind. Zwiſchen dieſem und dem Modder River liegt
nämlich Gras pan, wo die Eiſenbahnüberführung kürzlich
Slprerat worden iſt. Da es den Verwundeten gelang, nach

ranje River zu kommen, iſt es möglich, daß die letztere wieder
hergeſtellt iſt, obwohl die Engländer darüber bisher nichts ge
meldet haben. Die Bewegung des Generals Gatacre auf
Sterkſtrom bedeutet, daß er ſich weiter nach Süden, nach
Quenstown, zurückziehen muß.

Die bis Schluß der Redaktion eingelaufenen Draht-
meldungen beſtätigen die neue furchtbare Niederlage Methuens
im vollſten Umfange:

London, 14. Dez. General Methuen erlitt am Montag
eine vernichtende Niederlage bei Magersfontein. Seine Elite-
Regimenter wurden von der Artillerie des unſichtbaren Feindes
dezimirt. Die Trämmer ſeines Heeres flüchteten in das Lager
ſüdlich vom Modderfluſſe, wo ſie von Delarey und Prinsloo im
Oſten und Süden eingeſchloſſen wurden. Die Verluſte der Engländer
ſind enorm.“ Die Demoraliſation iſt vollſtändig.

Die „Daily Mail“ bringt nähere Details über die
Schlacht bei Magersfontein: Am Sonntag Nachmittag
begann Lord Methuen die Beſchießung der verſchanzten Buren.
Am nächſten Morgen ging die Hochländer-Brigade vor. Als ſie
über das freie Feld rückte, erhielt ſie ein mörderiſches Feuer. Sie
erlitt innerhalb weniger Minuten furchtbare Verluſte. Sie mußte

ſammelte ſich aber wieder. Nun ging die Garde-
rigade vor und focht 15 Stunden gegen den unſichtbaren Feind.

Das Gordon- Regiment wurde um 11 Uhr nachgeſchickt. Die Buren
ließen es durch den erſten Laufgraben kommen und faßten es dann
in der Flanke.

Brüſſel, 14. Dezbr. In den Kreiſen der Transvaalgeſandt-
ſchaft wird die Meldung einer Friedensvermittlung Mae
Kinleys als völlig unglaubhaft bezeichnet. Jedenfalls er-
theilte der Präſident dem ſcheidenden amerikaniſchen Konſul in
Pretoria, Macrum, keinerlei Auftrag, Mac Kinleys Vermittlung an
n Die beiden Präſidenten Krüger und Steyn nehmen eine

ermittlung nur an, wenn die volle Unabhängigkeit der beiden
Staaten gewahrt bleibt.

London, 14. Dezbr. Nach Telegrammen aus Kapftadt ſind
ernſte Differenzen zwiſchen dem GouverneurMilner und dem Kap- Miniſterium ausgebrochen,
und es gilt eine Miniſterkriſis als bevorſtehend.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Ernſt Sellin in Wien iſt von der theologiſchen

Fakultät der Univerſität Leipzig in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Förderung der hebräiſchen Sprachwiſſenſchaft zum Ehren-doktor der be ol o gie ernannt worden.

Im Berliner Theater zu Berlin ging geſtern zur hundert
e Geburtstagsfeier Heinrich Heines zumMale: „Ein Bergidyll“, aus dem Feſiſpiele: „Die Harz-
reiſe“ von Wilhelm Meyer-Förſter, hierauf zum 1. Male
Almanſor“, eine Tragödie von Heinrich Heine, in Szene. Dieübrigen Theater der Reichshauptſtadt haben eine Heinefeier nicht ver

anſtaltet, was wir auch für durchaus richtig halten.
Edmond Roſtand, der Dichter des „Cyrano von

Bergerac“, hat während er ſein e Stück „L'Aiglon“ ſchrieb, das
im Februar in Paris ſeine Erſtaufführung erleben wird, dereits mit
der Ausführung eines anderen
Theile des „Fauſt“ ins Franzöſiſche zn übertiagen. Das Wer

anes begonnen, nämlich die de

ſo weit gediehen daß der Tragödie erſter Theil faſt ganz
ertig iſt.S „Nüſchhaus“ oder „Anerbe“ (der Titel ſteht noch

nicht ganz feſt), ein neuer Einakter von Joſef La uff, wird im
Berliner Theater zur Aufführung gelangen.

München, 13. Dez. Der K. K. Hofrath und Univerſitäts-
profeſſor Dr. Ludwig Boltz mann Wien, der Profeſſor der Erd-
kunde Gebeimrath Dr. Ferdinand von Richt hofen-Bexrlin, der
Schriftſteller Wilhelm Ragabe Braunſchweig und der Prof. Architekt
Gabriel Se idl, Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künſte,
in München, wurden zu Mitgliedern des königlichen
Maximilian-Ordens für Kunſt und Wiſſenſchaft,
und zwar die beiden erſten in der Abtheilung für Wiſſenſchaft und
die beiden letzten in der Abtheilung für Kunſt, ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer, Superintendenten g. D. Buſch

zu Dreileben im Kreiſe Wolmirſtedt der Rothe Adler Orden
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer Friedrich Led der-
bogge zu Treileben im Kreiſe Wolmirſtedt der Königliche
Kroven-Orden vierter Klaſſe, dem Bahnwärter a. D. Strehlow
zu Marienborn im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
Bitterfeld, 11. Dez. Bei der Jagd des Pächters des

hieſigen Jagdreviers, des Poſthalters Schmidt, wurden 230 Haſen
und 1 Kaninchen geſchoſſen.

Eisleben, 13. Dez. Bei der geſtern auf Unterrißdorfer Flur
abgehaltenen Jagd wurden von 30 Schützen 102 Haſen zur Strecke
gebracht. An dem nicht günſtigen Ergebniß mögen wohl der einge
tretene Schneefall und die Kälte Schuld tragen.

Gerichtszeitung.
s Palberſtadt, 13. Dezbr. (Die vierte Tagung des

Schwurgerichts) im laufenden Jahre wurde am Mittwoch ge
ſchloſſen wegen der Nähe des Feſtes war die Einberufung für viele
Geſchworene beſonders undequem. Vorſitzender des Schwurgerichts
war wiederum der Landgerjſchtsrath Strube, welcher nach
Schluß der Tagung die Geſchworenen mit dem Ausdruck der An
erkennung ihrer anſtrengenden Thätigkeit entlicß und bemerlte, daß
alle ihre Sprüche „Wahrſprüche“ im eigentlichſten Sinne geweſen
ſeien. Zur Verhandlung kam u. A. die Anklage gegen den
hieſigen Brauer Brauns, der einem Arbeiter eine Ohrfeige verſetzt
hat die Letzteren ſo unglücklich zu Falle brachte, daß er mit dem
Kopfe auf das Straßenpflaſter auffchlug und ſofort todt war. Da
der Verſtorbene nach den Gutachten der Aerzte einen ganz unge-
wöhnlich dünnen Schädel hatte, auch ein ſchweres Nierenleiden ſeinen
baldigen Tod herbeigeführt haben würde bewilligten die Ge
ſchworenen dein Angeklägten mildernde Umſtände und der Gerichts
hof verhängte über ihn eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr ſechs
Monaten. Wegen Mordverſuchs, verübt mit dem Re-
volver gegen die ehemalige Geliebte, ſtand ein Arbeiter Fickert unter
Anklage. Seine That hoet er mit 5 Jahren Zuchthaus zu ſühnen.
Ein Pole aus Oeſterreichiſch- Galizien gexieth in Streit mit einem
Arbeitsgenoſſen und ſchlug ſo lange auf Letzteren mit einem Spaten
ein, bis der ſchon längſt regungslos Daliegende ſein Leben aus-
hauchte. Jhm wurden 4 Jahre Zuckthaus auferlegt.

Magdebnurg, 13. Dez. (Baumfrevel,) Der ſchon öfter
vorbeſtrafſte Arbeiter Ferdinand Malchau aus Rogätz, geboren
1846, brach am 1. November d. Js. Abends zu Angern aus Rach-
ſucht und Bosheit fünf Obſtbäume ab und ſchnitt von fünf anderen
die Kronen heraus. Der Angeklagte wurde wegen Sachbeſchädigung
mit neun Monaten Gefängniß beſtraft.

Berlin, 13. Dez. Der Prozeß gegen v. Kriegsheim
beginnt am 29. Januar vor der vierten Strafkammer des Landgerches I. Ueber 100 Zeugen wurden geladen.

Leipzig, 13. Dez. (Mitzhandlung.) Der Schutzmann
Seifert aus Geithain, welcher einen zu Unrecht Verhafteten in der
Zelle blutig geprügelt hatte, um von ihm ein Geſtändniß zu erpreſſen,
wurde von der Strafkammer wegen Mißhandlung Jnhaftirter zu drei
Monaten und einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Piſtolendunell. Zwiſchen dem ſpaniſchen Exmarine-

miniſter Augnon und dem Admiral Caſtelani, die ſich
auf offener Straße ohrfeigten, fand heute ein Piſtolenduell ſtatt.
Auanon erhielt einen Schuß ins Ohr.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Papſtes ſchreibt der römiſche
Correſpondent des „Daily Chronicle“: „Es iſt kein Zweifel, daß Leo XIII.
ſich ſehr grändert hat, ſeitdem ich ihn das letzte Mal ſah. Er iſt ſehr
abgemagert und weißer als vor einigen Monaten. Seine Kraft iſt
ſo ſchwach, daß es den Anſchein hat, als ob er nicht einmal mehr
die Tiara ertragen könnte. Andrerſeits ſind ſein Augen ſehrlebhaft,
und ſeine Stimme iſt ziemlich ſtark. Er konnte nicht ohne Stütze ſtehen

oder durch das Zimmer ſchreiten und wird beſtändig von einem
unangenehmen Huſten geplagt. Sein Verſtand iſt ſo ſtark wie
immer und ſein Gedächtniß ſehr klar und präciſe. Ja er iſt voll-
kommen im Stande, ſeine Obliegenheiten ſelbſt zu beſorgen, Briefe
zu ſchreiben und Documente zu unterzeichnen. Seine letzte Unterſchrift
zeigt keine Veränderung in der Sicherheit der Hand und iſt ſo klar
und deutlich, wie ſie vor zwanzig Jahren war.

Jn ganz Ungarn herrſcht eine furchtbare Kälte. Von
Steinamanger werden Minus 38 Grad Celſius, von Neuſohl
Minus 21 Grad Reaumur gemeldet. Der Plattenſee iſt vollſtändig
zugefroren, was ſeit vie en Jahren nicht geſchehen iſt.

Humoriſtiſches Allerlei: Aus den „Meggendorfer
Blättern“. Zarter Wink. Läſtiger Gaſt (zur Hausfrau):
„Kann der Kleine wohl ſchon ſprechen, gnädige Frau?“ Haus
frau: „Gewiß! Karlchen, ſag mal ſchön: „A di eu, Herr Huber“!“

Beſtrafte Neu gier. Gaſt (zum Piccolo): „Nun, Kleiner,
was thuſt Du denn mit den vielen Trinkgeldern, die Du kriegſt

Piecolo: Die darf ich nicht behalten, die muß ich alle dem
Kellner abgeben, und bei Jhnen muß ich noch 5 Pfennige zulegen,
weil der Kellner mir nicht glauben will, daß Sie nur
5 Pfennige geben.“

Knaben-Jdeal. „Fritz, was willſt Du denn einmal werden
Schutzmann.“ „Warum denn „Weil ich die anderen Leute

wegjagen kann, wenn's wo was zu ſehen giebt.“

Berliner Chronik.
Großfeuer wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr aus derMünzſtraße gemeldet. Als die Feuerwehr in der Münzſtraße

erſchien, ſtellte es ſich heraus, daß in Folge einer Exploſion in der
Sirius-Gasglühlicht-Geſellſchaft, Münzſtraße 12, Feuer ausgebrochen
war. Es brannte das erſte Stockwerk im Quergebäude in ſeiner
ganzen Ausdehnung. Die Flammen ſchlugen aus den Fenſtern am
Hauſe empor. Da es hieß, daß in den gefährdeten Etagen ſich noch
Perſonen befinden ſollten, ſo wurde ſofort vom Branddirektor
Giersberg ein Rettungsmanöver angeordnet. Ueber Steck- und
Hakenle tern kletterten die Sappeute in die oberen Etagen.
Leider ſtürzte dabei der 33 jährige Feuerwehrmann Zunzſchler, der
verheirathet iſt, infolge der Glälte aus der Höhe der zweiten Etage
auf den asphaltirten Hof. Bewußtlos wurde der Brave nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. Dort kam er
wieder zu ſich. Er war fieberfrei, klagte aber über heftige Schmerzen
in den Hüften. Perſonen wurden in den Etagen nicht mehr ange
troffen. Die Flammen wurden mit 4 Schlauchleitungen innerhalb
einer Stunde gelöſcht. Das erſte Stockwerk iſt total ausgebrannt
und die übrigen Etagen ſind bdeſchädigt. Ueber die Urſache der Ex
ploſion verlautet, daß ſie in einem Trockenraum durch Unvorfichtigkeit
r l ges ſoll. Perſonen ſind dabei nicht verletzt. Der Schaben
ſt e

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 13. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Schloſſer Max Bönſch, Liebenauerſtr. 9 und
Jda Weber, Saalberg 26. Der Fleiſcher Oskar Wüſtneck, Merſeburg
und Emilie Weiß, Feldſtr. 2. Der Arbeiter Otto Gölicke, Leiſing-
ſtraße 9 und, Louiſe Wolfram, Kellnerſtr. 16. Der Poſtſchaffner
Karl Kühne, Halle und Erneſtine Fuß, Schlettau. Der Kernmacher
Andreas Lingner und Roſa Friedrich, Sangerhauſen. Der Chamott-
former Franz Troll, Dölau und Martha Zobel, Friedeburg.

Eheſchließungen: Der BVöttchermſtr. Friedr. Scherner und
Wilhelmine Gießler, Streiberſtr. 34.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Paul Fichtner, Deſſauerſtr. 17,
S. Hans. Dem Hauptmann Alexander von Bauer, Lafontaineſtr.
S. Dem Monteux Guſtav Lumme, Pfännerhöhe 72, T. Vally.
Dem Handarb. Karl Schumann, Steinbocksgaſſe 4, T. Margarctha.
Dem Kaufmann Ernſt Schröder, Thomaſiusſtz. T. Margarethe.
Dem Geſchirrführer Wilh. Dietſch, Steg 6, S. Kari. Dem Handarb.
Thomas Waſik, Schloſſerſtr. 15, S. Thoinas. Dem Schuhmachermnſtr.
Wilh. Grunert, Herrenſtr. 20, S. Walther. Dem Bureau-Aſſiſtent
Paul Riemer, Graſeweg 1, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Schulze S. Kurt, 1 J.,
Delitzſcherſtr. 14. Des Fabrikarb. Albert Matthäi T. Margarethe,
1 Mon., Ludwigſtr. 7. Der Grubenarb. Vincent Zyber, 54 J.,
Klinik. Des Tirektor Nikolas Ohlerich CEhefrau Hedwig geb. Padderatz,
29 J., Mansfelderſtr. 48. Des Zimmermann Ferd. Michaelis Ehe
frau Vouiſe geb. Dahle, 38 JF., Klinif. Des Steinhauer Louis
Wendenburg T. Elſe, 3 J., Klinik. Des Handarb. Herm. Thele mann
S. Willy, 2 Mon., Brunoswarte 34. Der Rentner Franz Lauch,
78 J., Robert Franzſtr. 19. Die Wittwe Karoline Scheidig geb.
Otto, 83 J., gr. Schloßgaſſe 11. Die Witiwe Auguſte Altmann geb.
Weſer, 74 J., Jakobſtr. 23. Die Wittwe Sofie Ulrich geb. König,
73 J. Siechenanſtalt. Die Wittwe Auguſte Kleinlein, 37 J., Klinik.
Der Tagearbeiter Heinrich Williger, 41 J., Bergmannstroſt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 9. bis 12. Dezember 1899.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Franz Brenner, gr. Brunnenſtr. 26

und Marie Stitz, Halle. Der Handarb. Robert Dezenhardt,
ge t e und Karoline Syndſchikow gen. Koch, gr. Brunnen-
traße 1.

Eheſchließungen: Der Töpfer Paul Jofeck, Leipzig und
Sidonie Dobernecker, Burgſtr. 12. Der Maler Friedrich Steffen,
Burgſtall und Anna Kunze, Seydlitzſir. Der Schmied Oito
Ludwig und Friederike Hauſe, Trothaerſtr. 33.

Geboren Dem Handarb. Robert Seidenſticker, Fährſitr. 11,
T. Anna Marie. Dem Maurer Paul Richter, Schmelzerſtr. 35, T.
Frieda Helene. Dem Handarb. Paulus Enders, Hoheſtr. 17, T.
Klara Margarethe. Dem Tiſchler Oskar Olbricht, Triftſur. 21, S. Hans
Walther. Dem Expretz-Boten Friedr. Pätzold, Triftſtr. 47, T. Helene
Marie. Dem Zimmermann Karl Sachſe, Triftſtr. 43, S. Hermann
Richard. Dem Fabrikarb. Wilhelm Kotſch, Triftſtr. 433, T. Anna
Martha. Eine unehel. T., gr. Goſenſtr. Ia. Ein unehel. S.,,
gr. Brunnenſtr. 16. Dem Schloſſer Hermann Trenuſinger, Burgſtr. 8,
T. Anna Gertrud.

Geſtorben: Die Verkäuferin Lina Seidler, 26 J., Halle. Die
Wittwe Chriſtiane Tüntzſch geb. Jahn, 93 J., Seydlitzſtr. 22. Des
Expreß-Boten Friedrich Pätzold Ehefrau Franziska geb. Große, 31 J.,
Triftſtr. 47.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakilon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledlglid „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Juferate verantwortli.h
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch-Extract
übertriſfe trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halie a. S.
Seit alten Zeiten iſt es bekannt, daß man Schuhſohlen mit Oel

tränken ſoll, um ſie haltbarer zu machen, aber immer wieder fand man,
daß ſich das Leder verhärtete, nach kürzerer oder längerer Zeit brüchig
wurde und das Geben auf den harten Sohlen unangenehm machte.
Durch langjährige Verſuche und eine glückliche Combination iſt es
endlich gelungen, ein Präparat „Semelline“ herzuſtellen, deſſen
Beſtandtheile ſo gewählt und gemiſcht ſind, daß die von der Semeelline-
Compagnie, G. m. b. H. in München, in den Handel gebrachte und
unter der techniſchen Leitung des Erfinders, Herrn Eugen Blum,
fabrizirte „Semelline“ dieſen Uebelſtand vermeidet. Wie aus den
vorliegenden Zeugniſſen von Militärbehörden (Kgl. dayr. Jnf.-Leib-
Regiment), von Poſt und Eiſenbahnbeamten e. 2c. hervorgeht, iſt
„Semelline“ durch ſeine überaus gute Wirkung auf die ſehr
lange Haltbarkeit der Sohlen und durch unbedinsten
n gegen kalte und naſſe Füße berafen, ſegensreich zu
werden.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse J.

ca



Halle a. S.

Nur solide Werke! Streng reelle Garantie!
z Kemontoir-Uhren in Nickel-, Stahl- u. Silber-

gehäusen von 8 I. pis 125 I.

Goldene Damen DUhren
von 20 Mk. bis 200 Mk.Goldene Herren Vhren in Bronoe
von 35 Mk. bis 320 Mk. deutsch

n Slasſiütter und Sen
Stand

Frrücisions-TDhren allerersten Ranges bis 1100 K. am Lager.
Gangtabelle der Kgl. Sternwarte zu Leipzig ausgestellt.

vorm. E. Pösge,
Uhrmacher,

S Gr. Steinstr. IS alle a. S.
Hötel Stadt Hamburg gegenüber.

er Zimmer-Uhren!
Grosse Auswahl!

Moderne Salon- und Tafeluhren, Regulateure,

Entzückende Neuheiten von Luxus-Uhbren

fer Aſiren.

Billige Preise!

Wand- und Weckuhren
in allen Preislagen,

und echt brasilianischem Onix,
e und französische Fabrikate

Auf Wunsch wird jeder Uhr eine

W erlkstatt fir schwierige Reparaturen an complicirten und Präcisions-Uhren unter weitgehendster Garantie

Zur gef. BeachtuMein Lager besteht nur aus tadelloser frischer Waare.
nmg?

Die Preise sind an jedem Stück klar und deutlich angebracht und auf das Billigste gestellt,

Vmtarisch nun dem Peste bereötevèiltigset gestattet!A. L. Müller Co,
Ecke Mittelſtraße Gr. Steinſtrave 14Magazin für Lampen, Haus und Hüchen-Geräthe

empfehlen in großer Auswahl:

Keinniekel und nmicekelplattirte
Kafſſee- und Theeservice7 in garantirt nur beſter Qualität und verſchiedenen neuen Facons und feiner Gravirung,

ſowie einzelne Kaffee n. Theekanunen, Zuckerdoſen, Sahngießer, Tabletts

ferner WReinnickel und nickelplattirte

Küchen Tafel
Geräthe,

Koftöpfe mit und ohne Deckel,
Waffſerkeſſel, Snppen erriuen,
Gem iſe u. Kartoffel-Schüſſeln,
Fleiſchſchüffeln, oval und rund,

auch mit Waſſerwärmung,
Fiſchſchüſſein, Saucièren e.

Spezial Preio liſten
grati« und frauko.

Sperial Corvet- ar il-
Bernhar di Häni,

2 Schmeerſtraße. Halle a. S. Schmeerſtraße 2.

Größte Auswahl in Damen und Kinder- Corsets und Leibehen,
Brüsseler Cersettea Marke P. D.“, Leibhbinde Vmstands-Corsetten, Mähr Corsetten, schlauchbinden, Gesungaheits-

Corsetten, Reſformleibehen von 3,00 Mark an.
Corsets mit Herkules-Spiralfeder-Einlagen zu 3,50, 4,50, 5,00.

Hlodolldampfmaschinen,

Electromotore,
Heissluftmotore, Gasmotore,

Betriebhsmodelle dazu,

Laterna magica
in grosser Auswahl beiOtto UVnbekannt,

Gr. Vlriehstrasse Ia.

Portwein, Madeira, Sherry, Samos,
Malaga, Marsala,

à Fl. 1,50, 2,00, 2.50, 3,00, 4.,00 Mark.
Rhein-, FIosel- u. Rothweine, Bowlen-
Weine, Bowlens-Selkt, deutsehe Schaum-

w'eine, franz Champagner.
Cognac, Rum, Arnac, Liqueure.

Düsseldorſer und Schweden unsch,
à F. 2,00, 2,50, 3,00 u. 3,50 Mark.

T Meilitär- PunschGehwedischer Punseh, zum KLalttrinken)
Da VI. 3.,00 Mark. K.

NB. Bei Abnahme von 6 Plaschen 2,75 Mk.

ipzi re unlüuns Bethge e
(Klippert Engel).

Weinhandtang. Weinstacbe.
Fleischer's Ausgleichungen „Formosa“.

Holzwollebinden, Moosbinden, wascehbare Monats binden.
Ausverkauf zurückgesetzter Corsetten zu ſehr billigen Preiſen

Meinen werthen Kunden M Puppencorsets gratis.

e Zn Wehnachtsenbanfen Tuch Stogſ-

ſind ſtets, beſondern zu Weihnachten,
hält sich bestens empfohlen

hochwillkommenes FeſtoeſchenkKarte für Herren und Knaben, als auch für
Musikalien- und Instrumenten Handlung jedes mannliche Perſonal.

Reinhold Koch). In reſchmackvoller Auswahl empfehle
ich gediegene Stoffe zu Hoſe, Anzug,Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572. e eberrieher 2c.
billigen Preiſen.

e a e A. We Serich-
jetzt d erſtr. 2, Wdicht an Neunhäuſer 5, Piarktnähe.

e

G nSchiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

J

r

S

23
t

S W

o
S 2

gernſprecher 1037.I Weihnnehtskesre
empfehle meine rühmlichſt bekannten

3

mS COhriststollen e e <ZLLALAI
I. und II. Sorte, mit Mandeln und Roſinen,

aus nur beſten Zuthateu hergeſtellt.
Beſtellungen nehme entgegen. Probeſtolten ſtets vorräthig.

G. Schimpf, Gr. Ulrichſtraße 53.

Sechlaſröcke und
Hause Iackets

in prachtvollen Stoffen empfiehlt
Herm. Oetting, Lazar für Herren

Sohlittengeläute

in größter Auswahl
empfiehlt billigſt

Albert Herrmann Nachflg.,
Jnh. Paul MilIzarK,

G7 Leipziger Straße G7.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

15. Dezember 1899

Thüringen.
[Nachdruck verboter.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 14. Dezember 1799, ſtarb zu Mount-

Vernon der erſte Präſident und Begründer der Unabhängigkeit der
Vereinigten Staaten, George Waſhington Als Staatsmann
and Feldherr gleich ausgezeichnet, widmete er dem hohen ele Be
freiung des Vaterlandes, ſeine Thatkraft und ſein Vermögen,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Dezember.

Haudwerkskammerwahlen der Jnnungen. Jm kleinen
Saale der „Kaiferſäle“ vereinigten ſich geſtern, einer Einladung des
Herrn Maurermeiſters Hildebrandt Folge leiſtend, die Vorſtände
der ſämmtlichen hieſigen Jnnungen zu einer Vorbeſprechung
der Wahlen zur Handwerkskammer. Der Herr Ein
berufer wies nach Eröffnung auf die Obliegenheiten der neu zu bildenden
Handwerkskammern hin, welche die folgenden ſeien: l. die nähere
Regelung des Lehrlingsweſens, 2. die Ueberwachung der
Durchführung der für das Lehrlingsweſen geltenden Vorſchriften,
3. Unterſtützung der Staats und Gemeindebebörden in der Förderung
des Handweiks durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von
Gntachten über Fragen, welche die Verhältniſſe des Handwerks be
rühren, 4. Wünſche und Anträge, welche die Verhältniſſe des Hand
werks berühren, zu berathen und den Behörden vorzulegen, ſowie
Jahresberichte über ihre die Verhältniſſe des Handwerks betreffenden

h nehmungen zu erſtatten, 5. die Bildung von Prüfungsaus-
ſchüſſen zur Abnahme der Geſellenprüfung, 6. die Bildung von Aus
ſchüſſen zur Entſcheidung über Beanſtandung von Veſchlüſſen der
Prüfungsausſchüſſe. In die Kammer ſind ſeitens der
Jnnungen des geſammten Kammerbezirks (Reg.-
Bez. Merſebürg) 43 Vertreter zu enlſenden, von denen auf
die Stadt Halle 5 entfallen. Bei der Beſprechung entſpann ſich zu
nächſt eine längere Debatte über den Wahlmodus da der
Wortlaut der vom Wahlkommiſſar den einzelnen Jnnungen zuge
ſtellten Stimmzettel bei v. rſchiedenen Anweſenden Unklarheit darüber
gelaſſen hat, ob die Wahlen direkt oder durch Wahlmänner erfolgen
ſoll. Schließlich brach ſich die Anſicht Bahn deß nur der litztere
Modus möglich ſei. Darnach ſteht jeder Jnnung auf je 50 Mit
glieder 1 Stimme, d. h. ein Wahlmann, zu dieſe Wahlmänner,
welche ſeitens der Jnnungsvorſtände bis zum 19. ds. dem Wahl
kommiſſar namhaft zu machen ſind wählen in einem
noch bekannt zu gebenden Termin die fünf Vertreter in die Hand
werkskfammer nebſt fünf Erſatzmännern. Bei der Nominirung von
Kandidaten wurde darauf hingewieſen, daß man alle kleinlichen
Bedenken fallen laſſen möge und daß, da nicht alle hieſigen Jnnungen
(in Halle beſtehen deren 23) in der Kammer vertreten ſein können,
nicht jede nnung egoiſtiſch darauf beſtehen ſolle, einen Vertreter in
der Kammer zu haben, ter ſeien doch unter den außerhalb Halle zu
wählenden Vertretern ſicher die übrigen Jnnungen vertreten. Auch
möge nan bei Aufnellung von Kandidnten darauf Bedacht nehmen,
daß vor Allem das Kleinhandwerk vertreten ſei und möglichſt nur
ſo che Männer iu Vorſchiag gebracht werden, welche gegenwärtig
noch ein Handwerk betreiben und daher am beſten wiſſen, wie dem
ſelben zu helfen iſt. n Schneidermeiſter Bl um e wies darauf hin,
daß die 23 hieſigen Jnnungen in fünf Gruppen getheilt ſeien, von
denen die 1. Gruppe das Baufach, die 2. die Metall und
Holzb anche, die 3. die Tekoratiorsbranche, die 4. die Nahrungs
mittelbranche und die 5. die Textilbranche umfaſſe, und daß es daher
zweckmänig ſei, jeder dieſer fünf Gruppen einen Vertreter zuzutheilen,
Dieſer Vorſchlog fand allgemeine Billigung in Verfolg desſelven
würden als Kandidaten folgende Herren vorgeſchlagen für die
1. Gruppe Glaſermeiner Reinner, Maurermeiſter Hildebrandt,
Tiſchlermeiner Schondorf; für die 2. Gruppe: Klempnermeiſter Grecke, Stellmacher Jänicke Schmiedemeiſter Schatz;

für die 8. Gruppe Malermeiſter Zander, Tavpezierer
Schlüter; für die 4. Gruppe Fleiſchermeiſter Daniel, Bäcker
meiſter Wernicke und für die 5. Gruppe Schneidermeiſter
Blume, Schuhmachermeiſter Arndt. Damit hatte die Beſprechung
ihr Ende erreicht. S

Handwerkskammerwahlen der Vereine. Der Vorſtand
des Handwerker-Meiner-Vrreins hatte zu Dienstag Abend Ein
ladungen ergehen laſſen an alle Vorſtände der wahlberechtiaten Ver
eine des Re ierungsbezirts Merſeburg, um gemeinſam über Auf-
ſtellung zu wählender Kandidaten zur Handwerkskammer zu berathen
und Stimmenzerſplitterung zu vermeiden. Die Sitzung war recht
gut beſucht und waren vertreten Handwerker Meiſter-Verein und
Gewerbe-Verein Halle, desgl. r e und Eilenburg, ferner
Handwerker-Kredit-Ge oſſenſchaft Eilenburg, Handwerker- Verein
zu Porbitz, Verein Naumburger Gewerbetreibender, zugleich
Schutzverein für Handel und Gewerbe daſelbſt Zunimmende Er-
klärungen hatten ſchriftlich abzegeben GewerbeVereine zu Witten
berg und Querfurt, Rohſtoffgenoſſenſchaft Delitz ſch, Spar
und Darlehnskaſſe Eis keben (nachträglich). Die Leitung der
Verſammlung übernahm mit allſeitiger Zuſtimmung der Vorſitzende
des HandwerkerMeiſter-Vereins, Herr Schwarz, welcher die
Erſchienenen mit herzlichen Worten begrüßte und für das zahlreiche
Erſchein n dankte. Nach ter intereſſanten Debatte wurde man ſchnell
über die vorzuſchlagenden Kand daten einig und ergab die Abſtimmungnach Stimmenzahl des zuſtehenden Wahlrechts in Uebereinſtimmung

folgende Herren als empfeh enswerth für die Wahl erſter Vertreter
Herr Mechaniker und Optiker Rich. Kleemann-Halle, zweiter
Vertreter Herr Buchdruckereibeſttzer Emil Hintſch-Naumburg, erſter
Erſatzmann Herr Müllerweiſter Herm. Bierbaum-Eilenburg,
zweiter Erſatzmenn Herr Schloſſermeiſter Moritz König-Porbitz.
Es ergeht nunmehr das dringende Erſuchen an die Vereine, bei der
Wahl ihre Stimmen nur auf dieſe Herren vereinigen zu wollen, da
nach reiflicher Prüfung die Ver reiung des Handwerks durch dieſe
Herren in guten Händen iſt. Kleine lokale Sonderintereſſen ſolle
man überwinden urd durch einheitliches Vorgehen ohne Stimmen-
zerſplitterung dem Wohle des Ganzen nutzbar ſein.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochver
ſammlung im „go denen Schiffchen“ war eine Beſprechung der in
Ausſicht ſtehenden Flottenvergrößerung vorgeſeben. Herr
Schneider, Inſpektor der Francke'ſchen Stiftungen, hielt darüber
einen Vortrag und äußerte ſich etwa folgendermaßen Das bei
Gelegenheit des Stapellaufs des Schlachtſchiffs „Kaiſer Karl der Große“
vom Kaiſer geſprochene Wort: „Bitter noth iſt uns eine
ſtarke deutſche Flotte“ hat in allen patriotiſch ſchlagenden
Herzen unſeres Vaterlandes ein tiefes Echo gefunden und
ſich wie eine Fluchwelle in allen Schichten der
Bevölkerung verbreitet und begeiſternd gewirkt. Das
Flottengeſetz von 1898 war nur ein Behelf, das unerläßlich Noth-
wendigſte zu bieten, was wir zum Schutz unſerer Küſten und zur
Wahrung unſerer wirthſchafilichen Intereſſen an den heimiſchen
Fiußmündungen bedurften. Seitdem ſind unſere Intereſſen im Aus
lande in nie geahnter Weiſe geſtiegen und verheißen für die Zu
kunſt eine weitere Steigerung, ebenſo wie ſich die politiſche Lage
raſcher und gründlicher geändert hat, als man hätte ahnen können.
An allen Fragen und Problemen der Weltpolitik iſt das Deutſche
Rech betheiligt und es giebt kein „Zurück“ mehr, wenn wir uns nicht
ſelbſt an unſerer Zukunft betrügen wollen. Bei der Erweiterung
des Flottengeſetzes handeit es ſich aber nicht um eine Aenderung,
ſondern lediglich um die Hinzufügung des oberen Stockwerles im
organiſchen Weiterbau der Floite. Wenn nach dem jetzigen Flotken
geſetz der e verpflichtet iſt, von 1898 bis 1903 mehr als
die beſtimmten Summen zu bewilligen, ſo b doch die ver
bündeten Regierungen derechtigt, mehr zu fordern, und es iſt

ihre patriotiſche Pflicht, an eine Erweiterung des Geſetzes
beranzutreten, das dem Deutſchen Reiche das waichtigſte
Wanrrn für ſeine auswärtige Politik und für ſeine
Weltmachtſtellung gewährt, ſo daß wir wenigſtens im 2. Jahrzehnt
des 20. Jahrhunderts eine Schlachtenflotite von 40 Linienſchiffen mit
dem erforderlichen Zubehör an Kreuzern und Torpedobooten beſitzen.
Wenn rpit die große deutſche Floite den heutigen Stand der
franzöſiſchen erreicht und den Umfang der amerikaniſchen und
ruſſiſchen überſteigt, ſo würde ſich der ungeheure Abſtand von der
engliſchen Flotte weſentlich verringern. Es liegt aber in der Natur

ache, daß, wenn wir eine größere Floite nöthig haben, ſie
thunlichſt raſch beſchafft werden muß unter Berückſichtiaung der
Leiſtungsfähigkeit unſrer Schiffsbauinduſtrie, der Jntereſſen der
beſchäftiaten Arbeitermaſſen, der Steuerkraft dis Volkes
und Gewährleiſtung einer ſyſtematiſchen Heranſchulung der
Mannſchaften und Ausbildung eines erſtklaſſigen Offizier
korps. Wenn die Noth erſt einmal an unſereThür klopft, dann iſt es zu ſpät, und hier heißt es mit Hamlet
„Bereit ſein iſt Alles“. Ueber die Aufbringung der Koſten, ſei es
durch Anleihe oder durch Erhöhung direkter Steuern, karn man ver
ſchiedener Meinung ſein. Die Regierung ſcheint ſich für erſteren
Modus entſchieden zu haben. Möge nun der Reibstag die in
Ausſicht ſtehende Flottenvorlage prüfen unter dem Geſichtspunkte
der Sorge für das Wohl und die Größe unſeres deutſchen Vater
landes. Ungetheilter Beifall und allſeitige Zuſtimmung wurde dem
Herrn Vortragenden für ſeine Ausführungen zu Theil.

Eine Jahrhnndertfeier wird Anfang Januar n. J. auch
an hieſiger Univerſität ſtattfinden, da, wie mitgetheilt, der Kaiſer
ſolche Feiern für alle Univerſitäten angeordnet hat.

Heine-Feier. Die Literariſche Geſellſchaft hatte zum Ge
denktage des 100. Geburtstages des Lyrikers Heinrich Heine geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Feier veranſtallet. Nachdem die
Ouvertüre zur „Euryanthe“ verklungen war hielt Herr Profeſſor
Dr. G. Witkowski Leipzig den Feſivortrag. Er gab in
großen Zügen das obligate Lebensbild des Dichters, das man ja
jetzt in jeder Zeitichrift findet, und verflocht in dasfelbe Streiflichter
auf die damalige Zeit und den inneren Werdegang des Dichters.
Man müſſe ihn beurtheilen als Kind ſeiner Zeit und ſeiner Er-
ziehung. Sei an dem Menſchen Heine auch manches Unſympathiſche
und Verwerfliche geweſen, ſo könne man das dem Dichter Heine
nicht zur La legen. Redrer ſprach in ruhbiger, klarer Weiſe, der
Vortrag hielt ſich frei von Pathos, konnte aber auch nicht erwärmen,
von einer Begeiſterung für den Lyriker Heine und ſeine
Schöpfungen, die man, mag man ſonſt zu Heine ſtehen wie man will,
doch wohl an dieſer Stelle erwaren konnte (denn wozu ſonſt die
ganze Feier?) keine Spur! Es war ein ſachgemäſes Seziren des
todten Körpers und Feſiſtellen des Befundes. Der jeglichen Schmucks
bare Saal mit ſeiner kalten Luft war die richtige Umgebung dazu.
Hatte die Literariſche Geſellſchaft auch nicht ſolch einen Reinfall wie
bei der Goethefeier zu verzeichnen, ſo war die Darbietung doch nichts
Beſonderes. Etwas mehr Leben kam in die Zuhörer, als Frau

Dr. Rocco darauf zwei Heiniſche Lieder vortrug, „Der arme Peter“
von Schumann und „Der Asra“ von Rubinſtein kfomponirt. Sie
erntete berechtigten Beifall. Es folgten darauf noch mehrere Muſik-
vorträge. Der Soal war nahezu dreiviertel gefüllt.

Nach Errichtnug des neuen ſechſten PolizeiReviers
erhalten die Polizeireviere folgende Bezeichnung: das erne Polizei-
Revier (Marktwiertel) Nr. 1, das dritte PolizeiRevier (Glaucha und
Strohbor) Nr. 2, das neue ſechſte Polizei-Revier (ſüdlicher Stadttheil
mit Lindennraße und Thorſtraße als Grenze) Nr. 3, das zweite Polizei
Revier (Königsviertel) Nr. 4, das fünfte Polizei-Revier (Stein
thor) Nr. 5 und das vierte Polizei-Revier (Nordviertel) Nr. 6.

Halle-Hettſedter Eiſenbahn. Die Einnahmen bekrugen:
im Oktober 1809 Mt. 67333,32e 54 322,12

mithin mebr 1899 Mk. 13011,20
vom 1. April bis 31. Oktober 1899 Mk. 321 624,93

91. 18698 „2386 766,80
mithin mehr 1899 Mt. 34 858,13

Erweiterte Zulaſſung von Poſtkarten. Vom 20. Dez.
ab find im inneren deutſchen Verkehre bei Poſtkarten Bilderſchmuck

und Aufklebungen auf der Rückſeite inſoweit zuläſſig,als dadurch die Eigen'ſchaft des Verſendungsgegenſtandes a's offene
Poſtkarte nicht beeinträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel c.
der ganzen Fläche nach befeſtigt ſind. Wenn der Bilderſchmuck
durch Prägung hergeſtellt iſt, darf dieſe an den für Adreſſe und
Beſtimmungsort ſowie für das Aufkleben der Marke beſtimmten
Stellen der Vorderſeite nicht ſichtbar ſein. Waarenproben und ähn-
liche Gegenſtände den Poſtkarten beizufügen oder an ihnen zu be
feſtigen, iſt nicht geſtattet.

Die Karte der großen Poſtdampfſchifflinien im Welt
poſtiverkehr, welche zugleich ein Bild des gegenwärtigen Umfangs
des Weltpoſtvereins liefert, iſt im Reichspoſtamt im Maßnab
1: 47 000 000 neu bearbeitet worden. Der in mehrfachem Farben-
druck hergeſtellten Karte iſt ein Verzeichniß der in Betracht kommenden
Ponidampfſchiffl.nien, unter Angabe der den Betrieb wahrnermenden
Schifffahrtsgeſellſchaften, der Anlegehäfen, der Entfernungen in See
meilen von Hafen zu Hafen und der fahrplanmäßigen Ueberfahris-
dauer, beigegeben. Die Karte kann im Wege des Buchhandels von
der Verlagsbandlung, dem Berliner Lithogr. Inſtitut (Jul. Moſer)
in Berlin, W. Potsdamerſtraße 110, zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pfg.
bezogen werden.

Das heilige Laud in Wort und Bild. Auf den von
Frau Profeſſor Schmidt und den Herren Profeſſor D. Kautzſch
und Paſtor Riedel zu veranſtaltenden Abend „Das heilige Land
in Wort, Bild und Lied“, der morgen, Freitag, Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfinden ſoll, ſei nochmals hingewieſen. Näheres iſt
zu erſehen aus dem Inſeraten' heil. Das die Lieder und Geſänge
begleitende Pianino iſt aus der Handlung von H. Lüders freund
lichſt zur Verfügung geſtellt.

Die Kommunalkaſſenrechnnug des Saalkreiſes für
1898,99 zeigte an Einnahmen 475 714,20 Mk., an Ausgaben
359 089,02 Mk. mithin verblieb ein Beſtand von 116025,18 Mk.

egen 58 350,44 Mk. im Vorjahre. Die Einnahme enthält u. A.folgende Poſten Beiträge der Kreiseinſaſſen und Forenſen 348098,21 Mk.,

Zinsüberſchüſſe der Sparkaſſe des Saalkreiſes 38 249,73 Mk.,
Jagdſcheingebühren 8534 Mk., Jrrenunterhaltungskoſten 7278,85 Mk.

Jn der Ausgabe finden ſich u. A. vor: Unterhaltungder Kreischauſſeen 114 548,39 Mk., Förderung des Kreis und
Gemeindewegebaues 79 007,94 Mk., Zinſen von PaſſivKapitalien
53 280 Mk., Provinz'alkoſten 52 518,22 Mk. Unterhaltungskonen
für Kreiseingeſeſſene in Provinzial-Jnſtituten 36 883,33 Mk. Die
Rechnung über die Verwaltung der vom Siagate und der Provinz
zur Deckung der Kreisausſchuß- und Amktsverwaltungskoſten über
wieſenen Fonds für 1898/99 weiſt noch in Einnahme 18564,65 Mk.,
in Ausgabe 14 015,75 Mk., mithin Beſtand 4548,90 Mk. gegen
3 495,65 Mk. im Vorjahre.

Der Weihnachtsmarkt iſt heute eröffnet, derſelbe währt
bis zum 24. d. Mts. Abends. Der Markt zeigt dasſelbe Gepräge
wie die gern zuvor. Der Verkauf von Spiel, Woll, Korb,
Topf, Porzellan, Konditoreiwaaren, Früchte 2c. findet auf dem
WMarkiplatz, derjenige von Chriſtväumen auf dem großen und kleinen
Berlin, ſowie in verſchiedenen Straßen ſtatt. Der Wochenmarkt
wud nach dem weſtlichen Theil des Maritplatzes, an die Markt-
kirche und auf den Hallmarkt während der Dauer des Weihnachts
marktes verlegt.

Weihnachtsferien. An den hieſigen Schulen beginnen die
w. am Sonnabend, den 23. d. M. und enden am Mon

tag, e r.

Kaufsprojekt. In den hieſigen Kriegervereinen wird z. Z.
die Frage betreffend Erwerb bezw. Pachtung des Händelhauſes in
der Nicolaiſtraße und Umgeſtaltung desſelben in ein Kriegerheim er-
wogen, nachdem man von dem Projekte, das „Hotel zum Kronprinzen“
zu di:ſem Zweck anzukaufen, abgekommen iſt.

Jn der letzten Sitzung des Gartenban Vereins ſprach
Herr Obergäriner Meinecke über die Kultur der Eucharis ama-
zonica. An der Hand eines ausgeſtellten prächtigen CExemplares,
welches auch mit dem 1. Preiſe prämiirt wurde, gab der Herr Vor
tragende ſeine gemachten Erfahrungen befannt, die ällgemein aner
kannt wurden. Am Schluß ſeiner Mittheilungen ſuchte Redner
darauf hinzuwirken, dieſe mit ſo vielen Vorzügen ausgeſtattete
Pflanzengattung der Vergeſſenheit zu entreißen. Vetreffs der Schutz
zoll- Angelegenheit waren vom Reichsamt des Innern Anſchre ben
nebſt Fiagebogen eingegangen, mit deren Beantwortung die Herren
Gärtnereibeſitzer Spindler, Baumſchulenbeſitzer HKuber, GartenJn
genieur Krütgen, Kunſt- und Handelsgärtner Renneberg betraut
wurden. Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Handeisgärtner
E. Goerecke, Niemberg.

Gedenket der hungernden Vögel? Nochmals richten wir
die dringende Bitte an alle Leſer, der armen Vögel durch Ver-
abreichung von trockenem Futter zu gedenken. Wohl jeder Menſch iſt
ein Freund der kleinen gefiederten Gäſte, die man in der Weihnachtgszeit
erſt recht nicht vergeſſen möge.

Die gegenwärtige ſtrenge Kälte iſt um ſo empfindlicher,
als ſie ziemlich Uunvermittelt auf eine Periode ungewöhnlich warmen
Wetters gefolgt iſt und die letzten Winter uns durch ihre Milde ſo
verwöhnt hat'en, daß man durch den ſtarken Froſt ſehr beläſtigt wird.
Im ganzen vorigen Winter fiel das Thermometer nicht unter 7,6
Grad und im Winter 1897/98 ſogar nicht unter 6,7 Gr., während
es jetzt ſchon einen Tiefſtand von 12 Gr. erreicht hat. Um eine
tiefere Temperatur zu finden, als wir ſie vorgeſtern hatien, muß man
bis zum 1. Februar 1897, alſo faſt drei Jahre zurüd-
ehen, und ein kätterer Tag, als der 11. ds. Mts. mit einer
ditteltemperatur von z Gr., findet ſich erſt im Februar 1895,

alſo vor faſt fünf Jahren. Jn der erſten Hälfte des Dezember iſt ſeit
zwanzig Jahren die Kälte nicht ſo groß geweſen wie jetzt. Es ſei
bemerkt, daß Falb für die Zeit vom 10.--15. ds. Mts. eine „eiwas
über dem Mittel ſtehende Temperatur“ vorausgeſagt hatte. Die
Saale, die ſeit langer Zeit nicht zugefroren war, iſt bei Giebichenſteinund Trotha weheſach auf längere Strecken von einem Ufer zum

andern zugefroren.
Das Schlittſchuhlaufen, der ſchönſte Winkerſport, hat nunmehr

begonnen. Auf künſlichen oder natürlichen Eisbahnen tummeln ſich
jetzt ſchon Groß und Klein, und mit den kommenden Feieriagen wird
die Zahl derer, welche der ſchönſten Leibeskunſt des Wintens huldigen,
noch bedeutend größer ſein. Eine wanre Freilicht- und „reiluftkunſt
iſt der Eislauf, wie vor Jahresfriſt die Turnzeitung ſchrieb, und mit
ihrer Schönheit wetteiferti nur ihre Geſundheit. Der Stahl wird
zum Fittig und wahrlich, das Schweren, Gleiten und
Wiegen auf ſchimmerndem Eis in nur vergleichbar
dem Fluge der Segler der Lüfte. Loszeivochen
von dem Geſetze der Schwere, die ſonſt die Sohle an die Mutter
Erde heftet, fliegt der Jünger dieſer Kunſt über den glitzernden
Spiegel. Kräftig athmet er di reine, friſche Luft ein, Herz und
VPulſe ſchlagen höher. „Wir ſchweben wir wallen auf vallendem
Meer, auf Siloerkryſtallen dahin und daher der Stahl iſt uns Fittig,
der Himmel das Dach, die Lüfte ſind eing, ſie ſchweben uns nach“,
ſingt der Dichter vom Eislauf. Darum hinaus, Kinder und Er
wachſene, auf die glatte Eisbahn, ſo lange der Winter uns hold iſt!

Schornſteiubraud. Jn der vergangenen Nacht gegen
11 Uhr hat in dem Grundſtuck Henrietienſtraße 7 ein Schornſtein-
drand ſtatigefunden. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nach

ſtündiger tigkeit wieder abrücken.
Großfeuer. Heute früh gegen 52 Uhr wurde die Feuerwehr

nach dem Grundſtück Mögtzlicherweg 4 gerufen, wo Großfeuer aus
gebrochen war. Es brannte ein an der Steafenfront alleinſtehender
großer Holzſchuppen, der mit alten Fäſſern, altem Papier, Heu und
Stroh angefüllt war und auch noch als Pferdeſtall diente. Di-
Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die im Schuppen ſtehenden Pferde wurden gerettet, alles Uebrige ſiel
jedoch dem Feuer zum Opfer. Die Dampfſpritze war X8 Uhr noch
in Thätigkeit.

Uufall durch Glätte. Der 64 jährige Arbeiter Martin
Kempiak fiel zur Treppe hinab, da ſich auf derſeiben glattes Lis ge
bildet hatte. Er erlitt eine bedeutende Zorn der linten Hüfte.

OQuetſchung. Durch eine ſchwere Tonne, welche veim Ab
laden ſeitwäcts kollerte, wurde der 6 jährige Knare Max Schumann,
welcher vorbeilief, niedergeworfen und erlitt ſehr bedeutende
Quetſchungen an beiden Füßen.

Verletzung durch Holzſplitter. Der Hausdiener Wilhelm
Conrad, welcher eine große Kiſte umkippen wollie, ſtieß ſich hierbei
einen langen Spiitter tief in das linke Handgelenk. Da der Splitter
in der Wunde abbrach, ſeine Entfernung auch nicht gelarg, mußte
dies auf operativen Wege erfoigen.

Jm S—Schnuee erſtarrt wurde der 23jährige Arbeiter Otto
To ze aus Beeſen, auf der Straße liegend, aufgefunden und in die
Klinik gebracht. Hier ergab ſich als nächſte Unache ein tüchliger
Rauſch, den der Genannte in der Klinik ausſelief.

s. Durchſchnitto preiſe des heutigen Wochenmarktes
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pig.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10 5 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlraor, vro Mandei 30--40 Pfg. Koolruben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Yandel 10-—15 Vig.
Radieschen, 3 Bund Pfg. Schnittlauch, 2 Vund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Retnig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumentobl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat grüner, 1 Stück Vig. Birnen
pro Mandel 30--80 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30-40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänje, vro Stück 3—-6 Vt
Enten, pro St. 2.00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 V. Häbnchen,
pro Stück 1,50--2,50 Mk. Tauben, vro Stück 40-50 Vig.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,50 Mt.
Karvren, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal. lebend, pro Pfd. 1,30 Ak. Schleic, ledend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, vro Vfd. 3,80 Mt.
Weſer Lachs, d2ro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 25—35 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, vro Vfd. W.Schellfinch 2c., pro Pfd. 35— 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,80 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, vro Stück 60-70 Pfg. Cier, vro Wandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 VWfg. Honig, oro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pao
Pfd. 70--90 Pia. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibfleicr,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vom Guten das Beſte zu wählen hat ſich noch ſtets als
praktiſch erwieſen. Der jorgiame Hausvater, die liebe olle Mutter,
ſie werden dieſer Sentenz auch wieder in den kommenden Wochen
nachhandeln, wenn an ſie die Aufgabe herantritt, die Fengeſchente
für ihre Lieben einzukau en. Ein ſchönes Weihnachtsgeſchent iſt von
eber eine Nähmaſchine geweſen. Seit Jahren iſt die Singer
ompagnie mit Erfolg vemüht geweſen, ſich durch Neuerungen und

Verbeſſerungen an ihren Produkten den Weltruf zu erhalten, den ſie
ſich ſeit Einführung der heute überall unentbehriichen Näh-
maſchine erworben hat. In ihrem hieſigen Geſa äft, in der Leipziger
ſtraße, ſtellt die Singer Co. Nähmaschinen Akt.Geſ. frühere Firma
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P. Neidlinger auch diesmal wieder eine reiche Kollektion der vräch
ligſtein Näbmaſchinen aus, die ſich beſonders für den Familiengebrauch
elgnen. Eine ſolche Original Singer Familien- Nähmaſchine repräſen
tirt das Beſte vom Guten, in mannigfacher Beziehung erweiſt ſie ſich
als ein treuer und nützlicher Hausfreund, den man mit offenen Armen.
überall in den Kreis der Familie aufnimmt. Er unterſtützt die
ſorgende Hausfrau nicht nür auf's Kräftigſte in all' den vielen
Näharbeiten, die für die Bedürfniſſe der Familie an Kleidung
und Wäſche an ſie herantreten, nein, er bietet ihr auch Kurzweil und
Vergnügen. Durch einige leichſe, von Jedermann auszuführende
Aenderungen läßt ſich die Original Singer Familien Nähmaſchine
zu Zwecken der modernen Kunſtſtickerei umwandeln es bedarf dazu
teiner beſonderen Maſchinerie, wer Sinn für Stickerei überhaupt und
für Kolorit und Formenſchönheit im Beſonderen hat, der wird es
ſehr dald zu einer gewiſſen Kunſtfertigkeit bringen und mit Hilfe der
Maſchine Stickereien hervorzaubern, wie ſie die Hand der Stickerin
allein nicht auzufertigen im Stande iſt.

Halleſches Kunſtleben. a
Stadttheater. („Sneewittchen.“) Die Staditheater-

ſaiſon für unſere Kleinen hat geſtern Nachmittag ihren Anfang
genommen. Was bekam man nicht alles zu ſehen! Sneewittchen
mit den ſieben Zwergen die ſchöne grauſame Königin mit ihrem
närriſchen Hofſtaat, der Prinz vom Goldlande und der gläſerne
Sarg die Froſchfamilie beim Piknik und der Eifenreigen in wond-
heller Sommernacht, die beſtrafte Eitelkeit und die belohnte
Tugend und ſchlieklich ein entzückendes, ſtimmungeévolles
Weihnachtsbild wie groß und leuchtend waren die Kinderaugen
auf die Welt des Scheins mit ihren Wundern und ihrer Schönheit
und Pracht gerichtet! Und als die Muttergottes mit dem Jeſus-
finäblein auf den Wolken ſchwebte und die hellen Lichter des Tannen
baums ſchimmerten und das „Stille Nacht, heilige Nacht“ erklang,
da lauſchte in athemloſer Andacht das rührende K'inderauditorium
und nahm nach Hauſe einen ſüßen Weihnachtshauch mit und liebliche
Weibnachtsſtimmung. So hot die Direktion unſeres Stadttheaters auch
diesmal mit dem alten Görnerſchen Märchendrama ihren Zweck
durchaus erreicht, und manches Mutterherz wird ihr Dank kafür
wiſſen. Was iſt über die Görnerſchen Vühnenbearbei:ungen unſerer
deutſchen Vo ksmärchen nicht ſchon geſcholten worden, wie viel kiuge
Leute haren es nicht ſchon verſucht, an ihrer Stelle Beſſeres zu
ſchaffen! Aber es iſt bisher Niemandem gelungen, und wenn man
dem frommen und naiven Kindeigemüth ein wirklich paſſendes und
erzichliches Geſchenk im Theater, wohin das Kind ja ſonſt durchaus nicht
gebört, machen will, ſo geſchieht es am ſchönſten durch ſo ein Görner'ſches
Märchen. „Sneewittchen“ iſt eines der am einfachſten in Szene zu
ſetzenden grohe Anſprüche werden an Regiſſeur, Dekorateur,
Maſchinenmeiſter und Enſemble nicht geſtellt. Die Direktion hatte
infolgedeſſen eine Reihe von ſehr ſchmucken und glanzvollen Einlagen
arrangiren laſſen, um die ſich befonders unſere geſchickte Balletmeiſterin,
Frau Stahlberg-Wieſt, verdient machte. Die Tiver
tiſſements waren meiſt recht anſprechend, freilich könnte etwas
weniger poſirt und etwas mehr getanzt werden. Die elektriſch beleuchteten
Gruppen waren ſehr geſchmackvoll, die Schlußtableaux der beiden
letzten Akte von hervorragender Schönheit. Die Koſtüme und Ver
üleidungen der Tänzerinnen und kleinen Tänzer ſind ganz allerliebſt
und diesmal erfreulicherweiſe dem Kinderauditorium mehr angepaßt,
als ſonſt. Um die Aufführung machte ſich beſonders Frl. Wolff
r am m verdient. So ſehr ich dagegen proteſtiren muß, daß dieſe
blutjunge und noch völlig in den Kinderſchuhen der Schauſpielkunſt ſleckende
Künſticrin mit der Darſtellung großer klaſſiſcher Rolen, wie Klärchen,

reichen oder Ophelig, betraut wird, weil unſere Stadtbühne in keinem
Falle zur Theaterſchule werden darf, ſo wenig werde ich gegen eine Ver
werthung der talentvollen Tame in der einfachen Märchenrolle des Snee
wittchen ſein. Hier giebt es weder ausgeprägteCharakteriſnk noch dramatiſche
Entwickelung, nur liebliche Kinderunſchuld und Jugendfriſche muß
die reizende Prinzeſſin zeigen. Und das verſteht Frl. Wolfframm
vortreiflich. So füllt ſie hier ihren Platz gut aus und eignet ſich
zugleich Bühnengewandtheit und Bühnenerfahrung an. Im ernſten
Drama dagegen, zumal im klaſſiſchen, ſoll ſie, wie es alle großen Künſiler
gethan haben, von der Pike auf dienen. Sonſt wird im Leben nichts
Rechts aus ihr. Und das wäre bei ihrer vortrefflichen Begabung,
ihren nicht unbedeutenden Mitteln und ihrer liebreizenden Erſcheinung
ammerſchade. Jm Uebrigen ſtellten ſich vornehmlich noch Frl.
Arnold, ſowie die Herren Zillich, Hahn, Berend und Gura auf
opfernd in den Dienſt der guten Sache, Frl. Fritzi Niedt als der
Oberzwerg war wie immer reizend. Auch die übrigen Zwerge er
wieſen ſich als prächtige Bürſchlein. Möchte recht vielen artigen
Kindern die Freude beſcheert werden, ſich auch einmal „Das Snee
wittchen auf den weitbedeutenden Brettern“ anzugucken! W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt Ham let, Trauerſpiel von Shakeſpeare, zur
Aufführung. Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. werden an der
Abendkaſſe ausgegeben.

ThaliaTheater. Bei uns Modernen iſt der Sinn für das
Reale doch zu ſehr entwickelt, als daß wir an Gutzkows Litteratur
lomödie „Der Königsleutnant“ noch ein volles Gefallen finden könnten.
Die hiſtoriſchen Unrichtigkeiten und pſychologiſchen Unmöglichkeiten
vor Allem in der Zeichnung des jungen Goethe ſpringen doch zu
ſtark in die Augen und verdunkeln ſelbſt die Vorzüge des Stückes,
ähnlich wie in Laubes „Karlsſchülern“. Wenn nicht die außer-
ordentlich dankbare Rolle des Grafen Thorane immer wieder begabte
Schauſpieler anzöge, ſo würde das Luſtſpiel längſt von unſeren
Bühnen verſchwunden ſein. Herr Rinald hat ſich ebenfalls an
die Bewältigung dieſer Aufgabe gemacht und darin, wie ſein Auf-
treten geſtern Abend im Thal'a-Theater beweiſt, ganz reſpeltable
Reſultate zu verzeichnen. Denn wenn ſein Königsleutnant mit ſeinem
gebrochenen Deutſch, das im Grunde nichts als ein mühſam über
ſetztes Franzöſiſch iſt, an die größten Vertreter dieſer Rolle, einen
Friedrich Haaſe, Eineſto Roſſi u. A. nicht heranreicht, wenn man
von dem Ausländerihum des Grafen auch nicht vollſtändig überzeugt
würde, ſo verbleibt ſeiner Leiſtung doch noch mancher unteſtreiibare
Vorzug eine elegante, einnehmende Figur, vornehme Bewegungen,
ein lebhaftes und ausdrucksvolles Spiel und eine leidenſchaftlich
bewegte Deklamation. Seine Aufnahme war ſehr warm, wie die
Begrüßung beim Auftreten und die geſpendeten Blumen bewieſen.
Voll aber war das Theater nicht, wo blieben die vielen Verehrerinnen
von ehemals? Das Enſemble des Thaliatheaters machte den Sprung
aus den modernen Luſtſpielen und Schwänken ins vorige Jahr-
hundert mit leidiicher Grazie und Gewardtheit. Frl. Erland
(als Goethe jun.), Herr Kleinke (als Sergeant Mack), Frl. Ne
bauer (als Gretel) und Herr Rhode-Ebeling (als Profeſſor
Mitiler) verdienen alles Lob. Aber ſollte der frühreife junge Goethe
das Wort „Kopie“ nicht richtig haben ausſprechen lönnen Auch die
Regie verdient bis auf geringe Kleinigkeiten Anerkennung. B.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Donnerstag, den 14. d. Mts., gaſtirt Herr Ferdinand
Rinald in der Titelrolle des Alexander Dumasſchen Luſtſpiels
„Kegn“. Morgen, Freitag, wird der beliebte Künſtler nochmals
den Grafen Thorane in Gutzkows „Königsleutnant“ ſpielen,
in welcher Rolle Herr Rinald geſtern Abend von ſeinen zahlreich
erſchienenen Verehrern auf das Lebhafteſte gefeiert wurde.

V. populäres Symphonie- Konzert. Die Nähe des
Weihnachtsfeſtes war wohl die Urſache dafür, daß das geſtrige
V. vopuläre Sinfonie- Konzert der Kapelle des Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36 im „Wintergarten“ nicht beſſer beſucht wurde.
Sowohl des ſchönen Programms, als auch der vortrefflichen Ausführung
desſelben wegen hätten wir dem Konzert ein zahlreicheres Auditorium
gewünſcht. Wir nennen nur Gade 's C. moll-Symphonie, die Ouverture
„Barbier von Bagdad“ von Cornelius, die von Cyrill Kiſtler
zum Konyzertvortrag eingerichteten „Sch miedelieder“ aus R. Wagners
„Siegfried“ und den von Liszt für großes Orcheſter bearbeiteten
Marſch in H-woll von Schubert, dem Herr Mußſikdireltor
Wiegert auf Verlangen noch das Scherzo aus dem „Sommer
nachtstraum“ on Mendelsſohn folgen ließ. Herr Wiegert
würde gewiß vielen Wüyſchen begegnen, wenn er dasſelbe Programm
in einem Konzert nach Neujahr wiederholen wollte.

Berliner Chronik.
Den Tod in den Flammen fand geſtern Mittag die ſechs

jährige Eiſe, Tochter des Omnibuskutſchers Elert, der Liegnitzer
Straße 17 im dritten Stock des Quergebäudes eine kleine Wohnung
inne hat. Die Frau verließ um zehn Uhr die Wohnung, um ihrem
Manne Frühſtück nach der Haiteſtelle zu bringen. Ihre beiden Kinder,
die ſechsjährige Eliſe, ihr kleiner, vierjähriger Sohn und ein gleich
alteriges Töchterchen eines Briefboten blieben in der Küche zurück
und ſpielten. Auf dem Heimwege kehrte Frau Elert bei einer Be
kannten ein, die zwei Treppen tiefer wohnt und ein krankes
Kind beſitzt. Plötzlich ertönte von oben herab Kindergeſchrei, und ein
auf dem Hofe anweſender Zimmermann gewahrte zu ſeinem Schrecken,
daß die beiden kleinſten Kinder auf dem Fenſterbrett ſtanden und
wenten. Da auch dicker Qualm durch das Fenſter drang, ſtürmte
der Mann nach oben und erbrach die Wohnungsthür, hier fand er
die kleine Eliſebrennendauf dem Fußbodenliegen.
Mittels eines Eimers Waſſer löſchte er die Flammen und gewahrte
nun, daß das Kind bereits todt und angekohlt war. Die in
zwiſchen angekommene Mutter ſtürzte bei dem Anblick des verbrannten
Kindes ohnmächtig nieder. Die Feuerwehr ſand nichts mehr zu thun.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Dezember.

Wetterbericht vom 13. Dezember, Abends 112 Uhr.
Eine Depreſſion, von Süden kommend, veranlaßte in Deutſch
land Umgehen des Windes durch Oſten nach Norden bei ziemlich
ſtark fallendem Barometer und erneuten, theilweiſe erheblichen
Niederſchlägen an Schnee. Das Maximum behauptet ſich im
Nordoſten, während weſtlich vom Ocean ein tiefes Minimum
naht, das aber nördlich fortſchreiten und deshalb für uns ohne
weſentlichen Einfluß bleiben wird. Der Froſt dauert in ziemlicher
Strenge in Deutſchland allenthalben fort.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Dez. Wechſelnd
bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Letzte Tralhht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Dezbr. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zur

Einweihung des neuerbauten Offizierkaſinos der GardeFuß-
grlilleriebrigade in Spandau beſtimmt zugeſagt. Die Feier
findet am 22. Dezember ſtatt. Auch die ſtädliſchen Körperſchaften
haben Einladungen erhalten.

Pofſen, 14. Dezbr. Der Probſt Dulinski in Rawitſch,
welcher bei der letzten Rekrutenvereidigung die Entfernung der
Fahnen aus der katholiſchen Kirche verlangte, hat, wie die
dortigen Blätter melden, auf die Probſſſtelle verzichtet.

Bndapeſt, 14. Dezbr. Da der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand auf ſeine Verheirathung mit der Gräfin
Chotek nicht verzichten will, ſo hat der Kaiſer, wie in Hof-
kreifen verlautet, dem Erzherzog eine Bedenkzeit von zwei
Jahren gegeben, nach welcher Zeit der Erzherzog entweder auf
die Ehe oder auf die Thronfolge verzichten müſſe.

Mailand, 14. Dezbr. Die Verhaftung eines im Maffia
prozeß kompromititrten Senators ſteht bevor. Jn Sizilien
wurden geſtern zehn Verhaftungen vorgenommen und man
ſpricht bereits von der bevorſtehenden Verhaftung einer ganzen
Reihe Mitglieder dieſes Geheimbundes.

London, 14. Dezbr. Jn unterrichteten Finanzkreiſen wird
verſichert, daß die Bank von England vorläufig eine weitere
Diskonterhöhung nicht vornehmen wird, da der momentane
Geldbedarf in Oeſterreich gedeckt wurde. Die erſte Goldſendung
von Wien im Betrage von 25000 Pfund iſt bereits geſtern
eingetroffen, weitere 80 000 Pfund ſollen morgen eintreffen.

London, 14. Dezember. Der „Standard“ erfährt, das
Kriegsamt habe geſtern beſchloſſen, die Mobiliſirung einer
7. Diviſion mit einer 8. Diviſion in Reſerve vorzubereiten.

London, 14. Dezember. Die Morgenblätter melden die
neue Niederlage des Generals Methuen, ſtimmen aber
alle überein, daß die Sache durchgefochten werden muß. Die
„Times“ fordert auf das Dringlichſte, eine neue Streitmacht von
30 000 Mann auszurüſten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

F. Die Mitteldeutſche Bodenkredit Anſtalt in Greiz legt
5 Millionen 4 prozentiger Grundrentenbriefe zum Kurſe von 99 auf.

Kottbuſer Maſchinenbau Auſtalt und Eiſengießerei
Akt.Geſ. zu Kottbus. Der Bruttogewinn betrug im letzten Jahre
487 248 A. (i. V. 493 128 Nach Abſetzung der Beiriebs und

S von 272 287 Ac, ſowie der Abſchreibung mit 57 851
jark (i. V. 51 039 verbleibt ein Netto gewinn von 157 110

Mark (164 925 Ac). Davon ſind 15000 c. (i. V. 16 000 auf
DelkredereKonto, 33 763 (i. V. 34890 ſür Tantième und
Gratififationen, 90 000 9 ganzjährige Dividende auf 1000 000
(i. V. 10 und 11250 A. 9 hälbjährige Dividende (i. V. zu
verwenden und der verbleibende Reſt auf neue Rechnung vorzutragen.

Couecursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Gaſthofsbeſitzer in Karl Sorge Allſtedt. Fuhrwerksbeſitze
Hermann Keller in Niederſchöna bei Freiberg. Kaufmann

Robert Conrad in Freyſtadt N.-Schl. Maſchinen und Motoren
fabrik Gerhardt u. Oehme, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Leipzig-Lindenau. Handelesfrau Anna RNeſtler, geb. Fritzſche in
Magdeburg-Sudenburg. Schneidermeiſter Friedrich Gabelen z in
Magdeburg. Kaufmann und Garnhändler Louis Arno Prockſch
in Reichenbach. Lederfabrifant Karl Otto Grun in Wurzen. Kauf
mann Friedrich Auguſt Hermann Säuberlich in Dresden.

Gaſtwirth Auguſt Ferdinand Kämpf in Wildenfels.

Viehmärkte.
Verlin, 13. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 479 Rinder,
2122 Kälber, 678 Schafe, 10 004 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 47- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48-50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 44—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65-—68, e. geringe Saugkälber W d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40-- 43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62-65, b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--52; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 204 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 1x Jahr
alt, 47-—-48; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 45—46; ä. gering
eniwickelte 42— 44; e. Sauen 41— 42. Verlauf und Tendenz: Vom

Rinderauflrieb blieben ejwa 86 Stil unverkauft. Der Kälberhanvef
geſtaltete ſich ſchleppend und gedrückt. Bei den Schafen wurden un
aeſäbr 400 re abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wurde geräumt.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewichtam 14. Dezember 1899. 2

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg

Kg Lebendgewicht

Wernigerode Ochſen 34Delitzſch 850 29Saalkreis 600--850 35-36WMansferd. Gebirgskr. 7 700 35Querfurt 750 800 332Cöthen 700 35Wernigerode Rinder, Stiere 2 32Saalkreis Ferſen 450 30Saalkreis Bullen 650-850 33Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400 28
Querfurt x 500-600 32Cöthen Stiere 400 305Sondershauſen Rinder 500 346Wernigerode Kühe 2 30Saalkreis 550-875 27-34Mangsfeld. Gebirgskr. 25Querfurt 500 600 287Cöthen x 450 500 28--298Sondershauſen 600 30Wernigerode Kälber 28Salzwedel 70 34 10Merſekurg 55 „36Mansfeld. Gebirgskr. C 50 60 25--26Querfurt 60 80 32—33 11Cöthen 45--55 33 12Sondershauſen 60 30Wernigerode Schweine 41,50Salzwedel 90 144 30—34Saalkreis 140 169 37—39Merſeburg a 150 38Mansgsfeld. Gebirgskr. 142 38Querfurt 125 150 37 38 13Cöthen 100 125 36 38Sondershauſen 110 39 14Wermgerode Sauen, Eber 33Saalkreis Sauen 300 30Mansſeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 250 4Cöthen Sauen 150--200 34--35Sondershauſen ammel 50 26Delitzſch terzſchafe 48 23 17Mangsfeld, Gebirgskr. 22

I.-III. mittlere Qualität. II. mittlere Qualität. II.
I. mittlere Qualität. II. I. ziemlich gut. l mittlere

Qualität. 22 I. 10 mitilere Qualität. 4 I. 15 I. 16 weidefett. II.
Hamburg, 13. Dez. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 11. bis 13. Dez.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara:

r Dienstag
1. 0 e eBeſte ſchwere reine Schweine 48--47

Schwere Mittelwaarxe 4647
Gute leichte Mittelwaare 47—47x 46--478 455--47 22
Geringere Mittelwaare 45--468 46--47 445--46 24
Sauen nach Qualität 40-42 40-42 3942 ſchw.

Der Handel war ſchleppend flau ſchleppend
TagesMarktberichte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 13. Dezember
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung

oſtpr., weſtpr.

Weizen feiner 144 149
Dezbr. 144--143,50Termine Mai 1Juli. 3 153,50Roggen feiner 4 141 147mittler 137-141klammer 132 136Dezbr. e 7 W.

Termine ai
Juli
lofko

Hafer lolo

a S

d rS

poſ. uckerm.
mecklburg.

mittler 136 143inger 130 135t. J TDezbr. 127,00Mai e 0 J 127,50
Magdeburg 13. Dez. (Carl Schulze jun.) Lrocken

ſchnitzel 435 Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c. die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg elaſſe-Torf
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg 13. 7 (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 138 142 Mark,
Rauhweizen 136--141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
billiger. Roggen 143 146 je nach Lage der Station verkauft.
Gerſt e, Landwaare 142-152 mittlere Chevalier 150 162
feine bis 174 feinſte noch darüber bezahlt. Hafer 135-140
angeboten. Erbſen 175--190 A. je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte verleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. 102 Frühjahr lieferbar 99 ab Magdeburg.

Nüruberg, 12. Dez. (Hopfen.) Bei regerer Frage nach
grünfarbiger Waare für Kundſchaftszwecke fanden heute ca. 700 Ballen
Abſatz, welche zu einigen Mark höheren Preiſen bezahlt wurden. Die
heutige Landzufuhr beſtand in kaum 150 Ballen, ebenſo ſind auch die
Bahnabladungen ſchwach. Tendenz feſt. Geringe Markiwaare bis 57
mittel do. bis 70 prima do. bis 75 Gebirgshopfen bis 85 geringe
aiſchgründer bis 57 mittel do. bis 68 C. prima do. bis 80 geringe
hallertauer bis 65 mittel do. bis 78 prima do. bis 92 Ac, baller
tauer Siegelgut bis 98 geringe elſäſſer 60, mittel do. dis 72
prima do. bis 80 c altmärker bis 65 mittel badiſche bis
80 prima do. bis 95 geringe württemberger bis 65
mittel do. bis 80 prima do. bis 95 mittel polniſche bis
78 prima do. bis 92 ſpalter Land, leichte Lagen bis
10

Hamburg, 15. Dez. Oelkuchen- Markt. (Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambuürg.)
Die Nachfrage hat ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert, was aber
den Markt im Allgemeinen nicht beeinflußt hat. Erdnußkuchen
und -Mehl. Während man vor Kurzem in Marſeille noch auf
ſehr hohem Pferde ſaß, iſt man in lerter Zeit etwas nachgiebiger
geworden, was in erfter Linie auf das gänzliche Fehlen von Aufträgen
von Deutſchland zurückzuführen iſt. Das Geſchäft in Erdnußkuchen

at ſich trotzdem nicht beleben können, es beſteht nahezu überhaupt
keine Nachfrage nach dieſem Futiermittel. Wir verechnen
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134--162 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl.
Hiermit liegt es ſehr feft. Baumwollſaatmehl iſt ſozuſagen das
einzige Futtermittel, wofür andauernd Nachfrage und Abſatz beſteht,
ohne daß reichlich Waare angeboten würde infolge großer Verſpätung,
die die Abladungen von Amerika erfahren haben, ſind in den letzten
Tagen größere Deckungskäafe gemacht worden, was eine weitere
Fyiernns der Preiſe zur Folge gehabt hat. Wir berechnen
22--130 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und

Gehalt. Kokosküchen. Es fehlt an Abſatz, während das
Angebot größer geworden iſt. Die Preiſe haben einen weiteren
kleinen Rückgang erfahren. Wir berechnen 122--138 A. für
000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Preiſe ſind

unverändert. Wir berechnen 118--128 c. für 1000 kg ab
amburg. Maiskuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
ir berechnen 122-126 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 110-115 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Es wird wenig angeboten
und die Preiſe behaupten ſich vollſtändig. Wir berechnen
140--146 für 1900 kg ad Hamburg. Reisfutter-
mehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen
96--100 für 1000 kg ab Hamburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 13. Dez. 1899.
(Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene A. Gedarrte Zucker
rübden, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärkeund Mehl 19,75 20,00 A. Rappskuchen 11,1012,50
(Alles ver 100 Kg.).

Rew-Hork, 13. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Nonirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New ort 7 7 h Lieferung Jan. 7,35
(7,40), Lieferung März 7,45 (7,50), in New Orleans 72
(7 Petroleum Stand white in RewPori 9.99 (9,90),in Philadeivhia 9,85 (9,85), Refined in Caſes) 11,00 (11,00), Credit

Balances at Oil Cinm 166 (166), Schmalz, Wejſtern ſfteam
8,60 (5.65), Rohe Brothers 5,85 (5,7552. Mais ver
Bez. 35 (38 März Mai 38 (38Weizen rother Winterweizen loco 74 174), Weizen ver
Dez. 722 (72 ver Jan. per März 751 (75),per Man 742 (74), Serreidefracht nach Liverpool 3 (3),
re fair Alto r. 7 7 (7 Aloe r. 7 pern. 6,05 (6,10), (6,15), Mehl, Spring

Wheat clears 2.75 (2,75), Kucke r 3 (318/, Zinn 25,75 /26,75),

Kuvfer 17,00 17,25 (17,25). t
Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 13, Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

n De ver Mat n. Mats verDez. 305 (303 Schmalz ver Dez. 5.10 65.,178 verJan. 5,35 (5,372), Speck ſhort elcar 5,378 65,378), Vork
per Dez. 8,60 (8,50).

Tendenz Weizen ſietig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker excl., von 889 Rend.
10,00 10,228. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-8,20.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 2325.Gem. Raffinade mit Faß 23,374—24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,62.
Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,2725, 9,35B. ver März 9,65bez., 9,6286G.
per Jan. 9,378G, 9,42xB. per Mai 9,256G, 9,35B.
per Nov. 9,50G, 9,55B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 14. Dez. 1899. (Eig. Drahtvdericht.)
Zuckermarft. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Dez. 9,30. März 955.
Jan. 9,40. Mai 9,672.
Feb. 9,50. Aug. 9,85.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 14. Dezember.
Der Verlauf der geſtrigen New Yorker Börſe, die mit

ſtarkem Kursfall ſchloß, und die allgemeine Mißſtünmung in
London über die Niederlage des General Methuen bewirkte

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Pro
am 14. Dezember 1899.

vinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

e z W

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. M. Mk. Mk.releden 13,80 S S Salbe 14.40 14,80 5,50 15,80 2Aſchersleben 1420 hun 13,40 14,10 14,10 14,50 14,50 16,10 13,20--14,40 16,00 17,80ardelegen 14,20 14,60 14,00--14,40 13,20 14,20 18,09 22,90Salzwedel 14,50Stendal 14,00 14,50 13,50--14,00 13,60 15,20 13,80--14,40
S h 14,10 1450 a 14,00 15,30 13,50--13,80 18,00--22,001 t

Bitterfeld S 14,90Delitzſch 14,00-15,00 14,00 15,40 13,50 16,30 13,50 14,50 Sorgau 1385 1420 1410 1450 1375 1550 13,80 14/40Schon 14,15 14,80 14,00--14,40 e 12,00 13,00

a 4197 16, SWeißenfels 14,10 14,40 15,00 16,50-17,00 cZeitz 14,00 15.00 14,50 15,00 13,00 15,50 13,80 14,80 20,00-—2 4,00SachſenAltendurg 13,80 14,20 14,60 15,00 14,509 15,50 13,00-13,50

Sangerhauſen S 16885 S SWMansfeld. Gebirgskr. 13,50 13,80 14,80 13,00--17,40 13,49- 13,80 18,50-20,00uerfurt 13,80 1470 14,40 15,60 1420 16.00 13,50 14,90 18,00-—20,00

Cöthen S c 16,50 S 17,40Nordhauſen 13,50 14,20 14,50 15,20 15,50 17,50 12,60 13,50 17,00 18,50
Weißenſee 14,20-—14,901) 15,30 S S SGotha 13,20--14,40 14,80 15,60 15,00 16,00 13,00 14,40 14,00 18,00

Shirriff.

Jn ſ erate

auf die hieſige Börſe bei Eröffnung ſowohl auf dem
internationalen als auf dem Lokalmarkt ausnahmelos einen
empfindlichen Druck. Spanier, Jtaliener,
Canada und TDransvaal ruhig, Oeſterreicher auf Wien gedrückt.
Jm Montanmarkt waren Eiſen und Hüttenaktien prozentweiſe
niedriger als Conſolidation, Harpener, Dortmunder, Hibernia
und Gelſenkirchen. Bochumer und Laurahütte 2 Proz. niedriger.
Bahnen matt, desgleichen Schifffahrtsaktien. Jm weiteren
Verlauf über die erſte Börſenſtunde hinaus waren Banken und
Montanwerthe weiter nachgebend. Man befürchiet eine Er-
höhung des Diskonts der Bank von Frankreich, und blieb die
Börſe daraufhin abwartend. Jn allen übrigen Umſatzgebieten
war das Geſchäft ſtill. Privatdiskont 6 Proz.

Coursbericht der Baufirmen zu le a. S.

ividende eBörſe vom 14. Dez. 1899. 2 e Zf. Coursunotiz
u /0

alleſche eonv. 3 StadtAnleihe von 1882.
(leſche 33 TheaterAnleide von 1884 S Je 94 005Ueſche 33, Stadt Anleibe von 1886. 2 2 3'
lleſche 31 StadtAnleihe von 1892 n ws 3 94 506 9 B
ener 31 Stadt Ankeio. 3'Erfurter 31 Stadt Anleibe S S 3' e 93506überſtädter 31 StadtAnleibe von 1890. 7 3' e 34.00 6
inburger 3 StadtAnleihe e 3 e 7Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe h un w Zfe t ungSächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe S 104006

Sächſiſche Be landſchaftl. Pfandbriefe S z 93 506
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfanddrieſe S SSächſiſche 33 Provinzial-Anleihe S S 3 eHalle-Hettſtedter 3 2 Eb. Obl. e 3 7Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. S 44 100 258Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 103.00 8

e Anteide s 4nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S 4 99 0906UnſtrurNegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3
Cröllwizer Pavpierfabri?, 42 Hvporb.-Anteihe S S 99 00
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. 4 l Tdeilſchuldv. rüctz. mit 193 4 95,75 8Körbisdorf Zuckerfabrit, o HopothekenAnleihe. S S 4 100.09
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 S S 4 101,00SächſiſchTh. Brauntodl.Vertw. 4 Schuldv. 4 92.,00tz
WerſchenWeißenfelſer Braunohleun 490 v. 1890. e 1.4 99 90

v 40 Schuldv. v. 1898 c 4 93,00Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverich

utündbar bis 904 S 39.09Halleſche BantvereinActien 188 7 e 4 150.,00 8
Spar und VorſchußbankActien ist 4Tönnerner NalzfabrikActien er 9 12 4Cröllwizer PapierfabrikAetien idu8s, r 9 18 4
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892 4
Eilenburger KarrunManufacturActicn les 99 1 4FeldſchlöhchenBrauereiAectien 1897 /88 4
Glauziger ZuckerſabrikActien 1888/9 9 4 cHalle HettſtedterEiſenbabn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99] 3 e 4 95 006
alleſche Act.Bierorauerei Act. 1898, 39 4 110,00
alleſche MaſchinenfabrikActien 188 132 4lleſche StraßendahnActien 1888 18 4 92,50alleſche Portland-Cementfab. Akt. 1898 4 4 155,00ildedrand' ſche MühlenwerteActien L isas, es 13 4 1830,00
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898,99 4 119,60Kyffhäuſerhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 176,00

Landsberger MalzfabrikAecrien I 387/98 12 e
Naumdurger Braunkohlen Actien I 9 18 4 2309.00Niemberger MalzfabrikActien 1898,9 10 4 165,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 497/98 8 e e
PackhofsActien h e 1898 4 4 THiebeckiche Montanwerke-Actien 1898 99 12 e 202 008
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Lictien 1898 7 4 38 006
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr. Actien 1808 7 4 138,008
Waldauer BrauntodlenActien 1898/89 8 4WerſchenWeißenfeljer Braunkoblenletien 1898/9 18 4 250,906

iger MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1897 8 20 4ca Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1898/9 z e 127.006
Zucerraffinerie Halle Actien, I 607 vs 4 110.099Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. rHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 2 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück,

Blattes bitten wir thunlichſt bis Freitag
Abend aufgeben zu wollen, damit dem Anzeigentheil bei der
Herſtellung die nothwendige Sorgfalt gewidmet werden kann.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeiolagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698ß e e Zinsſuß Dividende 1897 18098Mextk. Rulcthe 1899 6 96 90 z. G Breslauer Wechſel-Bant 52 6 1107 006 G Eilenburger Kattun 2 2 78.00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1138, 103.6Coursnotir ingen Oeſterr. Gold Reute 4 98,100z B Darmſtädter Bank 8 s 1543 266. G Flötyer Maſch.Act. Se 9 138,00 G do. St.-Pr. 7 J 7 13900
z PTapierRente 43 5760 d r 7 15: e t 2. 18 123 Schleſ. Zinkhütte r z 18 33 ro. Silber-Rente bz. eutſche Bant. 2 bz. rresheimer Glashütte. o St. Pr. 1 O. Gder Berliner Börſe von 14. Dezember Port. Staats Aul. 88—89 ſu. 35,256bz. G do Genofſenſchaftsbauk 1 J 115 1063. G Gejy. eicktr. ne weeye-, z 10 158 0063. G Schwargtkopff 10' e 12 2270

2 Uhr Nachmittags. e e Se en n 3 le e e gamort. esdner Bank r ri. Pferdeb. s zensGlasinduſtr. 5S Ü.. r do. do. 1891 4 62756 do. BankVerein 7 7 122 2565.6 Halleſche Maſchinen 35 32 43090563 G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 160,75
v 33 e S Nufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer Grund-Creditbant 4 4 1297503. G Hamburger Packetfahrt 6 8 12875b. Stolöerger Zink Akt. 3 5 116,5006J reußiſche. und deutſche Fonds. S wed. St rtxe S z 93 60 G n e do. du z 3 n C V 18 781 890 S da e z 169 176 106

c 99 e ambd. Comm. u. Bk. 306 Harrmann, Sächſ. M F. idenntirger nenT m do. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 1100,30e. Bank 10 10 1176 10 Hibernia K Shamrock 12 12 216,3063 G Thale Eijenhütten 10 8 1127,30Zinsfuß Serbiſche GoldPidbr. 5 94,7 b G do. Creditanſtalt 11 1 197 1565.Hildebrand Mühlen 11'/215 1841, o. Töoüringer Salinen L sl 62- 197Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3 97 20 do. Rente 1884. a 608566 Leidz. Spar i. Creditbant 7 124 606 Körbisdorfer Zuckerfabrik g 119 00 G Weſteregeln Alkall 113 15 220 605.
do. do. e 97.20t3 Ungar. Gold Reute 1000er 4 97.406 Magdebg. Privarbantk 5 6 110 256 G L2aurabhütte G 13 251 1064 G Zeitzer Maſchinen 20 20 270,50do. do. 3 88,80 b v do. do. 500er 4 98 606b Mitteldeutſche Credithank 114 1065 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 210.,0063. B. Sangerhäufer Maſchinen 22* 298 50 b. G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do do. 100 4 98,69 Nationalbankf. Deurſchland el 8 145. 0065. Leopoldshaller chem. Fabr. 5 91 40bz G len(unk. bis 1905) 3 e 96 75 e n e Denterreich. Credit 10 10 233 6063. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 84.00b3 G nPreuß. Conſ. Anleihe J 96 756 3 Preuß. Boden Credit. 7 7 1155 106 do. do. St. Pr. 4 1129506.6 WechſelConrſe.do. do. 3 88.7563 G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.-Boden-Cr. 9 164 O0Oez. G Müälzerei Wrede h 7 5 102,75 b.
Hamb. StaglsRente. 3 2 do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 132, 1063 G Norddeutſcher Llovd. 122.75 Privatdiscont 62do. StaatsAnl. 1886. 3 96.10bz. 6 G e e do. do. (Hüdner) volle e 6 I1200065 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 131 25b3. G dr Staatsſchuldſcheinel Je 997563 G Dividende 1897 1898 Reichsbank 3 S 158 9065 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 110 1389 60 Schweiz 100 Fr. och

ächſiſche Rente. 36386 Angtolijche, 5 97,40 Sächſiſche Bank. 690 6 1386 106. G Poönix B.Aet. Lit. A. 13 11 134 5 Ftal. Plätz 100 e 75 956Landſchaftl. Central 3 e 95 7065 DortmundGronau St. -Pr.. 7 8 11840065 G Schaffhauſ. BankVerein 5 5 153 3063. G Pluto, Bergwerk. 20 20 361.0003 G VPetersb. 100 E. w. g es m 2
o. do. B 706z LübeckBüchen e 7 74 7 Schleſiſcher BankVerein e 147 10bz G do. do. St. Pr. 20 20 361 00bz. G Amſter dam 190 ſ. r l 1 59 7 t zLandſchaſt d. Prov. Sachſen Marienburg Mlawka 2*4 2 83 30 b Pomn. Maſch. conv. 2 110 12400 el Pia 190 1853 d 6do. do. 3' e 94 20b3 B do. do. St. Pr. 5 1113,256 v Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 1 153,9065. G on 8 Tage. u. 3323do. do. s 60t Oſtpreußiſche Süden 2 13 Jnduſtrie-Papiere. Riebes Nomanverte- 12 [13 210 Kurt 3 e u 3313Halleſche Stadtaulelhe. do. do. St. pr. 5 1111256 G Sofher Brauntohlen 17 [13. ſs6, Co Bann o r. nate 20.13 SHamburger Hop. Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 Dividende 1897 1898 do. Zuckerſ. [14 12 178 756z.6 Wien de W. iöö t. 15 8(unt. bis 1900) 7 99 75t; Oeſterreich. Süddahn. 31.00k3 A.G. ſ. Anillnfabr. 12 e 15 276 00636 S e 1169. 105.

F Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24 Allgem. Elektr. 15 15 249 60 t SG-SSGS SoLan écgt 3 e 92 75 t ter 83 z 15575 Andalter Kohlen. 6 6 58 S e e FBodenCre tal. Merldionalbahn s s 756 Aſcherslebener Kali d S 5 ß ſ4 J r e n do. Mittelmeerbahn t n geath 12 t 8 SchlußCourſe.Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 42 113 0064. G do. Pagyenhofer. 12 (12 42,0063 G c t(unk. bis 1904) 3 e 95,006 G Schweizer Tentralbahn 9 1455,7563 G do. Brauerei Schultheiß To. 15 z87 25 G Tendenz: feſter auf Paris.
do. Nordoſtbahn S 54, 1 b do. Union Gratweil. 7' 5'/2120 2565 G Zo, Reichsanleiye ſtpreuß. SA glä di 5 do. Uniondahn 34 4 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 131.50bz. näg Woidreme e e n ne n Süddahn uuslän iſche Fouds. Cauada Paciſic. 4 90256.Derl. Eieltrieität. Werte 12* 15 216 80 Jdten 635 benNorthern Paciſic. 4 e ehe eng e en 4338 See vabn..:.::.. 14225Zinsfuß T r wer 12: e 2838080 Türten P. 22,50 Prince Henri 11325Argent. GoldAnſeihe. 5 806z. 8 Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerte 6 6 118096 Oreichiſcheefter Credit Aktien 233 20 WarſchauWiendo. innere do. 40t G Bugauer Chem. Fabrik 6 5 3806 v DiscontoCommandit. 122 25 Nordd. Lloud 222,75Griech. konſ. Goldr. m. Cps. 2 8838 n Bonifacius Sergiver 7 0 0 18 308 Deutſche Bank e 6,75 Hamöd. Packet mee ehe 12250

do. Moropol Anleihe Dividende 1897 1808 Eröllwiger Papier 24 23 23630 Seinen Handelsgeſellſchaft 167 75 Bochumer Gußſtahl. e 253,99mit lfd. Cps. 47 20ez B Berliner Handels Gej. 167 50 b Dannendaum. 4 à 135 256 Dresdner Bank e h 161.50 Dortm. Union St. Pr. e e 131,10do. Gold.Anl. v. I890 Berliner Bant s 176 86 6 Donnersmarcbütte cöng. ad 10 2 12 t 229 25646 Darmſtädter Bank e reeeeeee r 14 20 Laurahütte See e h 251.50„wit Ifd. Eps. 38 406b3 BörſenHandelsVerein 6 6 113 50 Dortmunder Union 5 57 re 183 56 era mie 32 aJtalieniſche Rente 4 93 105 G Breslauer Disk.-Bantk 7 7212000 G EgeſtorffSalzwerte 6 e 6 144, Ob Sariendurger eiſegleden 73530

Sammelma Alluſtrirtes Anterhaltungsblatt,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren verehrl. Leſern. F Zu Geſchenken für das Weihnachtsfeſt ſehr geeiguet. TPreis: 1 Stück (ohne Porto) Mk. 1,40, 2 Stück (ohne Porto) Mt. 2,60 (nach Wahl), 3 Etie G orioſrei
Mk. 4 verſendet, auch gegen Briefmarken oder Nachnahme,

die Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Satſen, für Anhalt und Thüringen.

für unſere Beiblätter:
Halleſcher Conrier,

Amerikaner,

für die kommende Sonntags Ausgabe unſeres

ne



80BBung, den 17. BHezember 1899, Abends punkt 7 Vhr
in der Stephannskirche

We eiühnachts- Concert
zum Veſten der Armen der Neumarkt- und Panlns- Gemeinde

unter gefälliger Mitwirkung von
Frau Dr. Rocco, des Concertſängers Herrn Trautermann und des Concertmeiſters

Herrn Knoch.
Eintrittskarten zu 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk.

Muſikalienhaudlung Reinhold Koch), Barfüßerſtr. 20 und in den Vapier-
handlungen von Linſe, Breiteſtr. 30 und Bernburgerſtr. 9. Texte zu 10 Pfg. an
der Kirchthür, edenda vor Beginn des Concerts Eintrittskarten.

Profeſſor Otto Reubke-

u en ha J 4 ſMusikalien- und Instrumenten- Th t vHandlung po 0 7 6d9 61 e
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

z lihr.
91. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
87. Abonnements Vorſtellung.

Farve: blIau.

M ammlet,
Prinz von Dänemark

Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:
Claudius, König von

Dänemart Eugen Gura.
Damlet Sohn des vorigen

u. Neffe des gegenw,

Königs Richard Hahn.Poronius, Oberkämmerer Haus Zäillich.

Laörtes, deßhen Sohn Julius Nollet.
ein Hamlets Freund 7 Hofmann.
Roſenkranz, r Stahlverg,r Hofleute Hugo Diehl
Marceilus, Herz. Hans Felder.Bernardo, Offiziere e Gießen.
Osrick, ein Hoffmann Georg Foerſter.
in Prieſter Albert Aumann.
Ein Cdelmann A. Hardenberg.
Francisko, Soldat Emil Lübben.
Der Geiſt von Hamlel's

Vater

Sthauſpie2. Schauſpieler

Carl Brandes.
Theo Raven.
73 Gießen.

itz Berend.5Todtengräb eeng der Otto Stange.
Gertrude, Königin von

Dänemark, Hamlets
Mutter e E. DiehlFörſter.

Dohbelia, Tochter des
Polonius Dore Wolffram.Offiziere, Soldaten, Hofherren, Pagen.

Perſonen im Schauſpiel:
Der König Theo Raven.
Die Köni in Fanny Rheinen.
Lrcianus, Neffe des

Königs Th. Gießen.
Jaſſenö rn 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtitr. 11.

Thalin- Theater.
Donnerstag, den 14.. II. Gaſtſpiel

Ferdinand Reönn galt
Kean, oder Genie und Leidenſchaft.
Freitan, den 15.: II. Gaſtſpiel

Verdinand Rinald.
Der Königslentnant.

Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.
Aunlt SpielGänzlich neuer Spielplan!

Fulies Grecnbanm's amerikaniſcher
Bioskop. (Neu! Seuſatiouell
Die Raembler- Company mit ihrer
Jonglier-Szene in einem Pariſer)Reſtaurant.
(Senſationell!) Die ſechs Geschw.
Ieiſmn, L ravour- und Kunn-Radfahrer.

Die Goeschw. Bify und Alſons
Vagarté mit ihrem indiſchen Pygmäen-
Tempel. Die 4 Man olos, Jnſtiu-
wentaliſten. Hessrs. Victor und
vwane, Nigger Excentriker. Mr.
nüston d'Aunac, kosmopolitiſch-
parodiſtiſch. Tänzer. Brothere Charles.
u. Leon amerik. Meſſerkämpfer. Fri
Arvida svensson, ſchwediſch- deutſche
Sängerin. Herrlermannlempel,
ſäct ſiſcher Driginal-Geſangs-Humöo'iſt.
Weginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr
Saalschlossbrauerei.

Sonuntag, den 17. Dezember,
Nachmittags 31 Uhr

Großes Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des
Feldartillerie-Megiments Nr. 75 in
Uniform unſer Leitung ſeines Stabs-

tiompeters Herrn Stade.

D. Entree 30 Pfg. W
Freitag 7 UhrR in. AlrNeue Sing-Alk. r le

Meld. neuer Alitglieder bei Professor
Voretzsch, Vilhelwstr. 33.

Frau Minna Laue,
Liebenauerſtr. 14, I

Direktion Fr. Wiäehle.

S Lehe Vohe. S
Ganz Halle AkroOs.ſtaunt über

er Nüuerii.
iſt entzückt von

Abee über The 4 Stars.

G r

Tang Halle Patty
Ganz Hanue

lacht üver

die „Rieke“ von nge.
Vaſcoms.

e Temlo.
amleg ſig u Alma Siéceé.

Ganz Haſſeapplaudirt Albany.

und
und

ſchnitis zahlt Wochen

Answärtige Theater.

Baſtienne. Hierauf: Doktor

m Sonnabend hVohlthätigkeits Vorſtellung
z. Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder.

Vorzeiger dieſes Aus-

tags folgende ermäßigte
Preiſe: J. Rang 50

a Balkon 40 Saa' 304
Gallerie 20

Freitaa, den 15. Dezember 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Freiſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Heimath.
Coburg (Hof Theater): VBaſtien

Avotheker.
Erfurt (StadtTheater): Der Bärenhäuter.

Anfertigung von künstl. Gehissen auch
ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen, Reparaturen. Plomben
spece. Gold etc. Zahnextractionen bei
soliden Preisen. [5101
Adolf Bothe.

An der Vniversität 3, part.,
früher bei Prof. HBollaender.

Sprechstunden 9—5 UVhr.

bändArmbänder,
Kettenarmbänder,

J ſchwer, maſſito, ſowie mit reizenden
Aufſätzen,

I ſelbſiſchließ zende Armbänder
und feſte Reife,

ſehr ſchöne, neue Muſter,
empfiehlt

in außerordentlich großer
Aushvahl in allen Preislagen

J. Essig Nachtf,
h Gold- und Silberwaaren.
M 41 Gr. Vlrichstrasse 41.

h

Frauerhüte,

sowie Sämmtliche Trauer-
arwiikel in grosser Auswahl

empfiehlt

Louise Götua
Kleinschmieden 6.

Mit
weißer

Wollwatte

Unterhosen, Jacken,
Socken, Strümpfe

empfiehlt für Jeden, der bei großer
Kälte viel im Freien beſchäftigt int,
und als beſtes Schutzmittel gegen
W Rheumatismuns W

H. Sehnee Nach
A. Bbermann,

an alle, Gr. Steinstr. 84.

Pianino, wie nen,
ſehr ſchöner Ton, Eiſenbau und kreutzſ.,

empfiehlt ſich zum Friſiren in und außer
dem Hauſe

iſt Umſtände halber preiswerth zu ver-
kanſen. Zu erfragen in d. Exp. d.

in der Karmrodt'ſchen

5

9 große Frucht, 1899er Ernte,

Alkoholfreie Restauration
e

FMittagstisch à 60 P.
r von 12 bis 2 Uhr.
Alkoholfreie Getränke,

Speiſen zu jeder Tageszeit.

Offene nud geſuchte

e Stellen.
enr Hofverwalter

Alter Fischhkeller

20 Leipzigerſtr. 20.
Plusszander, Karpfen

Spickaale,

serven Zu
Preise.Walnüsse
nüsse,
mandeln
Franz

MHasel-,
Maronen

Aal und Hering in
in Büchsen und stückweise,

ſfſtiiſſt
e r

Haitbarkeit der Sohlen
Unbedingtep Schutz

gegen kalte ünd nasse füsse

SEMEIiME-COmPaSME üöntnen

In Tuben für 2-3 Paar Sohlen
und Absätze genügend,
à 60 Pfg. per Tube,

Vorräthig bei:
en gros

Helmbold Co., Drogerio.
en detail:

Paul Evers, Inhb.: Dr. G. Schneider, Kaisersäle,
S. lacob, Schublager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzsch, Med. Drogerie, Leipziger-

strasso 31. (6280Carl lunge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. I.
Emil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
F. Noah, Lederhandlg., Gr. Klausstrasse 7,

Giebichenstein, Burgstr. 66,
Ernst Walter, Drogen u. Farben, Geiststr. 67.

E. Walter's Nachf., Drogen, Moritz-
zwinger 1.

Morgen
Freitag Abend

hausſchlachtene Wurſt
bei Gustav Friedrich, Bärgaſſe.
c

r Wliefert zum Feſt und nimmt Beſtellung
entgegen
Johs. Wilhelm's Conditorei,

Leipzigerſtraße 59.

ebkuchen,
ägl. friſchund von vorzüglichstem
Gesehmack.

Zohs. Wilhelm's Conditorei,
Jeipzigerſtraße 59.

T. T TFüsse Uandeln,

e

offerirt à d. 100 Pſg.,
bei 5 PFd. Vorzugs-Preise,

H. V. Haacke,

gr. Klausſtraße 16.

Nußbaum-Kleiderſekretär u. Verti
kow, Sopha, birk. Kleiderſchrank u.

tiſch, Stühle, Spiegel, Alles aut erhalten,
billig zu verkaufen Georgstr. 3, vart.

Altes Gold, el ihren
Ketten, Münzen u. dgl. kauft zu höchſt.
Preiſ. Pohlmann, Goldarbeiter,
5916) Tachritzſtraße 6 I.

100 Mark für Arme u. Bedürftige
wurden heute bei der Wochencommunion
aus dem Collectenbecken zu St. Laurentii
entnommen. Herzlichen Dank dem
freundlichen Geber.

Halle a. S., d. 13. Dezbr. 1899.
Meinhof,

Bl. Paſtor an St. Laurentii u. Stephbanus.

Inhaber Gustav Megrer,

Seelachs, Schellſiseh etc. a e Jammer
Hochfſeinen ger. VlIusslachs,

Speckſundern,
echte Kieler Schleibücklinge
und Sprotten, Fetthüceklingeete.
W Sämmtliche Compots,
Gemüse- und Vrüchte-Con-

billigstem
Para-

KnuackK-
Almeria Trauben,

und ital. Taſeläpfel ete.
W AalbricKen, Neunaugen,

Gelée,
BRismarck-, Brat- Heringe ete.

Kommode m. Glasauffatz, Wachstuch-

Verh. Verwalter

geſucht durch
ſtraße S.

BRinneweiss, Stern-

gut Daasdorf Weimar einen
praktiſchen jungen Mann als

Volontär- Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Zeugniß-abſchriften bitte an mich zu S

C. Thienemann,Ritterg. Vippachedelhanſen b. Weimar.

Geb. Landwirth,
26 J., milit. Ueb. abſ., ſucht dauernde
I. Beamtenſtellung. Off. sub Z. 16 185
an die Exped. d. Zeitung.

Für ein großes Gut in Südhannover,
mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher

Aufſeher mit 30 Lenten
für 1900 geſucht. Zeugnißabſchriften unter
Z. 16173 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Januar wird ein tüchtiger,
energiſcher, im Zuckerrübenbau erfahrener

Verwalter
eſucht. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsford.
nd zu richten an
Dr. Schwab, Deutſches Haus

b. Roitzſch.

E. m. Getreide-, Rüben u. Kartoffelbau
beſchäft. geweſ. j. Mann ſucht Stell. als
Vorarbeiter. Zeugn. ſt. z. Seite. Albert
zäpernik, Maſſin (Kr. Landsberg).

Zahbntechmilg.
Ein junger Mann, welcher ſchon in der

Zahntechnik thätig war, ſucht in Halle
Stelle als Volontair od. Lehrling, Gefl.
Offerten mit etwaigen Bedingungen unter
B. o. 1634 vefördert Rud. FIosse,
Brüderſtraße 4.

Undeſcholt., intellig. jnnger Mann,
früher Poſtbeamt., Einjähr.-Zeugn., flott

(6150im Rechnen, ſucht

Stellung jeder Art.
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 16150.

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin zu Oſtern einen 5970

Lehrling.
a 2 Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10.

Einen jüngeren, tüchtigen

Schäfer
ſucht bei hohem Lohn u. freier Wohnung
per ſofort oder 1. Januar

Rittergut Enterhon
zu Lodersleben.

Schäfer-Geſuch.
Ein tüchtiger, erfahreuer, ver-

heiratheter Schäfer wegen plötzlichen
Ablebens des jetzigen zu baldigem Antritt
geſucht. Nur mit beſten Aleſten ver-
ſehene wollen ſich melden auf

Domäne Schöngleina
bei Roda, S.-Aitenb.

Eine ältere, erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum baldigen Antritt zur ſelbſtändigen
Führung eines Haushaltes für eine Domäne
Thüringens geſucht. (6172

Molkerei und Leutebeköſtigung nicht
vorhanden. Meldungen mit Zeuanißab-
ſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche
erbittet

Frau Amtèrath Lucanus,
Schadeleben b. Aſchersleben.

Geſucht und empfohlen: Stadt und
Londwirtoſchafterinnen Kochmamſells
Köchinnen, Jungfern, Stützen, Kinder-
fräuleina, Stubenmädchen.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.
W VWer ſchnell und billigſt Stellung

finden will, der verlange ver Poſtkarte die

(jüng. u. ält. ſuchen bei 3--600 Mk. Ge
halt Stelle durch W. Kühn, kl. Ulrichſtr. 3.

zur Bewirthſch. eines Vorwerkes 1. Febr.
bei 1200 Mk. Geh. und freier Station

n X.Tüchtige erf. Köchin

für unſer Sanatorinum zum 1. Januar
geſucht. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsang. erb.

Dr. Bartels, Sanatorium,
Bad Kreischa b. Dresden.

[ſc]q]h

Junger geb. Mann, kaufm. gel., ſucht
1. April Stellung zur
Erlernung der Landwirthſcheft
ohne gegenſeitige Vergütung. Gefl. Off-
erb. unt. Z. I6 1360 a. d. Exp. d. Ztg.

Hausmädchen,
welches die Wäſche mit übernimmt, zum
1. Januar 1900 für eine Privatklinik bei
gutem Lohn gefucht. 6265

Dr. Ossent., Grünſtraße 5/6.

Vermielungen.

Parterrewohnung
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. 1. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtir.
bei Frau Ludwig. (61

Familien Rahricten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebicheuſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr entſchlief in

Gott ſanft und ſchmerzlos unſere
heißgeliebte, gute Mutter, Schwieger
mutier, Großmutter und Schweſter

Marie Therese Koch
geb. Bachran

im 76. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Schafſtädt, d. 13. Dez. 1899

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Koch.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
d. 16. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Dantſagnung.
Für die überreichen Beweiſe der

Li be und Ttieilnahme beim Be-
gräbniß meiner theuren unvergeß-
lichen Frau, unſerer guten Mutter
und Schwiegermutter, Frau
Antonie Weickert

geb. Gummel
ſagen wir hiermit unſern innigſten
Dank.

Trotha, d. 12. Dezemb. 1899.
Louis Weickert nebſt Kindern.

e hehhcnhcqcqc n
Verlobt: Frl. Martha Heidſieck mit

r Max Langenſiepen Bielefeld
Magdeburg-Buckau). Frl. Roſe Caspar
mit Hrn. Amts- Aſſeſſor Walter Stude
mund (Roſtock). Frl. Lilli Henkel mit
Hrn. Jngenieur Gotthold Oehler
Bielefeld).

Verehelicht: Hr. Chemiker Arno
Bavermeiſter mit Frl. Hedwig Sch'enzig
(Leip,ia). Hr. Albert Wolff mit Frl.
Anna Baum (Köln a. Rh).). r.
Diakonus Emil Schwartze mit Frl.
Emilie Küttler (Elſterburg).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Dr. Lubezynski (Berlin). Hrn.
Reg. Aſſ ſſor Brunner (Magdeburg).
Hrn. Otto Ritter (Raumburg). Hrn.
Rudolf Wahl (Rordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Carl Schütze (Le pzig).
Hrn. Otto Emersleben (Magdeburg).
Hr. Fabrikdir. Kretzſchmann (Bredereiche),

Geſtorben: Hr. Ludw. Jenett (Erfurt)
Hr. Bauunternehmer Wilh. Lohbrandt
(Erfurt). Hr. Fleiſchermeiſter Eduard
Schmander (Erfurt). Hr. General-
Vertreter Ferdinand Kneis (Le'pzig).
Hr. Walter Curt Doß (Leipiig).
Hr. Oberleut. a. D. Maurermeiſter Otto
Weſemeyer (Seehauſen, Kr. Wanzleben).
Hr. Profeſſor Hans Feodo: von Milde

„Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen. (Weimar). Hr. Landwirth Chriſtoph
Reinboth (Querfurt).

der Königliche Legatiousrath

Herr Wilhelm

Ramens des KreisAnsſchuſſes

Nachruf.
Am 10. Dezember d. Js. verſtarb nach langem Leiden

a. D., Ritter hoher Orden
von Neumann,

Gerbſtedt.
Der Verewigte war ſeit 34 Jahren Kreis Deputirter des Mansfelder

Seekreiſes und hat ſeit dem Beſtehen der Kreis-Ordnung dem Kreistage,
ſowie dem Kreis-Ausſchuſſe als Mitglied angehört. h
tragenen Aemter ſteis mit vielem Wohlwollen und der größten Treue und
Gewiſſenhaftigkeit verwaltet. Die allgemeine allſeitige Liebe und Verehrung,
welche ſich der Dahingeſchiedene erworben hat, wird ihm über das Grao
binaus folgen. Der Mansfelder Seekreis wird das Andenken an den Herrn
Legationsrath von Neumann für alle Zeit treu in Ehren halten.

Eisleben, den 12. Dezember 1899.

Er hat die ihm über

des Mansfelder Seehkreiſes.

Der Königliche Landrath.
von Wedel
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

Provinz Sachſen und Umgebung.
v Merbitz (Saalkreis), 13. Dez. (Eine Verletzung des

rechten Auges zog ſich der Dreſcher Fiedrich Die tz dadurch zudaß demſelren beim Jngangſetzen der Dampfdreſchmwaſchine ein Stück

Eiſen gegen das Auge flog. Der Verletzie befindet ſich in der
Halleſchen Klinik.

S Schwittersdorf, 13. Dez. Lehrerkonferenz.) Bei
der geſtrigen letzten diesjährigen Konferenz der Geiſtlichen und
Lehrer der Parochien Fienſtedt und Beeſenſtedt, die unter dem
Vorſitz des Herrn Paſtor DufftFienſtedt ſtattfand, war Hauptgegen-
ſtand der Verhandlung ein Referat des Herrn Lehrer Wartenberg
„Ueber die Pilze“. Das Reſerat gliederte ſich in 5 Thieile:
Beſchreibung und Arten der Pilze. Wie ſchützt man ſich vor
Pilzv. rgiftungen Ueber Einſammeln der Pilſe. Ueber Zubereiten
der Püze. Was hat man zu thun, wenn man eine Vergiftung
durch Pilze vermuthet? Das Referat fand Juſeit ger Beifall.

Zörbig, 13. Dezember. (Reviſion. Verpachtung
Jüngſt fanden Reviſionen der Stadt- Sparkaſſe durch den Landrath
des Kreiſes Bitterfeld und durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt.
Bei der in Rodigkau (Löberitz) ſtattgefundenen Verpachtung der
ſogenannten Rathsvogtei wurde die Summe von 1797,41 Mk. erzielt,
gegen die bisherige Pachtſumme von 857,74 Mk. ein Mehr von
936,67 Mk.

K. Bitterfeld, 13. Dez. (Kundgebungfür die Buren.
Städtiſches.) Jn einer im „Hotel Prinz von Preußen“ ab

gehaltenen öffentlichen Verſammlung ſprach Seminar Odberlehrer
Roſenthal- Delitzſch über Geſchichte und Entſtehen
von Transvaagal, Paſtor Flügel-Pouch über die Leute
daſelbſt. Eine für die verwundeten Buren veranſtaltete Sammlung
brachte einen Ertrag von 36,85 Mk. An den Geſandten der Süd
afrikaniſchen Republik, Herrn Dr. Leyds in Haag, wurde folgende
Kundgebung überſandt „Zablloſe Bürger und Bü gerinnen der Stadt
Bitterfeld, Regierungsbez. Merſeburg, Preußen, welche zu Vorträgen über
„Transvaal und ſeine Leute“ im Hotel „Prinz von Preußen“ ver
ſammelt ſind, ſprechen dem tapferen Volke der Südafrikaniſchen Republik
zu ſeinem gerechten Freiheitskampfe die herzlichſten Sympathien aus.“

Jn der geſtrigen Sitzung bewilligten die Stadtverordneten
folgende Anleihen: Für die neue Volksſchule 145 000 Mk., für die
Pflaſterung der Deſſauerſtraße 28 000 Mk. und für die Kanaliſirung
im nördlichen Stadttheil 33 000 Mk. zu 4 Proz. Betreffs des
Poſtneubaues hatte der Magiſtrat beſchloſſen, dem in der
letzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßten Beſchluß, der
Poſtverwaltung die Ecke der Schießhaus und Bismarck
ſtraße als Bauplatz anzubieten nicht beizutreten und
von weiteren Verhandlungen mit der Poſtbehörde adzuſehen.
Die Stadtverordeten gaben hierzu ihre Zuſtimmung. Ein Antrag
von 9 Mitgliedern der Verſammiung: die Kanalbeiträge vom
1. April 1900 ab in Wegfall kommen zu laſſen, wurde dahin
erledigt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei Aufſtellung des Etats den
gänzlichen oder theilweiſen Wegfall der genannt n Steuern zu
berückſichtigen. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſporkaſſe vom
1. Januar bis 29. November d. J. betrugen 694 946,86 Mk. die
Ausgoben dagegen 685 788,20 Mk. ſodaß ſich ein Beſtand von
9158,66 Mk. ergiebt.

V. Bleddin (Kr. Wittenberg), 13. Dezember. (Kaltes Bad.)
Geſtern wäre der Stellmachergeſelle R. von hier beinahe ein Opfer
ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit geworden. Beim Eisſägen beſchärrigt,
hatte er ſich auf die von ihm abzutrennende Scholle geſtellt. Dieſelbe
brach aber früher los, als er ſich gedacht hatie, und barſt zugleich
unter ſeinen Füßen entzwei, ſodaß er in die Tiefe fuhr. Glücklich er
weiſe kam er beim Hmnüntergieiten mit dem Oberkörper nach der
feſten Eisdecke hin zu faklen, wodurch es möglich wurde, ihn, noch ehe
er völlig unterſank, dem kalten Elemente zu entreiten.

Herzberg a Elſter, 13. Dez. (Elektriſches Licht.)
Die elektriſche Beleuchtungs-Anlage in hieſiger Stadt iſt nahezu
vollendet. Schon ſind die Straßen hell erleuchtet und in einer
großen Anzahl von Geſchäftshäuſern ſpenden Glühlampen eln ſchönes,

helles Licht. rnNaumburg, 13. Dez. (Schwindler.) In landwirth
ſchaftlichen Kreiſen der Provinz und darüber hinaus treibt, wie das
„Naumb. Kreisbl.“ meldet, ein Schwindler ſein Weſen. Er giebt an,
in Zſcheiplitz oder Scheiplitz bei Naumburg als Jnſpektor thätig
geweſ. n zu ſein. Jnfolge von Differenzen wegen der Arbeiter oder, wegen
verſuchten verbotenen Verkehrs des Herrn mit ſeiner (des Schwindlers)
Frau habe er dieſen, der das Gut erſt kürzlich übernommen babe, in der
Aufwallung des Zornes geprügelt und ſei ſofort entlaſſen worden.
Er bittet gewöhnlich um Unterſtützung und Anſtellung. Anfragen
über die Perſon des Schwindlers gelangen bald nach Scheiplitz bei
Stößen, bald nach Zſcheiplitz b. Freyburg. Alle Erkundigungen
aber haben eigeben, daß es ſich um einen Schwindler handelt. Mit
Vor'iebe ſucht er Pfarrhäuſer, Rittergüter oder andere größere land
wirthſchaftliche Betriebe auf.

Stößen, 13. Dez. (Kinderkrankheit.) Unter den
Kindern graſſirt jetzt eine epidemiſche Krankheit, die mit den Maſern
eine gewiſſe Aehnlichkeit hat. Die Krankheit äußert ſich in den ober
flächlicen, linſen- bis groſchengroßen rothen Flecken, die beim Finger-
druck verſchwinden, aber ba'd wieder erſcheinen. Mit der Krantheit
iſt Fieber, auch Rachen und Bindehautkatarrh verbunden. Wie es
ſcheint, handelt es ſich um Röteln.

Bretleben (Kieis Eckartsberga), 13. Dez. (Geſang-
verein.) Nach zehnjähriger Ruhezeit iſt hier wieder ein Geſang-
verein neu erſtanden. Vor Kurzem trat er mit ſeinen Erſtlings-
leiſtungen an die Oeffentlichkeit und erntete re chen Beifall Zum
Schluß veranſtaltete der Leiter, Herr Lehrer Spielker, eine Ver
looſung zum Beſten der hier zu gründenden KinderBewahranſtalt.
Ein ſich anſchließender Ball hielt Alt und Jung noch einige
Stunden froh zuſammen.

Aus der Grafſchaft Hohenſtein, 13. Dez. (Eine
Gräfin von Hohenſtein als deutſche Königin.)
Anläßlich der Jubelfeier der 200 jährigen Zugebörigkeit des KreiſesGraf'chaft Hohennein zum preußiſchen Staate ſei hervorgehoden, daß

eine Tochter aus dem altehrwürdigen Hauſe der 1593 ausgeſtorbenen
alten Grafen von Hobenſtein (oder, wie ſie ſich damals ſchrieben,
Honſtein) auf kurze Zeit auch einmal deutſche Königin war.
Es war dies Gräfin Eliſabeth Tochter des 1329 geſtorbenen
Grafen Dietrich V., die Gattin des zum deutſchen König
gewählten, aber ſchon wenige Tage danach (am 14. Juni 1349) zu
Frankfurt a. M. auf unaufgekiärt geoliebene Weiſe plötzlich geſtordenen
Grafen Günther von Schwarzburg. Aus Beider Ehe ſtammten ein
Sohn, Namens Heinrich, der 1358 ſtarb, und vier Töchter Eliſabeth,
verſtorben als Nonne zu Stadtilm, Agnes, zweite Gemahlin des
Grafen Heinrich V. von Henneberg, Mechthild, Gemahlin des Grafen
Gebhard von Wansfeld, und Sophbie, Gemahlin des Grafen Friedrich IV.
oon Orlamünde. Die Wittwe des ſo früh verſtorbenen Königs
Günther, Gräfin Eliſabeth, zog ſich nach deſſen Ableben auf ihren
Wittwenſitz Saalfeld a. S. zurück und ſoll auch dort geſtorben ſein.

Mühlhauſen i. Th., 13. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.)
Wegen ſchweren Diebſtahls wurde geſtern der 17 jährige Arbeits
burſche S. in Haft genommen. Er war zu verſchiedenen Malen
mittels Dietrichs in die verſchloſſenen Kontorräume der Fabrik, wo er
deſchäftigt war, eingedrungen und hat außer Fahrradgegenſtänden
auch größere Geldbeträge, ſowie eine goldene Taſchenuhr an ſich ge
nommen.

W. Mühlhanſen i. Th., 12. Dezember. Unterhaltung
oer Schulen.) Nach dem von den Stadtverordneten heute feſt
geſtellten Spezialetat für die ſtädtiſchen Schulen pro 1900/1901
deträgt der Zuſchuß der Stadt rund 285000 Mk.

Qu. dlinburg, 13. Dez. (Diebſtahl.) Dem Schneider
meiſter Driebe in er Pölkenſtraße wurden von ſeinem Gehülfen in
der Nacht ea. 200 Mk. geſtohlen, indem derſelbe in der Wohnſtube des
Meiſters alle Behälter aufbrach und zuſammenraffte, was er fand,

auch den Inhalt der Sparbüchſen der Kinder nahm er mit. Eivem
im ſelben Hauſe wohnenden Schriftſetzer ſtahl der Dieb noch 3 Mk.
und eine Mütze, worauf er ſpurlos verduftete.

Thalc a. H., 14. Dez. Glücklicher Finder.) Jm
Laufe des letzten Sommers wurde, wie ſ. Zt. gemeldet, in Schmelzers
Hotel zu Bad Harzburg ein Damentäſchchen mit 800 Mk. Jnbalt
gefunden. Das Zimmer, in dem der betreffende Fund gemacht
wurde, war kurz zuvor von einer Berliner Touriſtin vorübergehend
bewohnt geweſen. Da ſich nun nach wiederholten Bekanntmachungen
dezüg ich Ermittelung der Verliererin bisher Niemand gemeldet hat,
ſo wurde jetzt das Geld dem mit der Bedienung vorerwähnten
Zimmers betraut geweſenen Kellner welcher auch den Fund gemacht
hatte, unverkürzt als Eigenthum übergeben. (Die 800 Mk. ſcheinen
der Dame leicht entbehrlich geweſen zu ſein.)

S Halberſtadt, 13. Dez. Todesfall. Umbau.) Jn
einer der hieſigen Kliniken verſtarb in dieſer Woche der Rechtsanwalt
Dächſel aus Wernigerode infolge einer auf dem Rade erlittenen
Verletzung. Vei ſeiner Abfahrt aus Wernigerode nach Minsleben,
wo er eine Urkunde aufzunehmen hatte, duichfuhr der Verſtorbene
eine ganz flach gepflaſterte Goſſe, ſpürte einen leichten Ruck im
Genick, fuhr aber nach Minsleben und zurück. Zu Hauſe ſtellten
ſich heftiger Genick- und Kopfſchmerz ein er wurde hierher
überführt, verſtarb aber ſchon am zweiten Tage. Die Todesurſache
iſt Bruch oder Verrenkung der Nackenwirbel.
Der Bahnhofsumbau iſt noch nicht vollendet; die unterirdiſchen
Gänge zu den Bahnſteigen werden Gefahren für das Publikum in
Zukunft ausſchließen und die Vergrößerung der Halle, in der ſich
Schalter, Gepäckabfertigung u. ſ. r. b finden, wird den Verkehr, der
im Sommer übe aus ſtark iſt, erleichtern.

y Staßfurt, 13. Dez. (Zugverſpätungen.) Jnfolge
eines Schadens an der Lokomotive bliev am Montag der Abendzug
zwiſchen den Stationen Elmen und Egersdorf auf freiem Felde
liegen und traf mit anderthalbſtündiger Verſpätung hier ein, nachdem
man vorher von Günen eine Maſchine zur Hilfeleiſtung requirirt
hatte. Der Frankfurter Schnellzug verließ geſtern unſern Bahnhof
mit dreiviertelſtündiger Verſpätung und der letzte Lokatzug Güſten
Staßfurt traf eine Stunde ſpäter hier ein: eine Folge der Schnee
verwehungen der Bähnſtrecke.

b Magdeburg, 13. Dez. (Augenverletzung.) Der
Schloſſerlehrling Paul Wächter zerſchlug aus Spielerei Quarz
mittels eines Hammers, wobei ihm ein Steinſplitter in das linke
Auge flog und d sſelbe erheblich verletzte. W. mußte, da ſich eine
Vereiterung des Auges bildete, in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden.

Gommern, 13. Dez. (Hoher Beſuch.) Neuerdings
tritt hier wieder in ve ſtärkter Form das Gerücht auf, die Kaiſerin
werde im nächſten Frühjahr die Lungenheilſtätte im Forſt
ort „Vogelſang“ besuchen.

Zieſar, 18. Tezember. Vom Militärübungsplatz,)
Wie ſchon berichtet, wurden auf dem Uebungseplatze im Gloiner Thal
in der Nähe von Alten-Grabow während der letzten Monate 4 Bohr
löſch er auf Trinkwaſſer hergeſtellt und durch eine Saugleitung ver
bunden es ſollte beim Abpumpen mittelſt Dampfkraft die Ergiebig-
keit des Untergrundes an Waſſer behufs Schaffung einer
centralen Waſſerverrorgung für das Lager feſtgeſtellt werden.
Tas Waſſer in den bereits vorhandenen Brunnen iſt ſehr
eiſenhaltig. Die nun neugevohtten 4 Brunnen haben
eine Tiefe von 14 Metern ſie enthalten einen ſolchen Reichthum an
gutem Trinkwaſſer, daß die ſeit einigen Wochen aufgeſtellte Locomo-
vile in einer Minute 2 Kubikmeter Waſſer zu Tage fördert. Dieſe
Waſſermenge ſoll. genügen, um das. Lager zu verſorgen. Der Bau
der Leitung mit Waſſerthurm wird wohl bald in Angriff geyommen
werden können. Für die Artillerieübungen wurden in letzter Zeit
6 hohe Ausſichtsthürme und mehr als 12 Sicherheitsſtände
erbaut. Es ſollen bald noch andere Baulichkeiten erſtehen zur Unter
bringung von allerlei Artillerrematerial; auch ſoll vom Bahnhof aus
ein Schienenſtrang nach dem Platz gelegt werden.

W. Weimar, 13. Dezember. (Vungenheilanſtalt.) Die
Thüringiſche Alters und InväliditätsVerſicherungs Anſtalt beab-ſichtigt die Errichtung einer VLungenhbeilanſtalt. Jn Ausſicht dafür
genommen ſind zwei Plätze: einer in der Nähe der Gleichberge bei
Römhild und einer bei Weitersroda in der Nähe von Hildburg-
hauſen, beide Plätze im Herzogthum Meiningen.

Jena, 13. Dezemver. (Brombeeranpflanzungen.)
In der „Jen. Ztg.“ wird allen Ernſnes der Vorſchlag gemacht, die
ehemaligen, jetzt ertragloſen Weinberge mit Brombveeren zu bepflanzen.
Verſuche haben ergeben, daß die Brombeere bei richtiger und fach
gemätzer Kelterung einen Wein giebt, der nach ein bis zweijährigem
Lager den beſten Südweinen an Feuer und Geſchmack gleichkommt.

4 Waltershauſen, 12. Dezember. (Neuer Verein
Waſſermangel. erſetzung. Vertrag.) Einem
längſt geflühlten Vedürfniß entſprechend und weil hier jedenfalls noch
nicht genug Vereine beſtehen, hat ſich nun auch das weibliche Ge
ſchlecht zuſammengeſchaart und einen Frauenturn verein ge-
gründet. So willkommen auch der ſo plötzlich eingetretene Schnee
fall Allen ſein mag, mit ebenſo großer Beſorgvitz ſieht man auch
zumal wenn der gegenwärtige Froſt noch länger anduern ſollte
dem unvermeidlichen Waſſermangel entgegen den ſchon jetzt führen
die Bäche und Flüſſe der Umgegend ſehr wenig Waſſer mit ſich,
und namentlich die Müller Haben ſämmiliches etwa noch vorhandene
Waſſer in. ihre Müblgrädben geleitet, um wenigſtens nocheine Zeit lang ihre Mühlen in Gang zu halten. Herr Baumeiſter
Stichling wird zum 1. Januar von hier nach Kaſſel verſetzt. Ob
wohl wir in abſehbarer Zeit eine elektriſche Centrale, welche durch
die elektriſche Bahn Gotha-Walitershauſen-Tabarz bedingt iſt, hier
haben werden, hat doch der Stadtrath mit der Thüringer Gas-
Geſellſchaft einen neuen Vertrag abgeſchloſſen. Jnfoigedeſſen wird
die Geſellſchaft jedenfalls auch die Umwandlung ſämmtlicher Straßen
laternen in Glühlampen auf ihre Koſten vornehmen und auch für
Erneuerung der Glühtörper wie überhaupt für Jnſtandhaltung der
Laternen ſorgen.

Waltershauſen, 13. Dez. Vergeßlichkeit.) Ein
hieſiger Einwohner hatie in Gotha einen Schreibtiſch gekauft und bier-
her transportiren laſſen. Zu ſeinem Erſtaunen erſchien nach wenigen
Stunden die Verfäuferin und entnahm dem Schreibtiſche die Kleinig
keit von 75 000 Mk., die ſie vergeſſen hatte beim Verkaufe des Tiſches
herauszunehmen.

Hartha (Kgr. Sachſen), 13. Dezbr. (Fm Bahnwagen
erhängt.) Als heute Vormittag der Ankunft des 10,25 Uhr in
Waldheim abgebenden Perſonenzuges die Poſt ausgetauſcht werden
e war der e verſchloſſen und der Poſiſchaffner nicht zu
ehen. Da die Fenſter gefroren waren, verſchaffte man ſich durch die

Beleuchtungsöffnung in der Ecke Einblick und fand den Poſtſchaffner
erhängt im Wagen vor. Ter Leichnam wurde mit nach Penig
genommen, wo der Beamte ſtationirt war.

Vermiſchtes.
Unmenſchliche Rohheit. Eine ſchaurige That hat ein Kubhirtin Pleſchen, Provinz Poſen, gegen ſeine Fran verüdt. Er unter

hielt mit einer Dienſtmagd ein Liebesverhältniß. Um ſeine Geliebte
heirathen z können, wollte er ſeine Frau aus dem Wege räumen.
Er lockte ſie Abends in den Kuhſtall und verſetzte ihr da mit einem
Knüttel einen Hieb über den Kopf, daß ſie betäubt niederfiel. Dann
begoß er die Frau mit Petroleum und zündete ſie an. Die Frau
erwachte jedoch aus ihrer Ohnmacht und eilte, nachdem es ihr ge
lungen, die Flamme zu erſticken, dem Hauſe zu, wohin ihr der Mann
folgte. Hier ergriff der Unmenſch ein Raſirmeſſer, um der Frau die
Kehle abzuſchneiden. Auf das inſländige Bitten der Frau,
ihr das Leben zu ſchenken, ſtand der Mann von ſſenem
Vorhaben ab nachdem die Frau einen Schwur abgelegt hatte, ihn

ne T

dieſes von unſeren Badegäſ
loſes Bild der Macht des zerſtörenden Elements. Der angerichtete

rm

nicht zu verrathen. Jnfolge der erlittenen Brandwunden aber
erkrankte die Frau ſehr ſchwer und erlag vor einigen Tagen ihrem
Leiden. Kurz vor dem Tode hat ſie in Gegenwart von Zeugen die
That ihres Mannes erzählt. Dieſer wurde verhaftet
und die Leiche ſecirt, wobei ſich ergab, daß der Tod infolge jener
ſchrecklichen That eingetreten war.

Ruchloſe Attentate. Auf offener Straße wurden in München
Gladbach auf zwei Fabrikmädchen Attentate verübt. Die
Mädchen wurden durch Meſſerſtiche in den Unterleib
ſchwer verletzt. Der Attentäter iſt ertflohen.

Eine ganze Stadt im Tunkeln. Ein eigenartiger Vorfall
ereignete ſich vorgeſtern Abend in Bromberg. Hier erloſchen plötzlich
um 7 Uhr alle Gasflammen auf den Straßen und in den Häuſern,
in Geſchäften und Wohnungen. Es entſtand beſonders in den
Geſchäften eine ziemliche Verwirrung. Durch den ſtarken Froſt war eine
Betriebsſtörung eingetreten, welche folgende Urſache hatte Einer der
Waſſerverſchlüſe war eingefroren. Die teleſkopartig ineinander ge
ſchobenen Theile des Behälters verloren dadurch die Beweglichkeit,
eine ununterbrochene Gasaogabe erfolgte, und es entleerte ſich die
obere Glocke, ohne abwärts zu ſinken. Hadurch trat die Betriebs-

ſtörung ein, wobei die Gasflammen in der Stadt erloſchen. Die
Untervrechung dauerte in der Gasanſtalt nur kurze Zeit, da ſofort
die alten Gasbebälter mit dem Röhrennetz in Verbindung gebracht
wurden. Doch hielt die Finſterniß in der Stadt gegen zehn
Minuten an.

Ein glücklicher Verlierer. Einen Beutel mit 19 Geldbriefen
im Werthe von 12000 Mk. verlor dieſer Tage der Viehkommiſſionär
Kall in Altona auf dem Wege von ſeiner Wohnung nach dem
Hauptbahnhofe. Als K. den Verluſt bemerkte, eilte er ſofort zur
Polizei, erſtattete dort Anzeige und ſicherte dem Finder eine Be
lohnung von 500 Mk. zu. Schon nach Verlauf von einer Stunde
konnte der glückliche Verlierer die Polizeibehörde telepyoniſch de
nachrichtigen, daß der werthvolle Beutel wieder unverſehrt in ſeinen
Beſitz gelangt ſei. Der ehrliche Finder war ein 12 jähriger Schul
knabe, welchem nunmehr die verſprochene Belohnung von 500 Mark
ſofort ausgezahlt wurde.

Die Schlauheit eines vierjährigen Diebes. In einem
Kindergarten zu München hatte ein vierjähriger Knabe einem Kame-
raden ein Geldſtück fortgenommen, wobei er bemerkt worden war.
Die Kindergärtnerin nahm an dem Knaden eine ſofortige Durch
ſuchung vem Kopf bis zum Fuß vor, brachte jedoch die Munze nicht
zum Vorſchein. Schon wollte ſie der Verſicherung des Knaben
Glauben ſchenken, daß er die Münze nicht beſäße, als ſie auf den
Gedanken kam, dem Bürſchchen den Mund zu öffnen. Der hoffnungs
volle Junge hatte die Münze unter der Zunge liegen und trotzdem
deutlich geſprochen, ſo daß ſeiner Sprache der Diedesverſteck garnicht

anzumerken war.
Sturmſchäden im Seebade Kolberg. Man ſchreibt un

von dort Ein ſeit Sonnabend, den 2. Dezember mit kurzen Unter
brechungen anhaltender Nordweſtſturm hat in der Nacht zum 6. Te
zember die Zierde unſeres Badeortes, die große Dünenpro-
menade, faſt vollſtändig zerſt ör t. Nachdem bereits im Januar

d. Js. die aus Norden kommenden Sturmfluthen Theile unſerer
Strandpromenade hinweggeriſſen hatten und letztere im ver-
gangenen Frühjahre mit großer Mühe und erhebrichen Koſten wieder hergeſtellt wurden, bietet der jetzige Anblick

ten ſo beliebten Spazierganges ein troſt-

Schaden iſt noch nicht zu ſchätzen, doch wird das Bad bezw. die
Stadt Kolberg erhebliche Mittel anwenden, um bis zum Beginn der
Saiſon die Schäden der Sturmfluthen auszubeſſern.

Ein zeitgemäßes Posm. Der bekannte ſächſiſche Mundart-
dichter Georg Zimmermann aus deſſen neueſtem Buch „Von der
heeme“ wir kürzlich einige Proben mittheilten, ſendet folgendes
zeitgemäßes Stimmungsbildchen:Weihnächdliches aus Dransvaal.

Ohm Grrieger in ſchdiller, behaglicher Ruh
S tzd bei'n Schälchen un ißt Se ä Beminchen derzu,
Un Mudder bringt g'rad' mit fierſorglichem Sinn
Vom Heeßen verbeſſerte Uflage 'rin.
„Du“, ſagt ſe, „mei Baulchen, haſt Du ſchon geheert,
Was Vikrorig-Queen zun Chriſtfeſt keſcheert,
Landmidderlich ſorgend, Old Englands Armee
Da brummte Ohm Baul: „Ne, Deierſchte, nee.“
„Nu“, ſagt da ſein Weibchen, „ſo heere mal an,
A Fund Schogolade kriegt jeglicher Mann.“
„Ja, jaa“, ſchoricht Ohm Baul un lächelt in Ruh';
„Un de Schlegſahne geem ſe de Buren derzu.“

Ueber eine Rettung aus Seenoth wird der „Königsb. Hart.
Ztg.“ mitgetheilt: „Tie „Pautine Haubuß“ Kapitän Sprenger) war
am Freitag, 8. Dezember vom Hafen Swinemünde ausgegargen
und deiand ſich bei hohem Seegange und ſiarken Schnee öen vier
bis fünf Seemeilen ſüdöſtlich Jershöft, als ſie Abends gegen 6
Uhr zwei weiße Feuer in Sicht bekam, die allem Anſcheine nach von
einem gefährdeten Schiffe herrührten. Dieſe Vermuthung erwies ſich
als richtig, als bald darauf aup Nothſignale hörbar wurden. Das
Schiff ſteuerte ſofort auf die Feuer los und entdeckte ein Wrack,
das ſämmtliche Maſten gekappt hatte. As man auf Hörweite
herangerommen war, wurde nach dem fremden Schiffe hinübergefragt,
ob die Mannſchaft geborgen ſein wolle. Die Verſtändigung ging
nur ſehr ſchwer vor ſich, zumal ſinh die Schiffbrüchigen, die ſich in
einem Zuſtand befanden, daß ihnen das Sprechen ſchwer fiel,
einer fremden Sprache bedienten. Die „Pauline Haubuß“ ſetzte
hierauf ihr Backbordboot aus, und dieſes wurde von drei
Mann, dem Steuermann Radvan, dem Bootsmann Schwencke
und dem Matroſen Gieſe, beſtiegen. Bei dem fürchterlichen Sturm
war es keine Kleinigkeit, an cas Wrack heranzukommen und die
balberſtarrte, aus zehn Perſonen beſtehende
Mannſchaft herabzuholen. Schließlich gelang das Rettungswerk
den drei Männern unter eigener Lebensgefahr, Zweimal mußte das
Boot ſeine ſchwierige Fahrt unternehmen und brachte jedesmal fünf
Mann mit einigen Sachen ſicher an Bord. Um 7& Uhr war das
Boot wieder aufgeſetzt, Nun trieb die „Pauline Haubuß“ die ganze
Nacht in der Nähe des Wracks, weil Kapitän Sprenger ſein Rettungs
werk mit der Bergung des Schiffsrumpfes vollenden wollte. Gegen
Morgen ſprang der Wind auf Nordweſten mit harten Böen um und
drohte die Reitung zu vereiteln. Jm Laufe des Vormittags wurde
das Wetter aber ruhiger, und es gelang, das Wrack in Schleppiau

nehmen und Rügenwalde anzulgaufen, wo man um 12 Uhr
ittags anlangte. Dann wurde die Reiſe nach Königsberg ange-

treten und der Hafen am Sonntag Abend glücklich erreicht. Das
fremde Schiff war der finländiſche Dampfer „Dufva“, Kapitun
Johansſon, aus Aland.“

Rohe That. Zwei Soldaten beläſtigten vor mehreren
Tagen in Köln ein Mädchen auf der Straße, worauf ein Fabeikant
hinzutrat und die Soldaten aufforderte, von dem Mädchen adzulaſſen.
Die Soldaten verfolgten den Fabrikanten und verſetzten ihm, ais er
die Hausthür aurfſchließen wollte, einen tiefen Stich in die
Knieſchneibe. Hierauf entflohen ſte. Der Stich verletzte derart den
Knochen, daß das Bein amputirt werden mußte. Der Zuſtand
des Schwerverletzten iſt hoffnungslos. Trotz eifriger Nach
forſchungen iſt es disher nicht gelungen, die Soldaten ausfindig zu
machen. Die Familie des Fabrikanten ſetzte eine hohe Belohnung
auf die Namhaftmachung der Mordgeſellen aus, während das
Gouvernement droht, die geſammte Garniſon durch die Entziehung
des Weihnachtsurlaubs in Strafe zu nehmen, wenn die Thäter nicht
entdeckt werden ſollten.

Die Jnſel Juiſt iſt eingefroren, In Borkum hört heute
die Schiffsverbindung auf. Wegen Schneemaſſen ſtockt überall die
Schifffahrt. Auch der Dortmund-Ems-Kangl und der EmsJade-
Kanal ſind zugefroren,



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Geflügel Cholera unter dem Federvieh der Gutsbeſitzer K. Prohberg,
R BWernicke, Vr. Heinemann, R. HoCmann, K. Kreime,w. Laueh, H. sSchaar und K. Schmidt in Schönnewitz iſt erloſchen.

Die Maul nud Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
E. Ochse in Büſchdorf iſt ebenfalls erloſchen.

Die mitz, den 12. Dezember 1899.

Der Amtosvorſteher.
BRerndt.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvichbeſtande des Gutsbe rs Knanut zu Lieskaniſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Döla u, den 13. Dezember 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol

am 6. Jannar 1900, Nachmittags 2 Uhr
in C onnern Gaſthof „zum Ring“ ſtatt.

verſammlung findet

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche
ſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots,
zirk aufvältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem

ſolche für die Berheiligten maßgebend iſt.

ſchifffahrttreidende Kontrolpflichtige der Re
ſowie der ErſatzReſerve welche im Be

Bemerken bekannt gemacht, daß beſondere Ge
ſtellungsVefeble nicht ausgegeben werden, und nur die öffentliche Aufforderung als

Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrol
Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle S., den 8. Dezember 1899.

Königl. BezirksKommando.
Bekanntmachung.

Zur Erleichternng des
richtung getroffen,
eingeſchriebene Briefſendungen,
mit Werthangabe bis 800

Poſtvertehrs der Laudbewohner iſt die Ein
datz die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und

Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
k. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,

auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mitAusſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auslieferer der Ge
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbrie

enſtände ſelbſt einzutragen befugt
träger, ſo iſt dem Auflieferer auf

Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren.
ſtände zur Weiterſendung nach
gebühr von 5
von 20 Pfennig) zur CErhebung.

Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben

Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2x kg

Kaiſerliches Poſtamt J. Starce.

Amtlihe Bekanntmachungen.

Kouknrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fabrikanten Max
Jaenicke, in Firma Gebr. Jaenicke,
hier, wird nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleiche aufgehoben.

Halle a.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konknreverfahren.
In dem Konkursverfahren über das
ermöcen des Materiawaarenhändlers

Wilhelm Laerm zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berüctſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver-
mögensſtücke und über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß-
termin auf

den 9. Januar 1900
Mittags 12 Unyr

vor dem Königlichen Amisgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 11. Dezember 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Folgende Teſtamente:
J. Erbvertrag des Schullehrers Johann

Auguſt Julius chwarz und des
Johann Auguſt Bienert alsVormund
des Karl Franz Fritzſche zu Trebuitz
vom 29. Oktober 1842;
der Johanne Sophie Schmahl geb.
33 in Schlechtewitz vom 4. Jan.

3. des Amtmanns und Gutsbeſitzers
Ednard Karl Georg Friedrich
Levin edekind in Schotterei vom
18. Februar 1843;

4. des Weißgerber Meiſters Johann
Chriſtian FFleiſcher und deſſen Ehefrau
Caroline Concordie Fleiſcher ver
wittwet geweſene Enger geborene
Kretzſchmar in Merſeburg vom
13. Oktober 1842;

5. der Wittwe Rebecke Roſenlöcher geb.
igrens zu Muſchwitz vom 15. Okt.

do

befinden ſich noch uneröffnet in unſerer
Verwahrung.

Die Jntereſſenten werden zur Nach
ſuchung der Publikation aufgefordert,
widrigenfalls nach S 219 folgende Titel 1
Theil 12 Allgemeinen Landrechts ver
fahren wird.

Merſeburg, den 5. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung III.
Freitag, den 15. d. Mls.,

Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich
Gei ſtraße 661I, hierſelbſt, die zur
Denzin'sehen Nachlaßmaſſe ge-
hörgen Gegenſtände, beſtehend aus
1 Partie Mödel, Kleidungsſtücke, Haus-
und Küchengeräthe, Gold und Silber-
ſachen, wie Uhren, Ringe, Uhrketten, Arm-
bänder, Broſchen, Löffel, ferner Porzellan-
und Glaswaaren uſcv. (6207

Krart, Gerichtsvollzieher.

S., den 6. Dezember 1899.

e eLieitation.
Die Arbeiten zur Pflaſterung der

256 m langen Dorfſtraße in Benndorf

b. Gröbers (6126J. Herſtellung der Erdarbeiten,
2. Anfuhr von 256 ebm Pflaſerſſeine,
3. Anfuhr von 512 edw Pflaſterkies,
4. Anfertigung von 1280 qm Pftaſter

ſollen Sonnabend, d. 16. h er.,
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zu
Benndorf vergeben werden.

Bedingungen und Profile können bei
dem Gemeindevorſteher eingeſehen werden.

Benndorf, den 10. Dezember 1899
Der Gemeindevorſteher.

Freitag, den 15. d. Mt8.,
11 Uhr Vorm., verſteigere ich im
Gasthof zur Weintraube, Geiſt-

7 58hier, dort eingeſtellt, zwangö
weiſe

eine Sjähr. FuchsHalbblutſtute,
felſchimmelStute,

zwei Ojährige Füchſe (Stute und
Wallach), ein altes Arbeitopferd, ein
Selbſtfahrer nebſt Geſchirr meiſt
bietend gegen Baorzahlung. Dieſer
Verkauf findet beſtimmt ſtatt.

Fehlkammm,
Gerichtsvollzieher,

Leipziger Straße 84.
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Hilla Alleinbewohnen!
Wegen Erbſchaftsregulirung beab-

fichtige meine herrſchaftliche Villa
mit Vor und Hintergarten in au
genehmſter Wohnlage des Nord
viertels preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung ganz nach Uebereinkunft.
Reſtkaufgelder feſt. Nähere Auskunft

ertheilt (6146Louis Richter
große Ulrichſtraße 281.

Bernburgerſtraße.
Wegzugshalber beabſichtige mein

herrſchaftliches Grundſtück für zwei
Familien in der Beruburgerſtraße
mit Vor und gutgepflegtem großen
Hintergarten zu verkaufen. Anzah-
lung nach Uebereinkunft. Reſthypothet
feſt. Nahere Auskunft ertheilt

Louis Riächter.,groſie Ulrichſtraße 28 I.

Mein Gut RenFlemmingen
b. Naumburg a. S., incl. Mühle, Schank-
wirthſchaft und Ziegelei, will ich ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.

Hermann OGettler,
Nen-Flemmingen bei Naumburg a. S.

Elegante Schlitten Geläuke
empfiehlt Sattlermſtr. Schubert jun.
in Cönnern.
Zu verkaufen: Ein hübſcher großer
Kinderſchlitten. Martinsberg 1.

KKepfel
zum Weihnachtsbedarfe empfiehlt zu
alterbilligſtem Preis

Fr. Rürekner., Obſthandlung
Alter Markt 36 und Geiſtſtraße 15.

Spar- und Vorsohuss- Bank
zu Malle, Rathnausstr. 4. Fernspr. 103.

Annahme von Banreinlagem gegen tägliche Abhehung und 3- oder Gmonatliche Kündigung.
An- u. Verkauf von Werthpapieren. Check- Verkehr. Wechsel- Verkehr für In- u, Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle betreffs Verloosung ete.
von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
VerKauftestelle von Pfandbrieſen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Die am 1. Januar 1900 räRigen Conpons werden bereits vom 15. er. ab an unserer Kasse eingelöst.

Spar- und Vorschuss- Bank zu Halle a. S.
PFahl. VFuss. (6260

Fr. Schäfer
Dachritzſtraße 2.

Schellen-Glocken-Geläute,

Rossschweife,
Uenheit: Büffelhaarschweife,

Fr. Schäfer,
Dachritzſtraße 2.

Christian Glaser,

Gr. 24,

Kohlenkasten,
Ofenschirme,
Ofenvorsetzer,
Peuergeräthständer,
Schirmständer,
Wringmaseinen,
Glühstofſplätten,
Reibemaschinen,
Kinderschlitten,
Schlittschuhe,
Christhaumständer.

aqen
ſralſ land wintach. Solriebo alo.

SANGERHAUSER

WarBRUNO NEUMANNSangetleiuen
(eRov: SAchseu)

c

J e d Rauisasle Aus S haus n
d Vekn ſern

Aepfel.
Zum Feſte empſfehle:

hochfeine Dentſche, Steyermärker
und amerikaniſche Aepfel, Apfelfinen
und Citronen billigſt. [597
Gr. Steinſtr. 19.

Fr. Proeisicke.

Zeichnung
auf Mk. 5000000. 49 Grundrentenbrieſe

(Reihe III)
Mitteldeutschen Bodenkredit Anstalt in Greiz,

Die Zeichnung auf Nom. 5 Millionen Mark der obigen Grundrentenbriefe
findet am Montag, den 18. Dezember l. Js. zum Kurſe von 99 ſtatt.

Anmeldungen hierzu werden außer bei den nachſtehend genannten Bankhäufern
in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſfchaft,

Berliner Bank und deren Depoſitenkaſſen,
Dresden bei der Creditanſtalt für Induſtrie und Handel,

dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,
Philipp Elimeyer,

Blochmann K Co.
n Effekten- undx MenzFrankrurt a. H. bei der Deutſche

bank,
Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein,
Leipzig Bankhauſe Hammer Schmidt,
Hamburg bei der Wechslerhank in Hamburg,
Meiningen bei dem Bankhauſe B. M. Strupp,

e

Wechſel

Gotha
Manmover bei dem Bankhauſe Gottfried Herzfeld,
Düsseldorr bei der Niederrheiniſchen Bank, Filiale der Duis

burgRuhrorter Bank,
Kreſeld bei dem Bankhauſe Peters Co.,
Halle a. S. bei dem Bankbauſe Reinhold Steckner,

bei welchen der Proſpekt nebſt Subſcriptionsbedingungen zur Einſichtnahme aufliegt,
von jetzt ab und am Zeichnungstage entgegengenommen.Die Abnahme a ageche en Beträge hat in der Zeit vom 22. Dezember

ds. Jahres dis 5. April n. Jahres zu erfolgen und zwar ſpätenens mit einem
Drittel bis 31. Januar, mit dem zweiten Drittel bis 28. Februar und mit dem
Reſte bis 5. April 1900.

Den von der unterzeichneten Anſtalt ausgegebenen HyvothekenPfandbriefen,Grundrentenbriefen und u ä in durch S 137 des Landes eſetzes
vom 26. Oktober 1899 S. 25 ff. der Geſetzſammlung für das Fürſtenthum
Reuß Aelterer Linie die Mündelmäßigkeit verliehen worden.

Greiz, den 6. Dezember 1899.

Mitteldeutsche Boclenkredit-Anstalt.
Stier. VFrankenberg.

koſtenfreien Kapitals Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a.

m

L. Schönffeht,
Bankgesechäfſt., Falle a. S,Poststrasse, gegenüber der Hauptpost

empfehlt sich zu

Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Rörse.

Anfangs und Schliuss-Course. [6225
Depostten- Annahme Oheclic- Vorſcelty

Rothe 2 Loos e
Ziehung in Berlin vom 16. 21. Dezember 1899

zu Gunsten der Lungenheilstätten.

Haupttreffer: 100 O0060, c G etc. Mk. baar
Originalioose Mk. 3, 50. Porto und Liste 30 Pfg. extra

Berlin W., Peter Loewe. NMohrenstr. 42.

Glückspeter
élegante Saſttitten

empfiehlt eI. Wiegand, Wagerfabrik, Kellnerſtr. 5. R

S an I cThüring. W ei
7 beſter Ban und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerieren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
5442) Comptoir: Alte Promenade l a.
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C
Gr. Ulrichſtr. 57.

brosse Spielwaaren- und
Puppen-

in den umfangreichen Räumen der I. Etage.
Hrſichtigung anch Kichthänfern gern geſtattet.

Grösstes Spielwaaren-(eschät.

Iaustrirter Weihnachts- Cutaltog
gratis und franuco.

Nürnber ger Cebſtucsſien
vom Hoflief. MHäberlein,

Packet 30,

I. Etage.

Ausstellung

40, 50 Pfennig e.

Co burger 2ſtienbier
„empfiehlt in Fässern, Flaschen unch Krughbier (Syphon)

E. Lehmer,
HaupteContor:

Lager und BPisKellereienmit direktem Geleisanschluss
Landsbergerstrasse 7. fernspr. 238.

II. Contorr
im Hause meines früheren Ge-

schäſts Bölbergasse 2, an der
Gr. Urichstrasse. Fernsprecher 1267.

Hanuptgewinn

100 000 Mk.

W à Mk. Z,50.
Liſte u. Porto 30 Pfg. extra.Sehroole Smon,

In dem nass kalten KIima Deuteeohianas
billiger und beköammlicher als Bier!
Oswald Niers Ungegypste!

Kein k. Gemi kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Rismarok's Worten: „Nationalgetränk““

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro L. an, sow. in m. plomb. Orig. Flasehen V. u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 2000 Filialen in Deutschland!

Aust. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
BERLIN N., Linienstr. 130.

r 0o8 M ALD NIER
rinaien- bei Herren Röhling Trobseh, Ahprechtstr.

Ecke Bernburgerstr.,
dei Herrn Paul Fritsche. Wuchererstr. 75, Ecke

Bismarcksetr.,
F. 4. Patz, Gr. Ulrichstr. 6,Julius Herbst Ranmnisehestr. 14,
Max Thümmler, Weidenplan, Ecke

Friecdrichstr.,A. steinbnaen, Königstr. 14.
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25
Carl Saner, Magäeburgerstr. 47,Hornvogen Gebauer, Augusta-

strasse 11,Frau Wwe. Reyer, Leipzigerstr. 85.
Filiale in “Giehiehenstein bei Herrn P. Leonhardt

Nnchfg.. Inh. Gustav Fuhrmann. Reilstr. 6

Union- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille.

Grösste Brauerei Westfſalens.Letater Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Er gerbierenvon anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihreshohen Vergürungsgrades auch Zuekerkranken ärztlich ewmptobien, stellen wir

aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
ber, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. [5368

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Weihnachts-
Geschenke!

Grösste
überraschende

Auswahl
Kindermöbel!
Kinderwagen

Kinderveloeiped.
Kindersechlitten!

Spielwaarenl
Puppen wagen

Ziegenbock-
wagen!

Kranken wagen!
Klappmöbel!

Gartenmöbel!
Triumph-

stühle!
Spiel-
tische
T

Witwe
ger eto. r

c pferde
D. F. JunkKer.,

nur Poststrasse 6.

Echte Nürnber ger

Lebkuchen
von

Heinrich Häberlein
und

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,

Kölner Speculatius,

Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Bomben

empfiehlt [5372

6.Gröhe Nacht.

Leipzigerſtraße 102.

Bartels Beolke,Obere Feipzigerflraße 32,
empfehlen für den Weihnachts Bedarf:

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Wäſchemangeln,
n lüh doppelt vernickelt,lühſtoffPlätten,e r,vollſtändig zuſammenlegbar,

PatentKartoffel und Gemüſedämpfer,

Patent-Zeikungshalter,
für die ganze Woche ſortirt, jeder

Ta für ſich.
Echter Schwediſcher

Patentpetrolenm m ber
brennt ohne Docht

raucht und rußt nicht.
Weſſerputzmaſchinen,

Hebel Wirthichaſts

Waungen,
ohne Gewichte und ohne

Feder, ſehr dauerhaft,
oarantirt genau.

h Aufſchnittplatten,
e Knuchenplatten,

Tortenſchaufeln,
Reibemaſchinen, emuullirt,
Flaſchenſchränke,
Weinkühler,
S euergerätheſtänder, a

fenvorſetzer,
Schirm u. Stockſtänder,
Kinderkochmaſchinen, et

Kinderſchlitten, Schlittſchuhe, alle Syſteme.
SHpezialität: Solinger Stahlwaaren

von J. A. Henkels.
Alle Sorten eng
Zithern, Notenpulte, Violin

bogen und Kaſten 2e.
empfiehlt, als

Weihnachtsgeschenke

paſſend, äußerſt preiswerth.

M. Lüders.,
Mittelstrasse 9, neben NMonopol.

zu Weihnachts-Bescheerungen enpfehle:
d

Kinderstrümpfe, schwarz und hunt, äusserst preiswerth,
Frauenstrümpfe, HerrensoceKken

in Vviefseitiger Auswahl. 5Eigene Fabrikation. W a Billige Preise.
Halle. H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 94.

A. Fhbermann.

Weihnachts-Neuigkeit.
Soeben wird ausgegeben

das zehnte Tauſend

vn Fudwig Ganghofer's
neuem Hochland- Roman

Das Schweigen im Walde.
Broſchirt 7 Mark, gebunden 8 Mark

Berlin SW., Deſſauerſtr. 18. G. Grote'scher Verlag.

Backtröge, Backmulden,

Kuchenbretter, Stollenkiſten
in großer Auswahl bei

Th. FranzDF Gr.

verſäume, ſeiner Frau einige Flaſchen PfeiCer's Manal von Apotheker
Otto Pfeifer Comp. auf den Weihnachtstiſch zu legen.
Manal iſt das beſte Mittel gegen T angene Haut des b eſichts,

der Hände und Arme,.
Fl. 0,50 Mik., Fl. 0,90 Mk.

Käuflich in Apotheken, Drogen und Parfümeriegeſchäften.
Weihnachtsbitte.

Den Nothleidenden unſerer Gemeinde möchten wir, wie alljährlich, wiederum
eine Weihuachtsfreude bereiten und richten daher an unſere Fr unde die herzliche

Bitte, uns dazu zu helfen. Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an
Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit Frau Superintendent Boethge,Schmelzerſtr. 10, Frl. Spielberg, Burgſtr. 29, Frau Apotheker Sehlosser, Burgſtr. 1a,
Schweſter Eiisabeth, Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

Der Giebichenſteiner Francuverein für Armen- und Krankenpflege.
Meltzer., Diakonns.
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Lichthalter und Kerzen er.
Etage unſeres Geſchäftshauſes

Gr. Ulrichſtraße 52, I,Eingang um die Ecke Schulſtraße, Hansſx

c dem werthen Publikum zum Verkauf aus.

Außer unſeren diesjährigen großartigen Neuheiten bringen wir die Ein
lagen der Muſterkoffer, angeriſſene Cartons, ſowie die Rückſtände aller

n Arten Kerzen 2c. zu den bill lligſten Engrospreiſen zum Verkauf.
ſo z. B.

wir n r ſondern nur in der 1. Etage unſeres Geſchäftshauſes

Gr. Alrxichſtraße 52, I,Eingang um die Ecke Schulſtraße, Hane ſie

Keller, Gr Alrichſtr. 52,1.
ik e Cheigbannſhune

c. D.

e Nach Expedirung unſerer ſämmtlichen re ſtellen wir die Reſte unſeres
Lagers wie alljährlich von heute ab in der

Bei Abnahme ganzer Cartons berechnen wir die äußerſten Engrospreiſe,
12 Dutzend Lichthalter ſchon mit 60 Pfg., 90 Pfg., 110 Pfg.

10 Strang Engelshaare 50 Pfg.
DF Einen weiteren Ausverkauf in irgend einem Laden unterhalten

50 000 6800e

Kaſeel Kaſſel Jaſſeel
Für die Friertage empfehle

Ertra ff. Miſchungen,
das Mk. 1.00, 1.20 und 1.40.

Kaiſer's Kaffeegeſchäft
S s chmeerſtr. 14,

Leipzigerſtr.
Halle

e 59,
Geiſtſtraße 55,Gr. Alrichſtr. 26

mW e t F

nur neueste Systeme,
in großer An swabt zu billigen

A. L. Mi
Sspecialmagazin für Haus- und Küchengeräthe,

Gr.

T ISenat nne,
ler e Co.

Steinſtraße 14. [6237
Hreriaäehft fäcr

Eavalten,

Hauptniederlage:9

andschauhe Gr. Steinſtraße 11.
Schumerolraooe 24.

Buchalla,

8

z

6002

an

gr. Stein

ev J usikalienhandiung

Heinrich Hothan
hält sich bei

m Weihnachtseinkäufen g
bestens empfohlen.

S 606060686806 20o ehe e e e eeoeesoesoeoesge

o o oe ehe
Leipzigerſtraße 22,

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilnngen,ren

c

Das heilige Land

Freitag, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr in den
Kaisersàälen.

V n ührung von 30 grossen Projektionsbildern durch Herrn Pastor Riedel,eitender Vortrag von Herrn
on von Frau Professor Sechmidt, mit gemeinsamen Gesingen.

Eintrittskarten mit P
der Saalthür und im Vorverkauf bei Herrn Hothan,14 ung Herm Fiemann, Frigito s Buchbavain ug, alte Prome W Pfd. 65 und 85 Pfg., verſendet
r Der Reinertrag ist zum Besten des Paulauskirchbanes.

Preisein Wort, Bild und Lied
Callicoband Stück 3,00-—500 Mk.
Lederband 10--20 Mk.

Aug. We

'rofessor D. Kautzsch und eingelegte Lieder, nrogramm zu 50 Pfg. und 1 Mk. sind 2u haben Schleuder- l. Scheibenhonig

Musikalionhandlung,

C. Sehulz, Harburg-Lauenbruch.

I re

nenn und i
Tafel- u. Küchen-Geräthe,
Alpaccar Silber,
Rickel-Essbestecke.

ö

S 23 S t rc S Sustav Nenscſi S
9/10 Poststrasse 9/10.

eNalcasten Nanoriager

Colorirhefte, Zeichenvorlagen
Reissgeuge,

S Gesangbücher, Briefpapier-Cassetten,
J Postkarten-, Poesie- und Briefmarken-Albums, S

andsprüicſie.

H. Bretschneider, Steinves
M Weihnachts- gratis 5 franco. Tr

nene SeeAug. Weddy,
e Sir 22S VerschlussAmeri k. en henenRoll- jalousie Se nßol!- Jalousie S der Jalousie.

Pulte.
Drehbare Bachergestolle, Preh- Jessel, Copirtische

Archiv- und Registratur- Schränke,

äusserst praktische Notenschränke, Atzertpulte,
Brief-Ordner und Vervielfältigungs-Apparate.

d
9
r J

e

e r ]Ä M e Ö

S
S

mit durchgehenden modernen Teppiechmustern,
einſarbig, braun, grün, roth ete.

Linoleum- Teppiche e
von 4,50 Mk. an. S

Foellteppicſie u. Borlagen.
Grossartige Auswahl Ausserordentlich billige Preise!

Gardinen Portièren Tischdecken S
e tTeppiche Läuferstoffe.

SFrauendorf
S

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066. G

WVWÜ, ve h hMarzipanm,
nur eigenes, beſtes Fabrikat,

Confituren.
Leb- u. Honigkuchen

von Metzger, Iildebrand und eigene,

Raum-Confecte,
Bis nisKnallbonbons

empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Hanptgeſch.: Poſtſtr. 11, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.

Druck und Verlag von Otto Dhiele, Halle (Sagale), n 87.
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